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die Verhandlungen ſpäter wieder aufnehmen.“

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Zum Antikulturkampf.
Das Tageblatt in Wien behauptet, der Papſt habe ein

perſönliches Schreiben an den Kaiſer Wilhelm ge-
richtet, worin er dringlichſt bitte, die Löſungen der kirchlichen
Wirren nicht länger hinauszuſchieben, ſondern das Mißtrauen
gegen die Kirche zu bannen. Der Papſt komme dem mächtigen

Kaiſer mit vollem Vertrauen entgegen und ſei ſtets bereit ge-
weſen, dem Staate alle Erleichterungen entgegen zu bringen,
welche mit den unveräußerlichen Kirchenrechten vereinbar wären.
Schließlich ſoll der Papſt in dem Schreiben ſeine Bereitwilligkeit
ausdrücken, für eine gewiſſe Zeit die diskretionären Vollmachten
zuzugeftehen. Das Tageblatt behauptet ferner, die Kurie werde
keinen Schriftwechſel publiciren, Jacobini habe Jnſtruktionen,
vollſtändig reſervirt zu bleiben und die Initiative der preußiſchen
Regierung bezüglich der Wiederaufnahme der Verhandlungen ab
zuwarten. Die Neue Freie Preſſe bringt einen beachtens-
werthen Artikel für die preußiſche Kirchenvorlage, in welchem ſie
ſagt: Jn Augenbücken, wo ein welthiſtoriſcher Kampf vor einer
neuen Phaſe ſtände, thäten die Liberalen ſchwerlich gut, von der
Stirn eines Windthorſt zu leſen, wohin ſie ſich zu wenden
hätten.

Die „K. Z.“ läßt ſich aus Rom ſchreiben: Die letzten Nach
richten aus dem Vatican ſind bezeichnend für die Verkennung
der preußiſchen Verhältniſſe und zugleich für die Unzuver-

läſſigkeit der Stimmungen, welche daſelbſt herrſchen. Es hat
dem Papſt nicht an Männern gefehlt, die ihn darauf aufmerk-
ſam machten, daß er der Kirche mehr Schaden zufügen werde
als Preußen, wenn er das in ſeinem Brief an Melchers ge
machte Zugeſtändniß zurückzöge. Er iſt auch hier und da durch
ihre Vorſtellungen betroffen geweſen, hat ſich aber durch die
Rathſchläge der Jeſuitenfreunde immer wieder umſtimmen laſſen
und ſchließlich gemeint: „Nun, man könnte ja ſchlimmſtenfalls

Der eigentliche
innere Beweggrund dafür, daß er ſelbſt gegebene Verſprechungen
immer wieder zurückzog, ſcheint ſeine Nachgiebigkeit gegen die
Jeſuiten und das ultramontane Erziehungsſyſtem zu ſein; ſeine
Neigung zu Conceſſionen erloſch, nachdem er bemerkte, daß für
dieſe Zweige des kirchlichen Weſens nichts auszurichten ſei. Jn
den Argumenten des Herrn Ledochowsky und Genoſſen ſpielt
außerdem der Gedanke eine Hauptrolle, Leo XIII. werde ſich
durch muthiges Ausharren auf dem Wege des Kampfes den un-
vergänglichen Ruhm erwerben, das deutſche Reich zu zerſtören.
Distruggere l'impero tedesco, nichts Geringeres iſt das Ziel,
welches die Rathgeber ihm vorhalten. Nun, das deutſche Reich
wird es abwarten können.

Telegraphiſche Depeſchen
Genf, 3. Juni. Bei dem zwiſchen Rochefort und Köch-

lin ſtattgehabten Duell iſt der Erſtere durch einen Degenſtich
ſchwer verwundet worden, Köchlin blieb unverletzt.

Kragujewatz, d. 3. Juni. Die Skupſchtina hat den An-
trag auf Erlaß einer Adreſſe an Gladſtone unter dem Hin
weiſe auf die Jnkompetenz der ad hoe einberufenen Skupſchtina
abgelehnt.

Konſtantinopel, d. 3. Juni. Der bisherige engliſche Bot-
ſchafter Layard iſt in Folge der ihm aus London zugegangenen
telegraphiſchen Weiſung, auf die perſönliche Vorſtellung des Bot-
ſchafters Goſchen bei dem Sultan zu verzichten, geſtern von
hier abgereiſt; der Tag für den Empfang Goſchen's iſt auf den
H. d. Mts. feſtgeſetzt. Berichte aus Philippopel konſtatiren, daß
die Bewegung unter den bulgariſchen Unioniſten Oſtrumeliens
und Bulgariens im Wachſen iſt.

Dem Vernehmen nach hat Midhat Paſcha ſeine De-
miſſion eingereicht; dieſelbe ſoll jedoch vom Sultan noch
nicht angenommen ſein.

London, 3. Juni. Wie der „Standard“ wiſſen will, iſt
die von den Mächten an die Pforte zu richtende identiſche
Note bereits redigirt und dürfte Ende dieſer Woche der Pforte
überreicht werden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Jn den öſterreichiſchen Zeitungen bildet die Kaiſer-
reiſe nach Böhmen das ſtändige und ausgiebigſte Thema der
Tagesberichterſtattung. Das Treiben der czechiſchen Ultras,
welches in dem glänzenden, dem Monarchen zu Theil gewordenen
Empfange ziemlich ſpurlos verſchwindet, hat mittlerweile zu
ſeiner Bethätigung andere Bahnen gefunden. Wiener Blätter
veröffentlichen den Jnhalt einer an Gladſtone erlaſſenen
czechiſchen Adreſſe, welche in demonſtrativer Weiſe der
früheren ſtaatlichen Unabhängigkeit Böhmens gedenkt,
und eine Glorifizirung der Sympathien Gladſtone's für die
„unterdrückten“ ſlaviſchen Nationalitäten enthält.

Die europäiſche Donau-Kommiſſion, beſagt eine
Note im „Journal des Debats“, tagt ſeit vierzehn Tagen unter
dem Vorſitz des franzöſiſchen Delegirten, Herrn Camille Barrère.
Unter anderen wichtigen Beſchlüſſen hat ſie Verbeſſerungsarbei-
ten in dem SulinaArme votirt, welche den Fluß von Galatz bis
zur Mündung vollkommen ſchiffbar machen werden. Dagegen
hat die Kommiſſion in Folge des beharrlichen Widerſtandes
Rußlands noch nicht zu der Unterzeichnung der in der vorigen
Seſſion beſchloſſenen Zuſatzakte ſchreiten können.

Der Pall Mall Gazette wird aus Jerſey telegraphirt, daß
die franzöſiſchen Jeſuiten das Jmperial Hotel mit den
dazu gehörigen Grundſtücken (etwa drei Hektaren) käuflich an ſich
gebracht haben. Sie beabſichtigen, ſich nach ihrer Ausweiſung
aus Frankreich dort eine neue Heimath zu gründen. Die Jnſel
Jerſey liegt der franzöſiſchen Küſte nahe, und Landesſprache wie
Gebräuche ſind franzöſiſch.

Wie aus Petersburg verlautet, wurde am 31. v. M. Nachts in
der Sommerfriſche Nowa-Jaderewnia am NewaUfer ein Land
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haus von der Polizei umzingelt und eine Anzahl von Männern
und Frauen, meiſt Juden und Jüdinnen, welche nihiliſti-
ſcher Umtriebe verdächtig waren, verhaftet. Zwei Arretirte
mußten dann auf den Balkon treten, um noch andere Perſonen
anzulocken, wodurch es gelang, eine junge Jüdin, auf welche die
Polizei es insbeſondere abgeſehen hatte, als ſie nach Hauſe kam,
zu ergreifen, obgleich ſie einen Fluchtverſuch machte.

Die Affaire des ſuspendirten Biſchofs Dumont
von Tournay in Belgien nimmt immer größere Dimenſionen
an und iſt dazu angethan, die dunkelen Umtriebe dervatikaniſchen
Politik in das grellſte Licht zu ſetzen Biſchof Dumont erklärt
in einer Zuſchrift an die „Tribüne“ von Mons, ſeine per-
ſönliche Sicherheit ſei aufs Ernſtlichſte bedroht; man
wolle ſich ſeiner Briefſchaften bemächtigen und er ſei wie ge
knebelt. Biſchof Dumont zitirt ein Schreiben des verſtorbenen
Lütticher Biſchofs Montpellier, worin derſelbe die „Verfolgung
ſeines Kollegen von Tournay als eine hölliſche Jntrigue
bezeichnet“, während der Biſchof von Namur den päpſtlichen
Nuntius in Brüſſel offen angeklagt, daß derſelbe eine Miſſion
verfolge, welche, ſtatt die Biſchöfe zu ſchützen, ſie verrathen
habe. Für unſere augenblicklichen „Kultur-Friedensverhand
lungen“ ſind dieſe Vorgänge in Belgien gewiß ebenſo lehrreich
wie erbanlich.

Die „Politiſche Korreſpondenz“ in Wien ſignaliſirt eine
ernſte unioniſtiſche Bewegung in Oſtrumelien und
Bulgarien anläßlich der bevorſtehenden mehrmonatlichen Ab
weſenheit des Gouverneurs Aleko Paſcha. Die Drahtverbindung
zwiſchen Konſtantinopel und Bagdad iſt von Semawah aus durch
Aufſtändiſche unterbrochen.

Ein Pariſer Telegramm ſchreibt den Montenegrinern
auf einmal ganz außerordentlich heroiſche Entſchlüſſe zu. Die
Söhne der Schwarzen Berge ſollen darnach eine befeſtigte Stel
lung bezogen haben und willens ſein, eine Entſcheidungs-
ſchlacht zu liefern. Es ſcheint, daß den Montenegrinern die
Aktionsluſt wächſt im umgekehrten Verhältniß, wie bei ihren
albaneſiſchen Gegnern die Bande der Organiſation ſich
zu lockern ſcheinen. Von den Albaneſen verlautetbloß, aller
dings aus montenegriniſcher Quelle, daß ſie in hellen Haufen von

der Fahne der Liga deſertiren, und daß die Uneinigkeit
e den chriſtlichen und den muhamedaniſchen Bergſtämmen
anhält.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den OberLandes
gerichts-Rath bei dem gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Ober-
Landesgericht zu Jena, Dr. Encke in gleicher Amtseigenſchaft an

das Ober-Landesgericht in Naumburg a. S. zu verſetzen; ſowie
den erſten Staatsanwalt Dr. Fuchs aus Königsberg i. Pr. zum
Ober-LandesgerichtsRath bei dem gemeinſchaftlichen OberLan
desgericht der Thüringiſchen Staaten in Jena zu ernennen.

wo ne64 Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Schluß.)

Die alte, geiſtvolle Frau Rougemont hat mit Renate die
Tage der Aufregung vor der erſehnten Freiheit in England durch-
lebt, dann ſich an dem Glücke des endlich vereinigten Liebespaares
erfreut, der kleinen Käthe die erſten Strümpfe geſtrickt und iſt
endlich, von Heimweh ergriffen, zurückgekehrt. Sie wollte in deut-
ſcher Erde ruhen, ſchrieb ſie nach England und ihr Wunſch
wurde bald erfüllt. Der Tod hatte ſie leiſe geküßt, unter den
blühenden Linden des Kommerell ſchen Gartens, den ſpielenden
Knaben Winfrieds zu ihren Füßen.

„Schläfſt Du, Großmutter?“ ſo hätte der Kleine ſie fragen
können, wie jene Kinder in dem ergreifenden Gedicht Victor

ugo's.Suz Sie ruht unweit der Bland'ſchen Todtenkapelle, eine weiße

Marwortafel zeigt den Anfang jenes ſtimmungsvollen Todten-
grußes Annetta's von Droſte-Hülfshof:

„'S giebt Gräber, wo die Klage ſchweigt.“
Neben den Blumen, mit denen Käthe den Hügel ſchmückt,

erhebt ſich ein ganz kleines Häuflein Kieſelſteine, welche die Pie-
tät dort niedergelegt. Ein alter, ehemaliger Glaubensgenoſſe der
Todten, dem ſie aus dem Elend geholfen, ſchleicht ſich dann und
wann an das Grab und erfüllt nach ſeiner Väter Weiſe eine ſo
gebotene, fromme Pflicht.

„S giebt Gräber, wo die Klage ſchweigt!“ das könnte
aber in anderem, wörtlichen Sinne von dem eingeſunkenen Grab
gelten, das ein Zufall, nicht Abſicht, dicht an der Mauerwand der
BlandKapelle gegraben. Niemand weiß, wer darunter ſchlum
mert, niemand fragt auch, und ſo iſt der Aufſeher des Friedhofes
noch nie in die Lage gekommen, den Namen „Mira Winter mit
ihrem Kinde Levine“ in ſeinem großen Regiſter aufzuſuchen.

Hier hat jede Klage geſchwiegen, ſang und klanglos war das

Ein fernerhin ſichtbarer pyramidenartiger Bau hat nur die
Jnſchrift: „Franz Groddeck, zwei und zwanzig Jahre alt.“

Einige Leute erinnern ſich wohl noch, wenn ſie den Fried-
hof durchſtreifen und den Namen ſehen, daß es ein tragiſcher Tod
war, der den jungen Mann ereilte, während der Darſtellung
ſeines Erſtlingswerkes.

Das Stück, das damals ſo begeiſtert aufgenommen wurde,
iſt längſt vom Repertoire wieder verſchwunden. Nachfolgende Ar-
beiten waren ja nicht da, um das Intereſſe für den Autor wach zu
erhalten.

Das prunkvolle Monument ſteht da, der Dauer vieler Jahr
zehnte trotzend Leidtragende, Trauernde ſieht man nie vor dem-
ſelben. Nur einmal im Jahre, an einem der kürzeſten Wintertage
trägt es einen Schmuck einen Lorbeerkranz. Eine gebeugte alte
Dienerin des Bland'ſchen Hauſes legt ihn in der Abenddämmer-
ung dort nieder.

Die Stadt hat ſich vergrößert, in den Vorſtädten haben ſich
viele Fabriken mit hohen, dampfenden Schornſteinen angeſiedelt,
im Jnnern bricht man enge Gaſſen ab, um Raum zum Verkehr
zu ſchaffen und zu verſchönen. Auch die Baldergaſſe ſoll dieſem
Schickſal verfallen Nummer 33 mit inbegriffen. Der ſchweig-
ſame, ehemalige Diener Renatens von Bland, Philipps, und die
redſelige Dienerin Frau Rougemonts, Mathilde, ſind ein Paar
geworden und haben gegen billige Pacht in dem Hauſe einen Spe
cereiladen unterhalten. Sie ſind troſtlos über die Neuerungsſucht,
und das kann ſie, ſo verſichert Frau Mathilde Jeden, der es hören
will von ihrer Kundſchaft, noch veranlaſſen, auszuwandern und
zwar nach England, wo ſie Beide bei „den jungen Leuten“ einen
Dienſt finden können.

Auch neue Vergnügungslokale ſind im Jnnern der Stadt ent
ſtanden, dicht neben dem alten Giebelhauſe, dem Bland'ſchen Pa-
laſt gegenüber, prangt ein Neubau, „Theater Variété“ beſagt
ſeine Jnſchrift. Die ehrſamen Bürger benennen es mit dem

Begräbniß, ungeſtört durch jede Frage iſt die Ruhe „ein vater weniger ſchönen Namen „Tingel-Tangel“, und warnen Mit-
und mutterlos Kind.“ bürger und Söhne davor und gehen doch zu geeigneter Zeit

einmal hinein, um ſich von der Schädlichkeit deſſelben genügend
zu überzeugen.

Die Hauptanziehungskraft derſelben iſt „Mademoiſelle Toi
nette von der Jnſel Martinique“, eine Chanſonnettenſängerin nach
dem Muſter der Thereſa. Die Offiziere und Löwen der Geſell
ſchaft erkannten zu ihrer Verwunderung Madame Titine, die Frau
eines ehemaligen Collegen, in ihr, welche vor ſechs Jahren der
Stadt Ade geſagt, „um Gräfin zu werden.“ Sie trägt aber jetzt
die Grafenkrone nicht in ihren Taſchentüchern.

Man erinnert ſich des Duells, welches Egon von Bland
ihrer ſchönen, ſüdlichen Augen wegen gehabt, und hört ihre ge
wagten Lieder mit doppeltem Jntereſſe. Sie hält ſich lange im
Engagement, denn die Cavaliere, welche ſie ſonſt angebetet, ſind ein
dankbares Publikum und ſetzen die Anbetung um ſo ungenirter
fort. Bei Lampenlicht iſt ſie noch ſchön, bei Tage erklärt man ſie
für „fanée“ aber man braucht ſie ja nur „au elaire de la
lampe“ zu bewundern am Tage zeigt man ſich nicht mit ihr,
wie Jrrnals, wo man die kühne Reiterin in glänzender Cavalcade
umgab.

Das Regiment über den Kommerell'ſchen Blumenladen
führt Rieke wieder allein in ihrer nachdrucksvollen, eigenartigen
Weiſe. „Mademoiſelle Toinette's“ Liebhabereien für ſchöne Sträu
ße verſchaffte ihr viel Kundſchaft; unter denen, welche am häufig
ſten dieſe duftenden Ovationen darbrachten, ſind Herr von Bolten
und Hendrik von Bland.

Er trägt den Kopf hoch, der reiche Chef des Hauſes, wie ihm
Frau Levine gerathen. Er hatte „bonne mine“ zur Scheidung
von Renate gemacht, iſt fleißig im Geſchäft und ſpielt eine Rolle
in der Geſellſchaft. Bei den Damen des Theater Variété iſt er
als „generöſer Mann“ ſtets beſonders beliebt.

Das Giebelhaus ſteht noch, weil es einen berühmten Er
bauer gehabt: es iſt jetzt beinahe ſchon zu einer Art von „Wahr-
zeichen“ der Stadt geworden.

Im dritten Stock betreibt Frau Fiori das Bügelgeſchäft mit
gleichem Eifer, wie es Frau Becker that. Sie kann ſich keine Ruhe
gönnen, wenn ſie die „kleinen Paſſionen“ ihres Gebieters, als
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Der in die Oberpfarrſtelle zu Zörbig berufene Propſt

und Superintendent Schmidt in Liſſen iſt zum Superinten
denten der Ephorie Brehna Regierungsbezirk Merſeburg, be
ſtellt worden.

Die officielle Verlobung des Prinzen Wilhelm
mit der Prinzeſſin Auguſta Viktoria von Schleswig-
Holſte in fand wie bereits kurz erwähnt, am Mittwoch auf
Schloß Babelsberg ſtatt. Die Mitglieder der königlichen Familie
und aus deutſchen ſouveränen Häuſern ſowie die übrigen Gäſte,
unter ihnen der Reichskanzler und die Frau Fürſtin von Bis-
marck, waren im Geſellſchaftsſalon und im runden Tanzſaal
verſammelt. Hier kündigte der Miniſter des königl. Hauſes,
Staatsminiſter Graf zu Schleinitz, der Verſammlung an, daß er
von dem Kaiſer beauftragt ſei, denſelben die ſoeben erfolgte Ver
lobung des Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Auguſta Victoria
anzuzeigen. Darauf führte der Kaiſer die Braut am Arme in
den Saal, um ſie den höchſten Repräſentanten des Staates und
des Hofes vorzuſtellen. Den Platz an der Tafel hatten die Ver
lobten zwiſchen dem Kaiſer und der Kronprinzeſſin. Der Kron
prinz ſaß dem Brautpaar gegenüber. Die Herzogin von Schles-
wig war nur bei dem Verlobungsakte zugegen. Während der
Tafel trank der Kaiſer auf das Wohl des Brautpaares und der
Eltern. Kanonenſchüſſe begleiteten dieſen Toaſt, das frohe Fami
lienfeſt verkündend.

Der Tod der Kaiſerin von Rußland hat, wie
lange man auch auf das Ereigniß vorbereitet war, doch ſchmerz-
liche Schatten auf die durch die geſtrige Verlobung des Prinzen
Wilhelm ſo freudige Stimmung des Hofes geworfen, der bereits
die Trauer auf vier Wochen angelegt hat. Den Kaiſer ſoll die
Trauernachricht beſonders erſchüttert haben. Die Kinder der
Herzogin von Edinburg gelangten heute früh von London hier an,
wurden von den kronprinzlichen Herrſchaften empfangen und in
das neue Palais geleitet, von wo aus ſie heute Abend nach Peters-
burg weiter reiſen ſollten. Wer von hier aus nach Petersburg
ſich begeben wird, ſteht bis zum Augenblick nicht feſt, doch iſt vom

Kronprinzen die Rede.
Der k. ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakow

hat heute Vormittag Berlin wieder verlaſſen und ſich zunächſt
nach Frankfurt a. M. begeben. Dort gedenkt derſelbe zu über-
nachten und morgen früh nach Baden Baden weiterzureiſen wo
er längere Zeit zum Curaufenthalte verbleiben wird. Fürſt Bis
marck ſtattete am Mittwoch Abend dem Fürſten Gortſchakow im
ruſſiſchen Botſchaftshotel einen Gegenbeſuch ab.

Der Stadthalter von ElſaßLothringen, Feldmarſchall
v. Manteuffel, kehrt in den nächſten Tagen von Karlsbad
hierher zurück, verweilt hier jedoch nur einen Tag, um den Kaiſer
zu begrüßen, und begiebt ſich ſodann auf ſein Gut Topper, um
dort die Nachcur zu gebrauchen, bevor er auf ſeinen Poſten nach

Straßburg zurückkehrt. Alles, was von Perſonalveränderungen
und weitergreifenden Aenderungen der Verwaltung in den Reichs
landen in letzter Zeit verlautet hat, wird als unbegründet be-
zeichnet.

Die Korvette „Prinz Adalbert iſt, wie die „Weſ.
Ztg.“ einem Schreiben aus Tokio entnimmt, am 5. April von
Yokohama in Shanghai eingetroffen, jedoch nur zu kurzem
Aufenthalt daſelbſt, da ſie Befehl hat, in den nächſten Wochen
durch den indiſchen Ocean und um das Kap der guten Hoffnung
die Heimreiſe anzutreten, um den Prinzen Heinrich nach zwei-
jähriger Abweſenheit in die Arme ſeiner Eltern zurückzubringen.

Vor kurzem iſt in Jtalien und Frankreich eine neue
Krankheit der Reben aufgetreten, welche aus Amerika nach
Europa gebracht worden und äußerſt verheerend wirkt. Wegen
einer gewiſſen Aehnlichkeit mit dem ſchon längſt bekannten Mehlthau
der Reben (oidium Tuckeri), welcher gewöhnlich mit dem Namen
Traubenkrankheit bezeichnet wird, hat man die neue Krankheit,
im Gegenſatze zu dem wahren, den falſchen Mehlthau genannt.
Da zu befürchten iſt, daß die gefährliche Krankheit auch nach
Deutſchland kommen wird, ſo ſoll, um die weinbautreibende Be
völkerung zur rechten Zeit auf die drohende Gefahr aufmerkſam
zu machen, eine Beſchreibung des neuen Schädlings und ein
Mittel zu deſſen Bekämpfung gegeben, beides auch in der geeig-
neten Weiſe verbreitet werden. Da ſowohl der wahre als der
falſche Mehlthau (peronospera viticola) gleichzeitig auf einem
und demſelben Rebſtocke vorkommen können, ſo ſoll zur Ver-
hinderung irriger Auffaſſungen und namentlich Verwechslungen
eine Zuſammenſtellung der bhervorragendſten Merkmale beider
Krankheiten gegeben werden.

M r --J„cc-c]c. T c]c= m

Kiel, d. 2. Juni. Das UebungsPanzer- Geſchwader
wird die heimathlichen Küſten auch diesmal nicht verlaſſen. Aus
folgender a der Häfen, nach welchen die für das Geſchwader
beſtimmten Briefſendungen 2c. an den verſchiedenen Tagen zu
dirigiren ſind, laſſen ſich die Bewegungen des Geſchwaders, wie
ſie im Voraus für die Dauer der Jndienſtſtellungsperiode für

jeden Tag feſtgeſetzt ſind, erſehene. Briefe c. ſind zu dirigiren bis
14. Juni nach Kiel, vom 15. Juni bis 20. Juli nach Neufahr-
waſſer, (das Geſchwader wird an der preußiſchen Küſte Schieß
übungen vornehmen) vom 31. Juli bis 10. Auguſt Wilhelms-
haven, vom 11. bis 20. Auguſt nach Kiel, vom 21. Auguſt bis
28. Auguſt nach Neuſtadt in Holſtein (in der Neuſtädter Bucht
werden die taktiſchen Evolutionen und Landungsmanöver ſtattfin
den) vom 29. Aug. bis 4. September nach Eckernförde (Boots
manöver), vom 5. bis 10. Sept. Neuſtadt in Holſtein, 11. bis
12. Sept. nach Eckernförde, 13. bis 14. Sept. nach Neuſtadt in
Holſtein, vom 15. Sept. ab nach Kiel. Das Geſchwader wird
dieſe Touren in ſeiner Geſammtheit unternehmen, alſo neben den
drei Panzerfregatten: Friedrich Carl, Friedrich der Große,
Preußen aus der Panzercorvette Sachſen ſowie dem Aviſo Grille
beſtehen. Der Unfall, welchen die Corvette „Stein“ auf ihrer
Ueberführung von Bredow nach Kiel im PreverWiek an der Oſt-
küſte Rügens erlitten hat, wird inſofern ohne jeglichen Schaden
für die Reichsmarine ſein, als das Schiff noch gar nicht zu den
Fahrzeugen unſerer Marine gehörte. Eine Commiſſion ſollte erſt
in Kiel, wie üblich, entſcheiden, ob das Schiff allen Bedingungen

entſpräche, worauf dann erſt die Abnahme event. die Zurückwei-
ſung an die Erbauer (Vulcan in Bredow bei Stettin) erfolgt wäre.
Die durch den obenerwähnten Unfall dem Schiffe zugefügte Be
ſchädigung iſt übrigens ſo unbedeutend, daß die Uebernahme
ſeitens der Marine-Verwaltung nicht beanſtandet iſt. Die Ab-
loſungsCommandos für die in den chineſiſchen Gewäſſern ſtatio
nirten Kanonenboote Wolf und Cyklop werden am 11. Juni von
Hamburg aus mit dem Paſſagierdampfer „Feronia“ nach China
befördert werden.

Parlamentariſches.
Der Präſident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor,

erſucht in einem Circular die Mitglieder deſſelben zur Berathung
der noch zu erledigenden Vorlagen, und zwar zunächſt der Geſetz
entwürfe über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung
und über die Abänderung und Ergänzung des Geſetzes, vetreffend die
Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und das Verwaltungsſtreit-
verfahren, Freitag, den 11. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im Herren
hauſe zu Berlin ſich einzufinden und ſo einzurichten, daß ſie bis zum
Schluſſe des Landtags unausgeſetzt in Berlin anweſend ſein und an
den Arbeiten des Hauſes ſich betheiligen können.

Die Kaiſerin von Rußland p.
Die Kaiſerin Maria Alexandrowna von Rußland iſt am

3. Juni nach langen und ſchweren Leiden entſchlafen. Das Ab-
leben der Kaiſerin erfolgte am Donnerstag früh in der achten
Morgenſtunde ſanft und ohne Todeskampf. Die verewigte
Kaiſerin war die Tochter des am 16. Juni 1848 verſtorbe
nen Großherzogs Ludwig von Heſſen und der Großherzogin Wil-
helmine Luiſe 27. Januar 1836). Geboren am 8. Auguſt
1824 vermählte ſie ſich am 28. April 1841 mit dem damaligen
Großfürſten Thronfolger, gegenwärtigen Kaiſer Alexander II.
von Rußland. Auf der Höhe einer glänzenden Stellung, verehrt
und geliebt von dem ruſſiſchen Volke, von einem Kreiſe von ſechs
Kindern, die ihrer Ehe entſproſſen, umgeben, iſt die Kaiſerin doch
in den letzten Jahren ſchwer geprüft worden. Tief gebeugt durch
den Tod ihres älteſten Sohnes, wurde ſie von einer Bruſtkrank-
heit ergriffen, welche keine Kunſt der Aerzte zu heilen vermochte.
Vergebens ſuchte die hohe Frau, wenn nicht Heilung doch Linder-
ung ihres Leidens in wärmeren Klimaten. Die Krankheit griff
immer weiter und gefahrdrohender um ſich, und die Kunde von
den Gefahren, mit welchen eine ruchloſe Sekte unausgeſetzt das
Leben ihres kaiſerlichen Gemahls bedrohte, mußte die hinſcheiden-
den Kräfte völlig erſchüttern. Aus dem Süden zurückgekehrt, um
auf ruſſiſchem Boden ihr irdiſches Daſein zu beſchließen, wurde
ſie Zeugin eines neuen gegen das Leben des Kaiſers geplanten
Mordanſchlags. Eine ſcheinbare Hebung ihrer Kräfte war nicht
von langer Dauer. Am 3. Juni erfolgte die Auflöſung, welche
für die edle, hart geprüfte Dulderin wohl eine Erlöſung war.

Ueberall wird die Nachricht von dem Trauerfall mit warmer
und aufrichtiger Theilnahme vernommen werden, vor Allem auch
von unſerem Hofe, dem die Verſtorbene durch Bande der Ver-
wandtſchaft ſo nahe ſtand. Möge die Wiederkehr glücklicher

da ſind ein angenehmer Wein, feine Cigarren, ein guter Mittags
tiſch, unterſtützen will. Und das thut ſie, einestheils aus Verehr-
ung, anderntheils aus Furcht.

Denn ſie glaubt, daß ihr Gebieter böſe „werden kann.“
Zuweilen dämmert ihr eine Jdee, indem ſie meint „einen Ruhe-
poſten habe ſie ſich nicht ausgeſucht“ aber das iſt ſelten, und ſo
wäſcht und bügelt ſie weiter. Nur eine Eigenheit beſitzt ſie, die
Fiori ihr nicht abgewöhnen kann: ſie uimmt zu Lehrmädchen die
häßlichſten, jungen Dinger, welche in der Stadt zu finden ſind.

Von dieſer kleinen Unverbeſſerlichkeit abgeſehen, iſt Fiori
mit ſeinem Ruhepoſten völlig zufrieden.

Jm erſten Stock des Bland'ſchen Hauſes wohnt Frau
Levine das Zimmer, in welchem ſie Franz todt ſah, iſt ihr Schlaf-
gemach, ſie fürchtet weder die Geſpenſter der alten Zeit, noch die
revenants der neuen. Sie hat in einer Nacht weiße Haare be-
kommen die Welt hat nicht beſonders darnach gefragt, warum,
aber ſie ſelber weiß es. Sie beſucht niemals ihre Familiengräber,
aber regelmäßig die Kirchen, die Wohlthätigkeitsanſtalten wie
ein Steinbild ſitzt ſie in ihrem Wagen; wandelt ſie durch die
Räume.

Sie ſpendet mehr als je, die Leute nennen ihren Namen wie
den einer Heiligen und wenn man fragt, warum ſie ſo einſam iſt,
ſo heißt es: „Sie hat Unglück gehabt mit ihren Kindern!“

Suſe ſelbſt, ihr vertrauteſter Hausgeiſt, weiß nicht, ob ſie
fich in ihrem Teſtamente verſöhnlich zeigen wird, oder ob die
Millionen zu einer von BlandStiftung verwendet werden ſollen.
Die reiche Frau weiß nicht, daß ſie Enkel hat die Briefe von
Winfrieds Hand und der Renatens, welche ihr das anzeigen
ſollten, ſind ungeleſen in den Kamin gewandert.

Suſe darf jene Namen nicht nennen und Hendrik, der „den
Kopf hoch trägt,“ thut es nicht. Er lebt mit ſeiner Schwieger
mutter im guten Einvernehmen, ſie ſehen ſich aber ſelten.

„Die edle Fran von Bland,“ ſagt die Welt, „ſie hat nur
einmal Undank erlebt an ihren eigenen Kindern.“

Ja, was die Welt weiß, was die ſagt die Welt!

Kleinere Mittheilungen.
[83 und 38 Jahr alt.] Das Wochenblatt „World“ in

London macht die boshafte Bemerkung, daß der deutſche Kaiſer bei
der letzten Parade pünktlich zur Secunde auf dem Tempelhofer Felde
eingetroffen ſei, wogegen am ſelbigen Tage der Prinz von Wales
bei der Parade im St. James Park eine halbe Stunde auf ſich habe
warten laſſen. Nun ſei die Entfernung vom königlichen Palais
Unter den Linden nach Tempelhof mindeſtens ſechsmal ſo groß als
die von Marlborough Houſe noch dem Paradeplatz im genannten
Park, Kaiſer Wilhelm zudem 83, der Prinz von Wales aber erſt
38 Jahre alt.

[Dem Lieutenant Deichmann] vom 12. Ulanen-Regimente
in Jnſterburg, welcher in einem Wirthshauſfe einen Gerichtsvollzieher
mit ſeinem Säbel verwundete, iſt das Urtheil verkündigt worden.
Daſſelbe lautet auf 4 Monate Feſtung.

[Raubvogel und Schwan Jn Herrenhauſen bei
Hannover ſtieß ein mächtiger Raubvogel, anſcheinend ein Adler, auf
einen der im Schloßteiche ſchwimmenden ausgewachſenen Schwäne
herab, packte ihn mit ſeinen Fängen und erhob ſich mit ſeiner
lebenden B'uute, welche durch eigenen Flügelſchlag das Aufſteigen des
Räubers erleichterte, in die Lüfte.

[Hoflakai Bächſtädt.] Jn Kaſſel iſt vor einigen Tagen
in dem hohen Alter von 88 Jahren die Wittwe eines Hoflakaien ge
ſtorben, deren Name an einen höchſt merkwürdigen Vorfall erinnert,
der ſeiner Zeit in ganz Europa das größte Aufſehen erregte. Hier
kurz das Thatſächliche: Am 3. Januar 1822 wollte der damals
neunzehnjährige Kurprinz Friedrich Wilhelm in Begleitung ſeines
Hoflakaien Bächſtädt einen Maskenball im Stadtbauſaale beſuchen,
vertauſchte aber aus irgend einem Grunde kurz vor dem Hingang
mit dem Lakaien Maske und Anzug. Bächſtädt erhielt nun auf dem
Ball von einer maskirten Dame ein Glas vergiftete Limonade, trank
dieſelbe und ſtürzte todt nieder Man nahm damals allgemein an,
daß das Gift dem Kurprinzen gegolten habe, und der Verdacht
lenkte ſich u.. A. auch auf den Polizeidirektor v. Manger, der in
Folge deſſen Jahr und Tag auf Schloß Spangenberg in Unterſuchung
ſaß. Die in voriger Woche Geſtorbene iſt die Wittwe des Bächſtädt.

Eine Hochzeit aus Verzweiflung] Aus Friedlos (bei
Hersfeld) wird dem „Schw M.“ folgender ſonderbare Vorfall be
richtet: Schon ſeit Jahrzehnten hatten ein Junggeſelle im Alter von
65 Jahren und eine ebenſo alte Jungfer, ein gemeinſchaftliches
Zimmer des dortigen Gemeindearmenhauſes bewohnt und ſich
wohl und glücklich dabei befunden. Da kam plötzlich eine Ver
fügung des Landrathsamts nach welcher die beiden Geſchlechter
der Gemeindearmenhäuſer getrennt leben ſollten. Dieſe Ver-
fügung traf nun unſere Stubengefährten wie ein Blitz aus
wolkenloſem Himmel. Da machte ein Gemeindemitglied den Vor
ſchlag, man ſollte das alte Paar ſich verheirathen laſſen. Der Mann
ſchien zuerſt von dieſem Vorſchlag nicht beſonders erbaut geweſen zu
ſein, willigte jedoch endlich in dieſe Verbindung mit ihren ſo ſeit
ſamen Beweggründen ein.

S

uſtände in ſeinem Reiche dem Kaiſers Alexander den t
chmerz lindern, der ihn in ſeinem Hauſe betroffen hat!

Zur Jubiläumsfeier in Magdeburg.
Magdeburg, 3. Juni. Das Jubelfeſt der 200fährigen

einigung Magdeburgs mit der Krone Preußen wurde heute Pog
mittag 5 Uhr mit ſämmtlichen Glocken der Stadt feierlich ein
läutet. Um 6 Uhr wurde ein zahlreich beſuchter Feſt ottesdienſt
der St. Johanniskirche abgehalten. Alle Häuſer ſind bereits
Fahnen, Guirlanden, Teppichen und Emblemen auf das Feſtlich
eſchmückt. Der Weg, welchen der Kaiſer von dem prächtig dekorin
ahnhofe aus bis zum Domplatze zu Wagen zurücklegen wird

nahezu in einen Garten verwandelt. Die Tribüne auf dem
markte. bei welcher der vorbereitete große Feſtzug der Gewerke V
dem Kaiſer vorüberziehen wird, iſt beſonders prächtig
Den Mittelbalkon des Rathhauſes ziert eine Koloſſalbüſte des
Kurfürſten, auf der rechten Seite von der Figur der Boruſſia
der linken von einer die Stadt Magdeburg darſtellenden Jung
umgeben, welche dem Großen Kurfürſten einen goldenen Lorbee i
reicht; auch das Fort „Stern“ zeigt ſehr glänzende Dekoration,Der Zu u von Fremden iſt ein eher hentich großer. Kurz ne
9 ühr t et ein großer Zapfenſtreich ſtatt. Das Wetter iſt a

dem ſchweren Gewitter, das heute Mittag über die Stadt zog, wied
ünſtiger geworden. Der Kaiſer wird laut Telegramm in Fo
blebens der Kaiſerin von Rußlandbereits Freitag Nachmittag Ah

die Stadt mittelſt Extrazug wieder v Se. Majeſtät wie
ch beim Feſtdiner in der Loge und bei der rgrerß im Theate
urch den Kronprinzen vertreten laſſen. Während der Abfahrt de

Kaiſersfindet eine elektriſche Beleuchtung des Bahnhofsgebäud
ſtatt Die Abgeordneten Magdeburgs zum Reichstag und Landtz

Gärtner, v. Sybel und Dr. Weber ſind vom Magiſt
zu der Feſtfeier am 4. d. M. eingeladen und haben dieſe Einladp
angenommen. Jnzwiſchen iſt nun aber Dr. Weber als Mitglied
die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für die kirchenpolitiſche n
lage gewählt. Da die Kommiſſion täglich Sitzungen abhält und da
Fehlen eines Mitgliedes bei der Wichtigkeit der Vorlage kaum
verantworten wäre, hat Dr. Weber ſein Bedauern ausdrücken laff
an dem Feſte nicht theilnehmen zu können. Zur Theilnahme g
dem morgen gegen Abend im feſtlich geſchmückten Hofjäger ſiatz
findenden Commers der Provinzial Sächſiſchen Kriegen
kameradſchaft ſind bis jetzt ca. 12000 Perſonen angemelde
wo den. Der Kronprinz wird nach den getroffenen Dispoſitiong
auf kurze Zeit daſelbſt anweſend ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Eisleben, 3. Juni. Geſtern ſuchte und fand du

Maurer M. von hier den Tod in den Fluthen des ſalzigen See
Familienſorgen ſollen den ſonſt fleißigen und ordentlichen Man
in das Waſſer getrieben haben, Bereits vor 4 Wochen wurde
derſelbe einige Tage vermißt und ſcheint er ſchon damals de
traurigen Entſchluß den er geſtern ausführte, gefaßt zu haben

Die Maſern fordern unter der Kinderwelt große Opfer; we
man hinhört, liegen die Kleinen danieder; in den Schulen fehlt
faſt die Hälfte der Beſucher und macht die hie und da recht böse
artig auftretende Krankheit den Eltern viel Sorge. Hoffentlih
macht auch da der Juni das wieder gut, was der Mal

der ſich wie immer wieder mit Ehre bedeckt hat geſündigt
hat. Auf unſeren Feldern ſieht es theilweiſe troſtlos aus. Die
Kartoffeln wachſen langſam nach die Bohnen liegen noch eben
ſo in der Erde, wie ſie hineingelegt wurden. Das Getreide muß
an manchen Stellen umgepflügt werden, Gurken und Obſtbäum
ſind erfroren, die Ausſichten auf die Ernte wenig glänzend. Regen
und Sonnenſchein beides fehlt uns!

4 Für die Mannſchaften der Reſerve und der Landwehr,
welche in dieſem Jahre 12tägige Landwehr reſp. Reſerveübungen
mitgemacht oder noch mitzumachen haben, ſei hier bemerkt, daß

dieſelben in dem Monate, in welchem ſie eingezogen waren
ſteuerfrei ſind. Fällt die Uebung an den Schluß des einen un
Anfang des andern Monats, ſo gilt Steuerfreiheit für zwei
Monate. Die Abſchreibung geſchieht unter Vorlegung des Mi
litärpaſſes auf den Anmeldebureaus.

4 Die in Eiſenach tagende Deutſch-Evangeliſche
Kirchenconferenz hat den Entwurf eines evangeliſchen Ge-
ſang und Gebetbuchs für das deutſche Kriegsheer, welches 150
Kirchenlieder und außerdem Gebete, bibliſche Kernſprüche, die
5 chriſtlichen Hauptſtücke, den Fahneneid und 14 religiöfe Volks
lieder umfaßt, einſtimmig mit einigen Vorbehalten genehmigt. Aus
den Verhandlungen iſt noch hervorzuheben, daß die Fortſetzung
der die Reviſion des kleinen lutheriſchen Katechismus betreffen-
den Vorarbeiten einer Commiſſion übertragen wurde. Zu der
vor 2 Jahren angeregten Herſtellung eines gemeinſamen natio-
nalen Buß und Bettages wurde mitgetheilt, daß die Erklärungen
der norddeutſchen Kirchenregierungen, unter dem Vorbehalt der
noch ausſtehenden Zuſtimmung einzelner Jnſtanzen die Erreichung
des Zieles für Norddentſchland in Ausſicht ſtellen, während für
Süddeutſchland die bisher nicht übliche Feier an einem Wochen
tage für jetzt auf kaum überwindliche Schwierigkeiten geſtoßen iſt.

Jn Weimar hat am Mittwoch Abend ein Vater im
Streit mit ſeinem Sohne wegen eines Pferdehanvels dieſen durch

einen Meſſerſtich getödtet. Der Mörder, der aus Hardisleben
ſtammt, hat, wie man hört, die Flucht ergriffen. Der Getödtete
war 27 Jahre alt.

Heer und Marine.
Ein kaiſerlicher Erlaß vom 12. v. M. genehmigt eine Jnſtruction

betreffend Uebungen der Beſatzung der Reichskriegshäfen im
Feſtungskriege und beauftragt den Chef der Admiralität, die erforder-
lichen Ausführungsbeſtimmungen zu treffen. Die Jnſtruction enthält
fünf Paragraphen, deren erſter unter anderm beſtimmt: Um die
Marinetheile mit dem Feſtungsdienſte während des Krieges und bet
Belagerungen vertraut zu machen, die dauernde Kriegsbereitſchaft
ſicher zu ſtellen und die Armirungsentwürfe bezw. einzelne Theile
derſelben praktiſchen Prüfungen zu unterziehen, ſind in den Kriegs
häfen Kiel und Wilhelmshafen von den Matroſenartillerie- Abtheilungen
und dem Seebotailſon jährlich Uebungen zu dieſem Zwecke vorzu
nehmen. Dieſelben umfaſſen eine Hauptühung, im Anſchluß an die
Schießübungen der Matroſenartillerie, und eine Anzahl Neben-
übungen, die, der Hauptſache nach inſtructiver Natur ſind. Sie
finden ſtatt, nachdem Zeit und Ort der Uebungen von der Admiralität
genehmigt ſind.

Gemeinnütziges.
Steinpappe anſtatt Stuck. Wir werden von einem Ber

liner Korreſpondenten auf eine neue Erfindung aufmerkſam gemacht,
die in der dortigen permanenten Bau Ausſtellung im Architektenhauſe
gerechtes Aufſehen erregt hat und in allen Fachblättern als ungemein
praktiſch gelobt und empfohlen wird. Es ſind dies Plafonds aus
Steinpappe-Stuck, welche die Firma Carl Röhlich, vormals Robert
Laue und Rebling, Beuthſtraße 6 in Berlin fabrizirt. Dieſe Orna
mente aus Steinpappe-Stuck und ſpeziell die in der Bau Ausſtellung
befindlichen VoutenGeſimſe beſtehen aus einem Ober und Untergliede
von Holz, während die eigentliche Hohlkehle von Steinpappe ber
ſtellt iſt. Die Vortheile dieſer Deckengeſimſe vor dem Gipsſtuck be
ſtehen darin daß ſie nur ein Bruchtheil der Gipsgefimſe, ca. 20 pCt.
wiegen und daher eine Wand ſaſt gar nicht belaſten. Außerdem
werden ſie in beliebigen Biegen, 4—-5 lang, angefertigt und kön-
nen in ganz trockenem auch gemaltem Zuſtande nur mit Schrauben
an die Deckenſchalung befeſtigt werden, ohne Gips oder ein anderes
beſchmutzendes Bindemittel nöthig zu haben. Durch die ſinnreiche
Konſtruktion dieſes Steinpappe-Stucks iſt die Gefahr des Herunter-
ſtürzens einzelner Stücke, was bei Gips leider ab und zu noch vor
kommt, vollkommen für alle Zeiten vermieden. Durch die Fabrikation
in 4m langen Stücken fällt auch das unſchöne, unegale Aneinander-
ſetzen fort und ſind alle dieſe Eigenſchaften beſonders für Provinzial
ſtädte und ländliche, herrſchaftliche Beſitzungen von großem Vortheile,
da dieſer Steinpappſtuck von jedem Tiſchler oder auch Nichtſachver-
ſtändigen mit leichter Mühe befeſtigt werden kann.
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Eingegangene ten n Kurden nd
ugen uſtrirte ongatshefte r abenehe ahnte itwirkung vieler bedeutender Schriftſteller

herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
Hriginalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung vonSe letſch. Sechszehnter Band. 3. Heft. Pränumerationspreis

pro Quartal 3 Mark. Leipzig Alphons Dürr.
nhalt: Ein Licht in dunkler Gaſſe, von U. v. Vinke, mitn al- Zeichnungen von K. Weigand. Abdrian Ludwig Richter,

von W. H. Riehl mit Zeichnungen von LudwigRichter. Deutſche Kaiſerbilder von Fedor v. Köppen (Schluß),
mit Original- Zeichnungen von W. Friedrich. Hetzlieb und derenbog Märchen von Werner Hahn, mit Original Zeich
nungen von Jul. Kleinmichel. Schweizer Sagen erzählt von
Adolf Frey. Gedichte, Sprüche, Räthſel und Knackmandeln
von Felix Hahn, Friedr. Güll, Robert Löwicke, Julius
a e t Zeichnungen von J. Schnorr v. Carols-
eld, E. Haſſe u. A.
iers Handlexikon des geſammten kaufmänniſchen Wiſſens.

Bearbeitet von Profeſſor Dr. M. Haushofer, Profeſſor Dr. Feich
tinger, Handelskammerſekretär Dr. J. Land graf und Anderen.

Lieferung. Preis 50 Vollſtändig in ca. 25 Lieferungen
im Laufe dieſes Jahres. Stuttgart, Verlag von Julius

aier.
Dieſes Werk ſoll in alphabetiſcher Form und gedrängter Dar-ſten über alle Fragen, welche im Handelsleben auftauchen, ge

wiſſenhafte und raſche Erklärung geben und hiermit den vielſeitigen
Intereſſen am zweckmäßigſten dienen. Bei mäßigem Umfange,
billigſtem Preiſe und guter Ausſtattung wird das Werk ohne
Zweifel ein beliebtes für Jung und Alt im Han
delsſtande werden und ebenſo in jeder Comptvoirbibliothek ſeinen
wohlverdienten Platz finden, wie es auch von allen ſtrebſamen
jungen Männern als eine Quelle wahrhafter Belehrung und als
ein Förderungsmittel im Berufsleben begehrt ſein wird.)

Exposition universelle de Paris de 1878. Rapports publiés
ar la Commission belge. Des matièéres ortilisantes par A.Peterwany, Directeur de la Station agrico s des Gembloux

Bruxelles. Gustave Mayolez, Libraire-Edite r.
Die Hexe. Trauerſpiel in fünf Aufzügen von A. fFitger. Zweite

Auflage. Preis 2 Oldenburg, Schulze'ſche H. f- Buchhandlung
(C. Berendt und A. Schwartz.)

Pariſer Kirchenlichter. Didon. Loyſon. Skizzen von M. G.
Conrad. Preis I Zürich. Verlags-Magazin (J. Schabelitz).

Ueber die Entſtehung der Sprache. Die erſten Sprachlehrer des
Menſchengeſchlechts. Von Dr. Leopold Stein, Rabbiner in
Frankfurt a. M. Preis 40 Zürich. Verlags Magazin (J.
t

Deutſche Volksſchriften. Zweiter Band: Die Geſundheits-
pflege. Von Dr. J. Jacobi, königlicher Bezirks Phyſikus
und Docent der Staatsarzneikunde an der Univerſität Breslau.
Zweite Auflage. Preis 50 K. Sechſter und ſiebenter Band.

Die Habsburger und die Hohenzollern in ihrer deutſchen Reichs
politik. Von Dr. Franz Heyer. Preis 1 Breslau. Verlag
von Wilhelm Koebner.

(Die „Deutſchen Volksſchriften“ erſcheinen in Bänden, welche
je ein intereſſantes Thema (der Reihe nach aus allen Wiſſen-
ſchaften) vollkommen gemeinfaßlich behandeln. Der Umfang von
ungefähr 8 Druckbogen ermöglicht es den betreffenden Gegenſtand,
ſoweit es zur Belehrung weiterer Kreiſe nöthig iſt, erſchöpfend zu
beſprechen.)

Marktberichte.
Magdeburg, d. 3. Juni. Landweizen 217--227 Rauhwei

en 205--215 Roggen 183-—-192 Chevaliergerſte 185—-193Landgerſte 173-—184 Hafer 156-—-168 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 3. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 65—65,50

RNordhauſen, d. 3. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
35 bis 21 47 Roggen 19 35 4 bis 18 75

12 50

oco behauptet Termine niedriger, gekünd. 1

10,000 loco ohne Faß 64,9 bez.

--23,70 bez. Nov Dec 23,40--23,50 bez.

Bf., pr. September October 60 Bf. unverändert.

Wetter: Veränderlich.

Oct. 58,50 bez.

166 Br., 165 G. pr. Sept. Oct. 158 Br. 157

Berlin, d. 3. Juni. Weizen loco unverändert, Termine matt,
gekünd 6000 Ctnr., Kündigungspreis 223 .4 bez. Loco 219--240 ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 222--223,25--223 Ruhig. Middl. amerikaniſche JuliAuguſt Lieferung 6 Auguſit
bez., Juni Juli 217—2185 -4 bez. Juli Aug. 204 5-- 04 .4 bez., September- Lieferung 6/3,, October-November- Lieferung 6, d.
Aug. Sept. 4 bez. Sept. Oct. 200,5--199,5--200 .4 bez., Oct. Petroleum.Nov. 4 vez. Roggen loco wenig Umſatz Termine wenig bz. Hamburg: V v Standard white loco 7,20 Bf.,
verändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 1 7,10 Gd. pr. Juni 7,10 Gd. p
--200 4 nach Qualität gefordert rufſ. 185 ab Boden bez. in men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,25, pr. Juli
länd. 197 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat 181-—182 4 bez. 7,40, pr. Auguſt 7,55, pr. Sept. Dec. 7,85. Alles Brief. Ant
Juni Juli 174 5—I7475ä be Juli Aug. 166 5-166--167 werpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u.
bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 165-—164, 25--165 .4& bez. Bf., pr. Juli I8 Bf. pr. Septbr. 19 Bf., pr. September Decem
Oct. Novbr. bez. Gerſte unverändert pr. 1000 Kilogr. ber 19 Bf. Feſt. NewYork (d. 2. Juni): Petroleum in New
roße und kleine, 155--200 .4 nach Qualität r S aüur York 77, Gd. do. in 4

,000 Ctnr., ndi
W 147,5 .4& bez Loco 148 168.4 nach Qualität gefordert 4 D. 86 O.
pr. dieſen Monat 148 147 .4 bez. Juni Juli 147 .4 bez. Juli
Aug. 147,75 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 145 bez. Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff

Mais loco behauptet gekünd. Ctnr., Kündigungspreis ſchleuſe bei Trotha) am 3. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,84,
r. 100 Kilogr Loco 135--138 .4 nach Qualität gefordert. Erb- am 4. Juni re am neuen Untechaupt 1,88 Meter.
en pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 175--200 nach Qualität gefor e aerſtand
dert, Fuiterwaare 168— 174 .4 nach Qualität gefordert. Oelſaa- 08 Meter.
ten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
Winterraps .4 bez. Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen am 3. Juni 0,90 Meter über 0.
4 bez. Rüböl niedriger gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Juni. Am
55,1 .4& bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß pr. 100 Pegel 1,44 Meter über 0.

10,000 Liter Procent ohne Faß loco 65,20 Gd. Höher und feſt.
Breslau, d. 3. Juni Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Bergwerksactien ſowie Jnduſtriepapiere, welche letztere ſehr ſtill

Juni Juli 63,10 bez. Aug. Sept. 62,90 bez. Sept. Oct 57,80 bez. blieben, haben nur geringe Veränderungen aufzuweiſen. Jnländi
Weizen pr. Juni Juli 222 00 bez. Roggen pr. Juni 179,00 ſche Fonds waren ſtill, für Prioritäten dagegen herrſchte gute Mei

bez. Junt Juli 178,50 bez. Sept. Oct. 163,00 bez. Rüböl pr. nung und waren dieſelben zu höheren Courſen geſucht Oeſterrei
Juni 55 00 bez. Sept. Oct. 55 75 bez. Oct. Novbr. 56,25 bez. cchiſche Prioritäten waren gut behauptet, Ungariſche belebt. Pri-

Hamburg, d. 3. Juni. Weizen loco ruhig auf Termine matt.
Roggen loco ſtill auf Termine flau. Weizen pr. Juni /Juli 217 Br. 63,12, Italiener 89,25, Ruſſen alte 89,50, Ruſſen neue 91,87,
216 G., pr. Sept. Oct. 201 Br., 200 G. W Oeſterr. Goldrente 76 50, Ungar. Goldrente 93,12, Ruſſiſche Noten

Hafer feſt. Ger
ſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Oct. 58 Spiritus feſt, pr. Looſe

Gerſte 18 .4 33 43 bis 16 33 Hafer 15 50 A. b Juni 53 Br. 52 Br., Aug. Sept. 52, Br., Sept. Oct.
52 Br. er: Gewitterregen.

Liverpool, d. 3. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um

lin b. 3. Juni. Loco 24,0 bz., pr. Juni 236

r. Aug. Decbr. 7,70 Gd. Bre-

rgt 79. Gd. rohes Petroleum 6e

Pipe line Certificats 90 Wechſel auf London in Go

er Saale bei Bernburg war am 3. Juni

Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 55,2 .4 bez. Juli Aug. aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. Juni 35 Centi
bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 57,5 57,3--67,4 weter über 0.

bez., Oct. Nov. 578-—57,6 bez. Nov. Dec. 53-57,9 .4 bez. TLeinöl pr. 100 Kilogr loco ohne Faß 4 bez., Lieferung 4 Börſenberichte.
bez. Spiritus matter gekünd. 40,000 Liter Kündigungspreis Berlin, d. 3. Juni. Geſchäftsloſigkeit und matte Haltung wa
65,8 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß ren auch heute bei Anfang der Fonds und Actienbörſe deren S
bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli 64 9--64,6 bez., Juli Aug. natur; die Courſe waren meiſt niedriger und das Geſchäft bewe
65 6-- 64.7 bez., Aug. Sept. 64,3--64,2 bez. Sept. Oct. ſich in engen Grenzen. Umfangreiche Deckungskäufe wirkten jedoch
59,6--594—59,5 .4 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 bald günſtig auf die Haltung ein und die zuerſt herabgeſetzten

Courſe erholten ſich wieder. Creditactien hatten niedriger einge eht.
nWeizenmehl Nr. 00 32,00--29 50, Nr. 0 29,50--28,50, Nr. O beſſerten ſich zwar im Verlauf des Geſchäfts, waren aber nurund 1 28 50--26 50. Roggenmehl feſter, gekünd. 500 Etnr., Kün- mäßigem Bern

digungspreis 25,35 .4& pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 beachtet. Die Spekulation concentriſte ihr Hauptintereſſe au
Kilogr. unverſt incl. Sack, pr. dieſen Monat 25 20--25 45 bez. gariſche Goldrente und die neuen 6igen rumäniſchen Renten; das
Juni/ Juli 25--25,15 bez Juli Aug. 24,05--24,30 bez., Aug. Geſchäft in beiden war belebt. die UÜmſätze waren ziemlich umfang
Sept. bez., Sept. Oct. 23 70--23,90 bez. Oct. Nov. 23,60 reich, die Preiſe weſentlich höher. Wenig animirt dagegen waren

ehr. Lombarden und Franzoſen blieben faſt a un
Un

Oeſterreichiſche Renten und Ruſſiſche Anleihen, in denen daher auch
Leipziger Produktenbörſe d. 3. Juni. Weizen pr. 1000 Ko. nur geringe Coursveränderungen zu notiren ſind. Auf dem Eiſen

netto loco hieſ. 230—-236 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 200--204 bz., fremder 190--196 bz. unverändert. Courſe zeigen nur unbedeutende Veränderungen gegen geſtern; etwas
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 .4& bz. Hafer pr. 1000 Ko. mehr Beachtung fanden nur Oberſchleſiſche und Galizier. Laura
netto loco hieſiger 158--162 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco hütte und Dorkmunder Union Stamm Prioritäten ſetzten niedriger
rumäniſcher fehlt, amerikaniſcher 138--142 bz. Raps pr. 1000 ein, erholten ſich aber ſchnell bei lebhaftem Geſchäft; die rückgängige
Ko. netto loco fehlt Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13,50 Bewegung der fremden Börſen blieb ohne Eindruck, im Anſchluß an
Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 56 bz. pr. Juni Juli 57 dieſe beiden wurden denn auch die anderen Bergwerke recht feſt.

bahnactienmarkt blieben die ſpekulativen Bahnen ſehr ſtill und ihre

Spiritus pr Dagegen waren Diskonto-Commandit-Antheile und andere ſpekulative
Deviſen ſchwächer und ſtill Kaſſaactien blieben ruhig; Banken

vatdiskont iſt 2“, geblieben.
Stettin, d. 3. Juni. Weizen pr. Juni 218,00 bez. Herbſt Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 148,50,

199,60 bez. Roggen pr. Juni 178,50 bez., Herbſt 162,00 bez. Franzoſen 477,50, Creditactien 477,00, Dortmunder Stamm Priori
Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 54,00 bez. Herbſt 57 00 bez. Spi- täten 77,00, Laurahütte 110,12, Deutſche Bank 137,50, Diskonto
ritus loco 63 40 bez. Juni 63,40 bez., Juli Aug. 64,00 bez. Scpt.- Commandit 170,50, Bergiſche 109,00, Cöln-Mindener 147,50, Main

z 98,62, Rheiniſche 158,90, Oberſchleſiſche 186,50, Galizier 114,75
Rumänier 55,87, Oeſterr. Papierrente 62,75, Oeſterr. Silberrente

216,00, II. Orient 60,25, III. Orient 60,75, Rumän. Obl. 1860er

ne

z j Dividende 1878 1879 Dividende 1878 1879Berſiner Börse vom 3. Juni. Berliner Cafſenverein 89 8 o 169,50 B Nordhäufer Tap.-Fabr. 4 5 80,00 B

es es en e 3e 2 Braunſchweiger Bant 4 U 4 „00 6 öuix, Bergwerk, A. 75, zFonds und Staatspapiere. Zraun w. Kreditbant 12 z i 94,06 B do. do. B. v 146, 00 S
t Breslau. Diskontobankt 3 5 l 91, 75 bzB Pluto, Bergwerks-Geſ. 0 0 72,906Zentge Reichs Anleihe 4 190,90 Coburger Creditbaut. i 5 87.006 Swette Eggeſtorf) 5 5 i 93., 90

Konſolidirte Anleihe 412105, 998 Darmftädter Bank 63 142,50bz B Schlefiſche Zinkhutten. 51252 101,006
Staats An 4 99, 90b3 do. Zettelbant. 5145 i 166, 25 do. St. Br. A. [4 h s 52 104, 75b36Gdo 1852ſ53 4 (99,9063 Deſſ. Creditbankt, neue 33 753,00 6 Thale, Eiſenwert 9 7145,75
StaatsSchuldſcheine 3296,50b do. LSandesbauk Sie 6 i 119, 90 etw G Weſtfäl. DrahtInduſt. 534 106,50636reuß. St. Pr. Anl. v. 1855 312142, 7563 Deutſche Bank sie 9 137-166 Wiſſener, Stamm. Pr. 61 9
gen lege on 99 7063 Tee zu 1 179Landſcha e Lentr. DiscontoCommanbit. 61 0,006b3und Keumärkiſche r t Effekt. u. Wechſel Bank 4 Eiſenbahn- Stamm- und Stamm-

preußiſche 72 Hahn 4000 91614 131, 80 G h een ten g. z 8 Prioritäts-Actien.a Ponmerſche 342 g. g6 SHannoverſche Bank Sia i
e. 23,69 z Leipziger Creditanſtalt 23 10 144,50 6 AachenMaftricht 2 84 31,75 be. e Magdeburger Bankv. 46123 82,2563 Altong- Kieler 623 v 156,00636S oſerſche, nene 1199 90b28 Meininger Greditbant. 2 0 97.5051 Herg Werkiſche 173 0
S Sächſiſche 100,606 Rorddeutſche Bant 845 10 157, 99 Berlin Anhalt 55 116.,5063S Schleſiſche 3 5 Tag Rordd. Grunderedit 0 0)52,9663 Berlin Dresden 909 19 60 zWefſtpreuß., ritterſch. 3292,506 Oeſterr. Creditanſtalt 8314 11 BerlinGörlitz 09 O 25.,99

do. e. t Preuß. Bod.Cred.- Anſt. 5 9 92, 00b3G Berlin Hamburg I0 I 206, 9083 Gdo. II. Serie 4 i 103. 198 do. Ctr.-Bd.-Cr.-Aft. 9 e 910128,0063 Berlin oteb Rtgdes.: 32 4 99,10 b
do. do. (99,702 Reichsbank [4i2 G 5 149, 19 etw bz Berlin- Stettin 3,65 434 113,50bzKur und RNeumärtiſche 4 199,30b Sächſiſche Bank (534 6 i17 2563 Vreslau-Schwd. Freib. 311413 108, 10236

z Fommerſche 4 100,00636 Schaffh. Bankverein 3 3 (85,25 B CölnMindener 6 o 147,59b3
S Poſenſche 4 106,10636 Schleſiſcher Bankverein 5 6 11094,2553z G Halle Sorau-Gubeuer 9 09 223, b 9J r 4 (99,898 Weimariſche Bauk 39, 75 Märtiſch-Poſener 09 229, 75 bz6

Ryeiniſche u. Weſtfäliſchel 4 1099,096 Magdeburg Halberſtadt 912 6 147,39635 5377 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 23537Shleſiſche 9 c Rordhaufen- Erfurt gar. 4 326,50 bzJnduftrie-Papiere. Oberſchi. D. B. 82 955 186, 00836
55 do. B. gar. [30 82985 153, 25 6Bad. Prämien- Anleihe 67. 4 z I SBazar 8 712113,25636 Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 56,69 6do. 35 l. Obligation. 1138, Srauerei Ahrens 21270, 25861 Rechte Oderuferbahn. 7 Tho 139, 90636

Sayer. Prämien-Anleihe. 4 1134,59 do. Vöhmiſches. 10 2 1115,253 Rheiniſche 77 1128, 9063Vraunſchw. 20Thl. p. St. 98.50 do. o (0 2 58, 750 do. neue 2000 B. 5 151,566b3
FölnPeind. Präm. Anleihe Z2132,498 do. Zönigſtadt. 99 19,75 G do. R. war. 41 99. 106Deſſauer S. Pr. Anleihe 312126,598 do. Tivoli (9 3 36, z 6 RheinNahe o I7, iörz 8Soth. Gr. Präm. Pfandbr. 5. 1120, 402 do. ünions 9 (18,00 Stargard-Poſen. [4i2 4 i 42 102, 80
Jäbecker PrämienAuleihe 312186, Chem. Fabr. Leopoldsh. 51,00636 Thüringer 8 82 159. 10b36
Keining. Looſe pro Stück. 27,258 Leopoldshall St. Pr. 5 00 do. 4 4 88,90 Bden. 40. T hir. S. St. 3 153 00b Cröllwiger Papierſabrit 0 71,0063 vo. G. i 4 i 105. 75r Defſauer Gas 13 13 165,00 G MainzLudwigshafen. 4 4 98,40bz BAusländiſche Fonds. Eilenburger Cattun WeimarGera gar. 4i242 52, 756

7 n. a 7 s re do. 2 n. [4 2 27, 45b3 GDei e Gold Rente 4 176,609636 do. erſchleſiſche 57,009 b 6rrg e e en 45 62,89362,90 Glauziger Zuckerfabrik 212 42,90 G e
da. Silber-Rente a 63 25b3 Jmmob.Gefellſ Berl. 5 5 80,009 Berl. Görl. St.-Pr. (5 1 312 82,5063z GHrſt. Crevit 58er p. Stück. 336,75 Körbisdorf. Zuckerfabr.. 5 171,596 Halle-Sorau-Guben (5 9 88,9063 6
o. 1860 Looſe 5 1124,6063 Maſch.„Fabr. Anhalter 4 i 0 60,906 MaärtiſchPoſener 5 5 (5 1062,50636do. 1864 do. 310. 39636 do. Egels 39, Magdeb. Halbſt. B.l3 a 41532 91,00 bAngariſche Goldrente 6 93,10b3 do. Freund. 14,99 do. 6. (5 5 5 122,608Angar. St. -Ciſenb. Anleihe 5 99,40 etw bz G do. Halleſche 14 16 170,00B Nordhauſen- Erfurt [5 3 i 94,809 b36G

Ftolieniſche Rente 5 85,40 do. Hannoverſche 0 17,50bz B OelsGueſen o 42 90Rumänier, mittel 8 110,0083 do. Linke, Breslau z s Oftpreuß. Südbahn [5 5 (5 99,25636do. kleine We e 8 110.00b3 do. Schwarzkopff 312 85,73 28 Rechte deruferbahn [5 7 710 139, 70b2 G
Ruſſ. conf. Anleihe 71172[73 5 89,506b3 do. Sudenburger, c. 12 13 15 „90 G Weimar Gera ([5 35, 66
Ziuſſiſche Anleihe von 1877 5 191,906b3 do. Wöhlert 9 0 25,90 Saglban (5 0 0 18, 7563 Bdo. BodeuCred. 5 80,90b3z vo. Zeitzer 9 390 Saal-Unſtrutbahn Ifr. 0 9 7, l Fdo. Prämien- Anleihe 64. 5 152,00b36G Reuß, Wagenfabrik 9 9 27,99

Jl e ndo Hrient Anleibe 5 99 90261. erdeb ab 4Sreppin) 7412 7212157532 Anſterram Rotterdam 67,„614 122, 90bTürkiſche Anleihe o fr. 11, 265 b 6 Union Tabakt 6 6 57,00bz B An reroaw i a 25677

t eniſabeth-Weſtb. gar. [5 „50bzeHypothekenCertificate. z t Galigiſche Carl Ldw. 9. 8 7 114, 7563nun 8 Dp t pfdb r 7 e T Bergwerks-HüttenGeſellſchaften. S err r 6 27 6
Anh. Landesb.- Hyp. 2. 7 e do. rdweſtbahn [5 4 277,50brer Hypoth.Act.-VBank. 4 103,756 Arenberg, Vergbau 0 165,9006 do. B. 0 2 i 289.00636

do. ds. do. 4 i 160, 50656 Bergiſch Märt. Bergw. 9 30,108 Rumänier 2 55, 90 vdo. do. do. 5 161,50 Bochum Vergw., A. 9 1100, 00b3 G Nuſſ. Staatsb.50gar. 5 7 143,75636
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Bekanntmachung.
Der am 31. December 1832 zu Dieskau bei Halle a/S. geborene

und dort wohnhafte Handelsmann Friedrich Gottlob Ludwig Grube iſt
angeblich im Jahre 1866 der preußiſchen Armee in den Feldzug gegen Oeſter
reich als Marketender gefolgt und zuletz in dem Gefecht bei Preßburg
als Marketender geſehen worden.

Seit jener Zeit fehlen alle Nachrichten über den p. Grube.
Auf Antrag der Ehefrau des p. Grube, Auguſte geb. Hunold zu

Dieskau werden hierdurch der Handelsmann Friedrich Gottlob Lud-
wig Grube und deſſen unbekannte Erben aufgefordert, 4 ſpäteſtens in dem auf

den 5. März 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 anberaumten Termine zu melden,
widrigenfalls der p. Grube todt erklärt werden wird.

alle a/S., den 30. April 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Freiwillige Subhaſtation.
Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen folgende, theils den Erben

des verſtorbenen Mühlenbeſitzers Franz Hoerold, theils der Wittwe
Herold, Christiane geborenen Mueoller auf der BirnbaumMühle
bei Graefenhainchen gehörige Grundſtücke

I. verzeichnet im Grundbuche der Mühlen von Graefenhainchen
Band I. Blatt 2:

Birnbaummühle mit 25 a 80 [Dm:
a. Wohnhaus mit 35 Nutzungswerth, Mahlmühle, ſowie 6 a Hofraum

und 10 a Hausgarten,
b. Schneidemühle rechts von a mit 22 Nutzungswerth,
e. Scheune, ſteuerfrei,
d. Viehſtall neben der Scheune, ſteuerfrei,
o. kleines Wohnhaus, a gegenüber mit 6 Nutzungswerth
k. Bretterſchuppen mit 4 Nutzungswerth.

Graefenhainchen Kartenblatt 1 Parzelle 667 bei der Birnbaummühle Acker
von 8 a 70 Dm mit 0,61 Reinertrag,
1 Parzelle 670 bei der Birnbaummühle Acker

von 3 a 80 Im mit 0,27 Reinertrag,
1 Parzelle 671 bei der Birnbaummühle Wieſe

von 37 a 30 [Dm mit 2,92 Reinertrag,
1 Parzelle 673 die Birnbaummühle, Hofraum
von 25 a 80 [Dm mit Reinertrag,
1 Parzelle 674 bei der Birnbaummühle, Wieſe
von 69 a 40 [Dm mit 5,44 .77. Reinertrag,
1 Parzelle 675 bei der Birnbaummühle, Acker
von 8 a 70 Im mit 0,61 Reinertrag,

4

Steingrube Nr. 102 1Parzelle 70a b Steingrubenmark Nr. 46, Wieſe
von 60 a 50 [m mit 3,58 Reinertrag,

II. verzeichnet im Grundbuche der Städter-Mark
Band I Blatt 35:

Ein in Städtermark, öſtlicher Theil, Nr. 101 belegener Ackerplan (Städtermark
öſtlich Nr. 75) von 4 ha, 75 a 90 [I]m Größe und 27,16 Reinertrag,

Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 83 a b. gIII. verzeichnet im Grundbuche über die Flur Rädis
Band II Artikel 50:

1. Grabitz Kartenblatt 1 Parzelle 73 und 74 Plan Nr. 26 Holzung von 5 ha
26 a 30 Im mit 4,80 Reinertrag,

2. Graefenhainuchen Kartenblatt 1 Parzelle In den Mühlgärten, Wieſe

von ha 13 a [Im mit 1,02 Reinertrag,
3. Meſcheide Kartenblatt 1 Parzelle 70 Plan Nr. 41, Acker von ha 67 a

90 Dm mit 4,19 Reinertrag
in dem auf

den 23. Juni 1880 Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumten Termine verſteigert werden.

Beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, die Auszüge aus der Ge
bäude und GrundſteuerMutterrolle, ſowie die Kaufbedingungen können auf
hieſiger Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Graefenhainchen, den 23. Mai 1880.
Königliches Amtsgericht.

öden rnanerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleich
ſucht und anderen Frauenkrankheiten, Ner

Bahnſtation Halle a/S.
oder Merſeburg.

venſchwäche, Lähmungen, Rheumatismus
u. ſ. w., eröffnet die Saiſon den 12. Mai er.

Die Königliche Badedirection.

ist eröffnet von Anfang Mai.
Auskunft über die Mineralquellen, Kureinrich-
tungen, Wohnungsverhältniſſe ertheilen die
Badeärzte: Dr. Sänger und Dr. Schenk.

Die Badedirektion.

Bisschränbe
für Haushaltungen
und Restaurationen

Soolbad Sulza
(Stat. der Thür. Bahn.

J W
h

empfehlen

Paar Bitimann,

Dis! Dies! MDis!
aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterwassep!
in Syphon und grünen Flasechen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. und in unſerer Fabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass lIittmann.
Dienstag d. S.

halte ich mit einem gro
en Transport Däni-

PNer Pferde I. Klaſſe

in Oberröblingen aam See im Gaſthof zum Salzſee zum Verkauf.

V. Frauen Querfurt

S leiſt äſſntigand

De war

Verkanu
von Vieh- und Wirthſchafts-Jnventar.

Das geſammte lebende und todte Jnventar auf den mir gehörigen
Rittergütern Poſerna, Kreiſchan und Pobles ſoll unter den vor dem
Termine bekannt zu machenden Bedingungen am

Dienstag, den 22. und
Mittwoch, den 23. Juni dieſes Jahres

verkauft werden.
Am 22. kommt das lebende und am 23. das todte Jnventar zum

Verkauf und beginnt derſelbe früh 9 Uhr auf dem Rittergute Poſerna.
Die Güter liegen 1/, Stunden von Weißenfels, Station der Thü-

ringer Eiſenbahn, entfernt und ſtehen daſelbſt Wagen zur Weiterfahrt auf
vorherige Anmeldung bei Herrn Oberinſpector Garoke in Poſerna bei
Weißenfels bereit.

Es kommen zum Verkauf:

a) an Vieh:
etwa 26 Stück ſchwere und leichtere Arbeitspferde, darunter 2 tragende
engliſche Mutterſtuten, ferner 2 halbengliſche 1/, jährige und 2 Stück

jährige Fohlen,
ca. 100 Stück Holländer Kühe und Jungvieh, theils neumelkend,
hochtragend und theils fett,
8 Stück ſtarke, fette Ochſen,
10 Stück Zugochſen,
3 Stück importirte Holländer Bullen,
ca. 150 Stück halbengliſche Mutterſchafe,
2 Stück importirte Oxford- und 9 Hammböcke,
215 Stück Jährlinge, Zibben und Hammel,
10 engliſche Mutterſchweine,

L do. Eber,18 do. Läuferſchweine;
b) an todtem Inventar:

25 Stück Wirthſchaftswagen,

1)

W

de

4 halbverdeckte und offene Kutſchwagen,
2 Preſchwagen,

10 vierſpännige und
16 zweiſpännige Pflüge,
eiſerne und hölzerne Eggen,
Krümmer, Häufelpflüge, Jgel,
4 Stück Ringelwalzen,
4 vrreitheilige Walzen,
4 eiſerne Schleppharken,
1 Diebbel- und
3 Druillmaſchinen,
4 Muiähnmaſchinen,
4 Getreidereinigungsmaſchinen,
2 Trieurs,Haus, Molkerei- und WirthſchaftsGeräthſchaften c. endlich die
BrennereiUtenſilien, ſowie eine Dampfdreſchmaſchine nebſt Locomobile.

Halle a/S., den 1. Juni 1880.
Commerzienrath 4. Riebeck.

Fr. urd SöhneHalle a/S.
empfehlen zur Reisesaison nur eigne Fabrikate, daher ſtets friſch,
wohlſchmeckend und billiger wie auswärtige Fabrikate: Dessert-
und Tafelchocoladen, Cacao und entöltes Cacaopulver,
Eine Fondants und Chocoladenbonbons, eingemachüte
Früchte, Himbeer-, Erdbeer-, Apfelsinen- und Citro-
nenlimonade-Essen?z.

Apoſne er KRenemanns Hiamantkätt littet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

P. botzos, Hapburg,

Liebe. 3

Zum 1. Juli er. ſuche ich einen
2ten Kutſcher. Derſelbe muß ſchon
längere Zeit bei Pferden geweſen ſein,
ſicher und gut fahren und über ſeine
Dienſtzeit in jeder Weiſe gute Zeug-
niſſe aufweiſen können.

Rittergut Dieskau bei Halle a/S. Verseudet gtets frisch:
von Bülow. Geräucherte Aale pr. t. 1.80

r er eSe 7 eräucherte Flunder 2.Milchwirthſch. erf. Mamſell, ſowie GroſßßzeKrappen(Granaten), 80
einige jüngere ſuch. Stellen. 1 jung.
Mädch. aus ſehr guter Familie, die in
allen weibl. Arb. ſow. ff. Küche tüchtig,mit beſten Empf., ſucht z. Stütze od. V. 0 Hamburg,
z. einer einz. Dame Stellung, Familien Kielerstrasse 43.
aufnahme erwünſcht. Näh. im Comt. eEmma Lerche, 1 Hotelwagen, 1 Omnibus, 1 u.

gr. Schlamm 9. 2ſpännig, billig zu verkaufen.
F. Alemum in Leipzig,

Hotel- Verkauf. Lehmann's Garten.
Mein in einer freundlichen, lebhaften

Provinzial und Garniſonſtadt belegenes Mottenpulver

Hotel I. Ranges, mit flottem Fremden t ue Paug e mit Wetten Frommen von bisher unübertroffener Qualität,
Verkehr, bin ich Willens zu verkaufen.Preis 28000 Thtr bei 8. 10000 in Schachteln à 50 I u. 14. hat
Thlr. Anzahlung. Näheres durch C. ſich ſeit Jahren ſtets vorzüglich bewährt.
Holbe, gr. Windmühlenſtr. 25, Leipzig. Allein zu haben bei

Bei Jena iſt eine flotte Bäckerei Waltsgott.
billigſt zu verkaufen oder u verpachten. F S F
Richard i „Ageut, Jena. Ein noch brauchvarer „Lrag-Am Agent. J kraft 2/,——3 Ruthen Sand, iſt preis

Ein in Hettſtädt am Markte bele- werth zu verkaufen.
genes zweiſtöckiges Wohnhaus, worin Weißeufels, Klingenſtraße 586.

Friſche Fiſche, Hummer, Krebſe c.
zum Tagespreiſe billigſt.

länger als 20 Jahre Materialhandelglänzend betrieben iſt, ſteht preiswerth Zug 4 Jalousien,

unter günſtigen Bedingungen zu ver ohne Gurten
kaufen durch (Reichspatent),O. Kramer.

Gerichtsbote a. D. in Hettſtädt.

1000 gute Speiſe- Kartoffeln
werden zu kaufen geſucht. Richter,

Roll-Läden,
ohne Leinewand,

offerirt mit 10jähriger Garantie

Verik«cauiſſ.
Das dem Spediteur A. Steinhän

ſer gehörige Grundbeſitzthum in Gera,
dicht am Bahnhof gelegen, mit eirea
8000[Ellen Flächengehalt nebſt Stal
lung, großen Güterſchuppen u. Wohn
gebäuden, kommt Freitag d. II. Juni
Vormittags 10 Uhr zum gerichtlichen
Verkauf.

Ein Gut,
Gerſtenboden, nahe an Stadt und
Zuckerfabrik, ſoll mit vollem Jnventar
für 97,500 (pr. Morg. 130
bei 30,000 Anzahl. verk. werden.

re an Jrſen aS.
eh- und Jnventar-

Auction
in Saubach bei Bibra.

Mittwoch den 9. Juni er. Vormit
tag 8 Uhr ſollen auf dem vormals
Lippold'ſchen Gute zu Saubach we-
gen Aufgabe der Wirthſchaft folgende
Gegenſtände meiſtbietend gegen baare

Zahlung verkauft werden, als:
6 junge ſchwarze Pferde,

12 Stück Kühe theils friſchmilchend,
theils mit Kälber,

8 Stück Jungvieh,
160 Stück Zuchtſchafe und Hammel,

50 Lämmer,
6 Läuferſchweine,

direrſe Hühner, Enten u. Gänſe,
1 Handdreſchmaſchine,

1 ren n1 Reinigungsmaſchine, Pflüge u.
Eggen, Ringel u. Glattwalzen,

1 Kutſchwagen,
1 Preſchwagen,

1 Chaiſe,
5 Arbeitswagen,

ſowie ſämmtliche zur Landwirthſchaft
gehörende Utenſilien.

Kaufluſtige werden hiermit höflichſt
eingeladen.

Pension in Halle.
Schüler find. in ein. gebild. Beamt.

Fam. freundl. Aufnahme. Ueberwa-
chung d. Schularb., Benutz. d. Jnſtru
ments. Nähere Ausk. erth. Böhme
in Halle, Blücherſtr. 10.
Dann höh. Stände find. discr. Rath

u. Hilfe b. e. prakt. Frau. Adr.
unt. „Brüx“ „llFalldendank- Lelprig fr.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Origiual Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 47.

löltön arten a
in eleganter Schrift, das Hundert von

1 25 an bei.
Albin Hentze Schmeerſtr. 39.

Bad Köstritz,.
Eröffnung der neu erbauten An

ſtalt für
„warme Saudbäder“,
die ſich hier ſeit 1865 gegen Rheuma-
tismus, Gicht, Neuralgien u. ſ. w.
ausgezeichnet bewährt haben, am 1.
Mai. Außerdem Svol-, Fichten
nadel- und andere Bäder.
Albevxandersba Waſſerheilanſtalt u. Kur

ort für Nervenkranke im
Fichtelgebirge bei Hof und Eger-Fran-
zen sbad. Bahnſtat. Wunſiedel. Saiſon
bis October. Hofrath Dr. Cordes.

Kühlen Brunnen““.
Seebad Wanzleben.
Sonntag den 6. Juni 2 große

Extra-Concerte, verbunden mit
komiſchen Geſangs- Vorträgen unter
Mitwirkung des Geſangskomikers G.
Treumer. Anfang 3 und 7 Uhr.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Liepold, Gaſtwirth.

Vertauſcht
wurde am 31. ein grauer
Sommerüberzieher. Jn
dem Henkel des mir zu
rückgelaſſenen ſteht

Epstein Carlsbadl.
II. Handdt,

Giebichenſtein, Brunnenſtraße 15. Rudolf Weise,
100,000 Dachziegel verkauft die gr. Ulrichsſtraße 37.

Amtsziegelei h witz b.e r oiynta 5 Sitz elzasachen
Tine nenmelfende Knh mit Kaſh übernimmt zum Conserviren

verkauft Chr. Voigt.Schotterey Nr. 14.
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belgiſchen Capitale in dem Fremden das arge Gefühl: fremd zu
J Viin, gar nicht aufkommen laſſe. Kurzum, mein Bädeker ſollte eine ſelbſt fechten zu gehen, und daran die Bitte zu knüpfen, mich ge

durchgreifende Umdichtung erfahren.

Brüſſel im Mai läßt ſich die „D. Z.“ obige Erlebniſſe ihres Bericht
erſtatters mittheilen

Die Schulſparkaſſen.
Wir nahmen letzthin verſchiedentlich Gelegenheit darauf hin

zuweiſen, daß auch bei uns in Deutſchland das Inſtitut der
Schulſparkaſſen mehr und mehr Eingang findet. Es liegt daher
nahe, an dieſer Stelle dieſe Kaſſen etwas eingehender zu behan
deln und die Bedeutung derſelben zu kennzeichnen.

Vor nunmehr zehn Jahren wies zunächſt der Profeſſor
J. Laurent in Gent die Volkswirthe und Schulmänner auf die
Schulſparkaſſen hin, indem er von der Ueberzeugung ausging,
daß durch deren Errichtung der Sparſinn in der Bevölkerung
weſentlich gehoben werden würde. Er erblickte in ihnen gleichſam
die Vorſchule der allgemeinen Sparkaſſen, und ſeiner Anregung
wie auch den unausgeſetzten Bemühungen anderer auf dieſem
Gebiete thätigen Männer gelang es dieſelben in Belgien,
England, Amerika, in der Schweiz, in Frankreich, in Jta
lien und in Oeſterreich in umfaſſendem Maße einzuführen.
Wenn man die in dieſen Ländern mit Hülfe dieſer Sparkaſſen
erſparten Summen, die pfennigweiſe von den Schülern zuſammen-
gebracht zu einer beträchtlichen Höhe angewachſen ſind, berückſich-
tigt, ſo muß man unumwunden anerkennen, daß der hier vor
liegende Verſuch, ſoweit man heute bereits über ihn ur-
theilen kann, ſich vollauf bewährt hat.

Es kann daher nicht Wunder nehmen, daß man auch in
Deutſchland den Schulſparkaſſen gegenwärtig eine größere Auf-
merkſamkeit, als dieſes anfangs geſchah, zuwendet, zumal auch in
der Literatur die Frage nicht minder eingehend, wie lebhaft erör-
tert worden iſt. Man hat das „Für“ und „Wider“ gegen ein
ander abgewogen und faſt durchweg das Facit zu Gunſten dieſer
Kaſſen gezogen. Wir wollen hier nur auf die wichtigſten Geſichts
punkte hinweiſen, von denen man ſich bei Erwägung der Frage
über die Zweckmäßigkeit der Schulſparkaſſen hat leiten laſſen.

Wenn man beruückſichtigt, daß die Sparſamkeit eine der
weſentlichſten Grundlagen der Exiſtenz des Einzelnen wie der
Geſammtheit bildet, ſo erſcheint in der That jener Vorſchlag,
ſchon die Kinder zum Sparen anzuhalten, ſehr beherzigenswerth.
Es iſt ja dabei nicht der Zweck, daß größere Summen ſeitens
der Kinder angeſammelt werden, man will vielmehr nur den
Spartrieb wecken, die Tugend des Sparens im Kinde wachrufen.
Dieſe Tugend aber kann gelehrt, kann anerzogen werden und je
frühzeitiger ſolches geſchieht, um ſo nachdrücklicher wird ſie ſich
ſpäterhin bethätigen. Das Kind gewöhnt ſich zunächſt daran,
einem augenblicklichen Genuſſe zu entſagen, ſeine Begierden zu
bezähmen; allmälig lernt es dann auch die materiellen Vortheile
ſeiner Sparſamkeit kennen und würdigen. Erſt wenn das ſo er
zogene Kind ſelbſt zu verdienen beginnt, wird dieſer letztere Faktor
mehr und utehr in den Vordergrund treten.

Und dennoch, ſo zweckmäßig dieſe Einrichtung auch ſein mag,
einige Bedenken ſind wohl berechtigt. Jſt die Schule hier der
geeignete Ort? Soll man hier ſparen, wo alle es ſehen, alle es
erfahren? Liegt nicht die Gefahr vor, das Kind vielleicht zum
Geiz und zur Habſucht zu erziehen? Oder kann hierdurch nicht
der Uneigennützigkeit, der Kindlichkeit des jugendlichen Gemüthes
Abbruch geſchehen Es ſind dieſes Bedenken, die unwillkürlich
auftauchen und die ſich um ſo mehr geltend machen wenn man
lieſt, daß man neuerdings in Frankreich ſogar ſo weit gegangen
iſt, den beſonders fleißigen Schülern anſtatt der bis dahin üb
lichen Prämien zur Belohnung Anweiſungen über kleine Geld-
beträge auszuhändigen, die dann ihrem Sparkaſſengut haben zu-
geſchrieben werden können. Man hat freilich von pädagogiſcher
Seite behauptet daß Nachtheile ſich in keiner Weiſe bei den
Schulſparkaſſen herausgeſtellt hätten dennoch aber erſcheint es
fraglich, ob ſich bereits heute nach dem verhältnißmäßig doch nur
kurzen Beſtehen dieſer Kaſſen ein endgültiges Urtheil über die
erziehliche Wirkung derſelben hat bilden können.

Auch wir wollen hier die Frage der Zweckmäßigkeit dieſer
Einrichtung offen laſſen und dem Leſer ſelbſt die Beantwortung
anheim ſtellen.

Daß man aber den Schulſparkaſſen auch bei uns in Deutſch
land gegenwärtig ein erhöhtes Jntereſſe zuwendet, iſt immerhin
mit Freude ſchon aus dem Grunde zu begrüßen, weil es wiederum

Erſte Beilage zu e 129 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 5. Juni 1880.

Kreiſen aufs eifrigſte bemüht iſt, den niederen Schichten der Be
völkerung die Mittel an die Hand zu geben, ihre Lage zu ver
beſſern, oder wenigſtens durch eine derartig immer weiter ausge
dehnte Präventivhülfe nachdrücklichſt und erfolgreich gegen Noth
und Elend anzukämpfen.

Telegraphiſche Depeſche.
Wien 3. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge ergab in

den erſten vier Monaten dieſes Jahres der Eingang an direkten
Steuern 29 163 000 Fl. mithin 262 000 Fl. mehr als in
dem gleichen Zeitraum des vergangenen Jahres. Dagegen weiſt
die Einnahme an direkten Abgaben in den erſten vier Monaten
dieſes Jahres bei einem Reinerträgniß von 53 242 000 Fl. und
ungeachtet der gegen das Vorjahr um 1 000 000 Fl. höheren
Bruttoeinnahme einen Minderertrag von 1417000Fl. gegen die
gleiche Zeit des vergangenen Jahres auf. Günſtige Ergebniſſe
lieferten der Tabak und die Gebühren aus den Rechtsgeſchäſten.
Eine Steigerung der Einnahmen zeigt die Weinſteuer, die Fleiſch
ſteuer und die Zuckerſteuer einen Rückgang derſelben jedoch die
Branntweinſteuer in Folge der vorjährigen ungünſtigen Kar-
toffelernte. Die Erzeugungs und Einhebungskoſten ſind um
2 400 000 Fl. geſtiegen weil die ergiebige vorjährige Tabaks-
ernte einen größeren Bezug inländiſcher Tabaksblätter, wozu die
Tabaksregie verpflichtet iſt, bedingte. An Zöllen gingen an der
öſterreichiſchen Grenze bis Ende April dieſes Jahres 3 800000Fl.
mehr als in der gleichen Periode des Vorjahres ein; während die
Verzehrungsſteuer und die Reſtitutionen nur einen Mehraufwand

von 673 150 Fl. ergaben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Juni.

Ueber die Abreiſe des Kaiſers nach Ems iſt noch
gar keine Beſtimmung getroffen. Es iſt richtig, daß die kron
krinzlichen Herrſchaften Sommerreiſen nicht unternehmen.
Dagegen iſt für Ende September oder Anfang October ein
Aufenthalt des kronprinzlichen Paares in Schleswig-Holſtein
geplant. Ueber den Ort ſind nähere Beſtimmungen vorbehalten.
Es gilt jedenfalls dieſer Plan der Begrüßung des zu jener Zeit
von ſeiner zweijährigen Reiſe um die Welt zurückkehrenden
Prinzen Heinrich. Dem Kaiſer iſt übrigens, wie man an-
läßlich der königlichen Familienfeier zu Babelsberg erfährt,
der dauernde Aufenthalt in ſeinem Lieblingsſchloſſe ärztlicherſeits
nicht mehr geſtattet, namentlich ſoll er die Nacht nicht mehr in
den kühlen Zimmern des Schloſſes zubringen, weshalb er des
Abends ſtets von dort nach der Hauptſtadt zurückkehrt.

Dem bayeriſchen Geſandten in Berlin, von Rudhart,
iſt einem Telegramm aus München zufolge vom König
Ludwig ein zweimonatlicher Geſchäftsurlaub ertheilt
und der Legationsrath v. d. Pfordten mit der interimiſtiſchen
Führung der geſandtſchaftlichen Geſchäfte beauftragt worden.

Soeben iſt vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte eine Dar-

ſtellung des Tabaksbaus, der Tabaksfabrikation
und des Tabakshandels im Deutſchen Reiche nach den
Ergebniſſen der Tabak-Enquete- Kommiſſion von 1878 erſchienen.
Wir entnehmen dem durch zahlreiche kartographiſche Darſtellungen
erläuterten Werke, daß im Deutſchen Reiche im Jahre 1877 bis
1878 17 997 Hektar, oder genau ſeiner geſammten Boden-
fläche, mit Tabak bepflanzt waren. Von der Aecker-, Gärten-
und Weinbergsfläche nahm das Tabakland ungefähr ?/3000 ein.
Der Ertrag der inländiſchen Tabakkultur betrug 1877 597 262
Zenter trockene Tabakblätter. Außerdem wurden in demſelben
Jahre 902 533 Zentner vom Auslande eingeführt. Der Vertrieb
des inländiſchen und ausländiſchen Produkts wurde durch 998
Rohtabakhandlungen beſorgt, welche zuſammen im Durchſchnitt
des Jahres 1877 11 755 Perſonen beſchäftigten. Die Verar-
beitung des Rohmaterials erfolgte in 15038 Tabakfabrikations-
Geſchäften, von denen 8434 von den Jnhabern unter ausſchließ-

374843 TabakfabrikatHandlungen vermittelt. Von denſelben
haben indeß nicht mehr als 7915 einen ſolchen Umfang, daß ſie
eine Perſon ausſchließlich ernähren könnten. Rohtabakhandel,
Tabakfabrikation und Handel mit Tabakfabrikaten zuſammen
beſchäftigten im Jahre 1878 535 708 Perſonen oder pCt.
der Geſammtbevölkerung, die Vertheilung dieſer Perſonen auf
die einzelnen Staaten und Landestheile iſt derart verſchieden, daß
auf Bremen, Hamburg und Baden 2 bis 5/, pCt., auf Oſt und
Weſtpreußen, Pommern und Poſen dagegen nur 0, bis 0, pCt.
entfallen. Der durchſchnittliche jährliche Tabakverbrauch läßt
ſich auf 3,15 Pfd. und der hierfür gemachte Geldaufwand auf
5,39 Mark für den Einwohner veranſchlagen. J

Einer ſoeben erlaſſenen Cabinetsordre zufolge wird in
dieſem Jahre bereits eine größere Anzahl Recrutenwiebis-
her bei den Regimentern eingeſtellt werden um dadurch das er
forderliche Material zu den vom 1. April 1881 aufzuſtellenden
Neuformationen zu gewinnen. Es werden aus dieſem Grunde
für jedes JnfanterieRegiment der Linie 48 Mann und für jedes
Artillerie Regiment 30 bis 50 Mann mehr zur Einſtellung ge
langen. Die größte Zahl der neuen Regimenter ſoll in Elſaß-
Lothringen ihre Garniſon erhalten, und verlautet, daß von den
neu zu formirenden Infanterie Regimentern die beiden Königl.
ſächſiſchen und das bayeriſche nach dem Ober Elſaß, von den 8
neuen preußiſchen Regimentern 1 nach Cöln, l nach Coblenz, 2
nach dem Großherzogthum Baden, 4 Regimenter in den Bezirk
des I. und V. Armee- Corps zur Verſtärkung der Garniſonen
an der ruſſiſchen Grenze kommen. Endlich geht man damit um,
das 4. Garde GrenadierRegiment Königin Auguſta nach Berlin
zu verlegen.

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus wird am Freitag, den 11. d. M., zur Be

rathung über die Verwaltungsorganiſationsgeſetze zuſam
mentreten. Jnzwiſchen hat die Kommiſſion des Hauſes den Ent
wurf über die Organiſation der Verwaltungsbehörden, wie er aus
dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen iſt, ſehr erheblich abgeändert
und namentlich die Erhaltung der Landdroſteibezirke in der Provinz
Hannover wieder geſtrichen, ſowie auch die übrigen prinzipiellen Be
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes vielfach unter Herſtellung der Re
gierungsvorlage aufgehoben. Auch hieraus dürften manche Weiter
ungen entſtehen.

Lokales.
Halle, den 4. Juni.

Von Herrn Franz Littmann, in Firma Vaas u. Litt-
mann iſt ein Patent nachgeſucht auf einen Eisbildner zur Er
zeugung von KlarEis und für chemiſche Zwecke zur Ausſcheidung
verſchiedener nicht frierbarer Stoffe aus Flüſſigkeiten und von
Herrn L. Fleiſchhauer ein ſolches auf Obturatoren für Wolfs-
rachen, welche nicht an den Zähnen befeſtigt werden, ſondern
durch einen Anſatz von weichem Kautſchuk in der Höhlung feſt
geklemmt werden.

Das erſte der im „Rheiniſchen Hofe“ während der
Sommerſaiſon ſtattfindenden Concerte wurde vorgeſtern, von
gutem Wetter begünftigt, abgehalten. Das Concert war gut be-
ſucht, die Leiſtungen der unter Direction des Herrn Kahle
ſtehenden Kapelle ſind lobenswerth und hatte Herr Riedel für
eine gewählte Speiſekarte, ſowie vorzügliche Biere, beſonders
ein Glas echt Bayriſch Bayreuther Export, beſtens geſorgt.
Wir wollen nicht unterlaſſen, den Beſuch dieſer regelmäßig
Mittwochs und Sonnabends ſtattfindenden Concerte zu empfehlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Juüngſt lief in unſrer Stadt das Ge-

rücht um, daß in dem in der Nähe deſſelben gelegenen Buchholze
ein bedeutender Geldſchatz aufgefunden und gehoben worden ſei.
Nach der in dieſer Angelegenheit von dem hieſigen Stadtförſter
erſtatteten Anzeige war im Monat Mörz e. ein Arbeiter von
hier mit dem Ausroden eines Holzklotzes in dem bezeichneten

licher Beihilfe ihrer Familienangehörigen, 6604 aber unter Be
ſchäftigung fremder Gehilfen betrieben werden. Die Geſammt
zahl der in dieſer Jnduſtrie thätigen Perſonen bezifferte ſich auf

Holze beauftragt worden. Als dieſer nach einiger Zeit die Arbeit
eingeſtellt hatte, erhielt ein anderer Arbeiter Anweiſung zur
Vollendung derſelben. Dabei fand Letzterer Scherben eines

139415 oder 0,z26 Prozent der Bevölkerung. Der Uebergang
ein beredtes Zeugniß dafür ablegt, wie man in den maßgebenden

i nnenn, h n ä rer r a
des Tabaks vom Fabrikanten an den Konſumenten wird durch
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irdenen Gefäßes, ferner einen metallnen Knopf mit dem fran
zöſiſchen Wappen und der Umſchrift: République Prangaise

Brüſſeler Spitzen.
Brüſſel, im Mai. Als Feſtlärm und Sangesweiſen ver

klungen waren und Ihr Berichterſtatter allmälig einzuſehen begann,
daß es außer dem Weg zum TelegraphenAmte in der belgiſchen
Hauptſtadt auch noch einige andere angenehme Wege gebe, ſtand
ich zufällig einmal vor der Kathedrale, überlegte eben, ob der Beſuch
derſelben, vom freireligiöſen Standpunkte aus betrachtet, das Trink
geld von einem Frane verlohne, und benützte dieſe ſeltene Gelegen
heit für innere Einkehr zur Entwerfung eines Planes für ein groß
artiges Epos im Style der „Göttlichen Komödie“ oder des „befrei-
ten Jeruſalem“. Für die Verdeutlichung jenes Behagens, zu deſſen
Hervorbringung ſich nach Angabe des Dichters nicht weniger als
fünfhundert luſtige Schweinchen vereinigen müſſen, bilden Jamben
eine in geſitteten Kreiſen allein geſtattete Ausdrucksform. Der erſte
Theil dieſes Epos ſollte den in ſeiner erfriſchenden Kürze gewiß
doppelt wirkungsvollen Titel: „Brüſſel“ führen und eine Reihe der
feinſten Beobachtungen über den prächtigen Platz enthalten wie ſie
eben nur ein längerer, bereits nach Stunden zählender Aufenthalt
ermöglichen kann. Es ſollte darin mit entſprechender Umſtändlich-
keit nachgewieſen werden daß Brüſſel eigentlich gar keine Stadt,
ſondern ein großer Salon ſei, in welchem jedes Stück der Einrich-
tung den beſten Geſchmack und jede Form des Verkehrs die er
leſenſte Liebenswürdigkeit bekunde, daß die trauliche Schönheit der

Die ſchmucke und intereſſante Bauart der Stadt hätte ſodann
das Lied von ſelbſt zu ſeinem zweiten Theile hinübergeleitet: zu den
Brüſſeler Frauen deren ſchmucke und intereſſante Bauart jeden
Kenner der gleichartigen architektoniſchen Verhältniſſe Wiens freund
lich anheimeln müſſe. Von der Verlegenheit Tannhäuſer's, der ein
geladen wird, ſeine Erlebniſſe in dem leider auf keiner General
ſtabskarte verzeichnet erſcheinenden Venusberg zum Beſten zu geben,
wäre in dieſem Hohen Liede nichts zu bemerken geweſen. Mit größ
ter Freimüthigkein wären die beiden ſtreng von einander geſchiedenen

Racen gezeichnet worden: die franzöſiſche, jener brünette Typus mit
dem zierlichen Wuchſe und den leichten elaſtiſchen Bewegungen,

Aus den Tagen der Wiener Sänger-Huldigungsfahrt nach

J dann die vlämiſche, deren Vertreterinnen wir aus jeder größern
BilderGalerie kennen, weil Meiſter Rubens und ſeine Jünger dieſe
vollen Geſtalten mit dem üppigen blonden Haar, den leuchtenden
braunen Augen und einem Jnearnat von roſigſter Klarheit an hun
dert Orten geſchildert haben. Ein eigenes Capitel hätte die Toi
letten behandelt, hätte die langen, flachſchulterigen Taillen beſungen,
die von der eleganten Welt getragen werden und den Figuren eine
ſeltſamerweiſe nicht übel wirkende altmodiſche Steifheit verleihen

So weit war ich in meinen Betrachtungen über die Zweck-
mäßigkeit eines Trinkgeldes gekommen, als mir Jemand auf die
Schulter tupfte. Jch wandte mich um und fand mich einem alten
Herrn gegenüber, deſſen würdevolles Benehmen mit der Schäbigkeit
ſeines Aeußern in merkwürdigem Widerſpruche ſtand. Wie ein
Gentleman, der im Begriff ſteht, einen Act feinſter Courtoiſie zu
begehen, offerirte er in einem Deutſch, das in jedem Worte nach
der Grammatik ſchrie, ſeine Dienſte als Cicerone. Er betonte die
Schwierigkeiten einer guten Orientirung in der belgiſchen Reſidenz
und ließ durchblicken, daß er ſich nach ſeinen Erfahrungen für durch
aus berechtigt erachte, gerade die öſterreichiſchen Fremden für Leute
von betrübender Unbeholfenheit und Sparſamkeit zu halten. Nach
dem er mich durch einige weitere Jnvectiven geadelt hatte, machte
er eine Pauſe und beobachtete mit ſtolzer Zuverſicht den Eindruck
ſeiner Worte. Jch war Barbar genug, höflich zu danken, die Be
theuerung auszuſprechen, daß ich gewohnt ſei, wenn es finſter wird,

neigteſt ungeſchoren zu laſſen. Der würdige Greis ſtutzte anfangs,
wie wenn er mich nicht recht verſtanden hätte, dann aber breitete
ſich ein ſo tiefes, aufrichtiges Mitleid über ſeine durchfurchten Züge,
daß man damit ein ganzes Spital reichlich hätte betheilen können.

Jch war inzwiſchen zu dem Entſchluſſe gelangt, den Beſuch der
verſperrten Kirche mit meinen religiöſen Grundſätzen für unverein
bar zu halten, und hatte mich bereits zum Gehen gewandt als ich
raſche Schritte hinter mir hörte: „He, mein Herr!“

Es war mein Greis, der mit großer Selbſtverleugnung ſeine
Anſichten über meinen Bildungsgrad aus ſeinem Geſichte wieder
entfernt hatte und mich jetzt fragte, ob ich nicht wenigſtens geneigt
ſei, ein Atelier, in welchem Brüſſeler Spitzen verfertigt werden, zu
beſichtigen. „Es koſtet nichts,“ fügte er hinzu und rührte mich mit
dieſem Zeichen von Meuſchenkenntniß und dieſem Anklange an
das berühmte elaſſiſche „Es ſchmerzt nicht“ auf's tiefſte. Dann

blickte er ſich aufmerkſam nach allen Seiten des menſchenleeren, in
der Sonne glühenden Platzes um, ob kein Späher in der Nähe ſei,
neigte ſeinen Mund zu meinem Ohre und lispelte: „Sie werden
den Brautſ hleier der Prinzeſſin Stefanie ſehen!“

Nun fühlte ich deutlich die Wellen über meinem Kopfe zu
ſammenſchlagen und gab mich verloren. Mein journaliſtiſches
Pflichtgefühl erwachte.

„Sie ſind wohl recht ſchön, dieſe Spitzen
„Dieſe Spitzen erwiderte der alte Schlingel, „o, Sie wer

den ſchon ſpitzen!“
Bevor ich mich noch über die Vertrautheit des fragwürdigen

Herrn mit den Ausdrücken des Wiener Patois recht verwundern
konnte, ſtanden wir vor einem eleganten Hauſe mit blanken Spiegel
ſcheiben und ſchimmernden meſſingenen Firmenſchilderu. Während
ſich die Thüre geräuſchlos öffnete, fing ich noch einen blinzelnden
Seitenblick des zurückbleibenden Führers auf und die nochmalige

im Flüſtertone gehaltene Verſicherung: „Es koſtet
nichts

Die dunkelrothe Portière, welche den kleinen, nobel adjuſtirten
Vorraum von dem Innern des Hauſes abſchloß, ſchob ſich ausein
ander, um eine junge, ſchwarzgekleidete Dame durchzulaſſen, die
ſich, während ihre Augen meine Zahlungsfähigkeit ſehr ausdrucks
voll taxirten, um meine Wünſche erkundigte.

„Ah, Sie wollen den Schleier der Prinzeſſin ſehen! Treten
Sie nur ein, Madame wird gleich erſcheinen

Es wäre höchſt ungerecht, wenn ich es verſchweigen wollte,
daß das Mädchen auffallend hübſch war und mir vor dem hohen
Stande der Brüſſeler Spitzen Induſtrie ſchon im vorhinein großen
Reſpect einflößte. Auch Madame war noch eine ganz paſſable Er
ſcheinung:. ſie erinnerte ein wenig an einen Oſtindienfahrer, der
ſeine Reiſe beendigt, unterwegs manche Havarie erlitten, aber in
allen Stürmen nichts von ſeiner Stattlichkeit eingebüßt hat. Sie
ging mit einer höflichen Verbeugung vor Anker, tauſchte einige
Artigkeiten aus und ſegelte mir ſodann in das Atelier voran. Hier
fand ich bereits drei Herren vor, die ich, wiewohl ſie bei meinem
Anblicke leider nicht in den üblichen Wahlſpruch ausbrachen, doch
ſofort als Wiener Sangesbrüder erkannte. Der ſchäbige Gentle
man draußen vor der Kathedrale ſchien offenbar ſein Geſchäft zu
verſtehen.

(Schluß folgt in der zweiten Beilage.)
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und endlich ein ſilbernes Geldſtück mit dem deutſchen Adler und
der Jahreszahl 1669 auf der einen und mit einem Bildniß, ſo
wie mit dem Namen „Leopold“ auf der andern Seite. Die
hierauf von Seiten unſrer Polizeibehörde angeſtellten ſorgfältig-
ſten Ermittelungen: ob wirklich eine erhebliche Geldſumme an
jener Stelle vorgefunden worden, haben bis jetzt zu keinem Re
ſultate geführt. Jm Laufe des Monats Mai e. ſind aus der
Kaſſe des hieſigen Vereins gegen Hausbettelei an 482 unbe-
mittelte Reiſende Marken verabreicht worden und zwar 287
Marken zu Abendeſſen à 15 43 5 189 Marken zu
Nachtquartier à 10 18 90 5 Marken zu Frühſtück
à 10 50 und 1 Marke zu Mittagseſſen 20 zu-
ſammen 62 65 gegen 462 Marken und 60 30 im
Monat April c. Seit die hieſige Einwohnerſchaft nicht mehr
durch fremde Bettler beläſtigt wird, findet die ſegensreiche
Wirkſamkeit dieſes höchſt wohlthätigen Vereins immer mehr und
mehr Anerkennung und es hat ſich auch in Folge deſſen die Mit-
gliederzahl deſſelben vermehrt.

Neuhaldensleben. Der Plan zu einem neuen, der
Bedeutung unſerer Stadt mehr entſprechenden Bahnhofsgebäude
war ſchon längſt ins Auge gefaßt und wurde im vorigen Jahre
mit Energie in Angriff genommen; jetzt iſt man damit ſo weit
gediehen, daß das neue in zwei Stocken aufgeführte Gebäude in
kürzeſter Friſt dem Verkehr übergeben werden kann. Man kann
demſelben nach Maßgabe der hieſigen Verhältniſſe eine gewiſſe
Stattlichkeit nicht abſprechen; möge nun der Verkehr ebenſo ge
deihen, wie in dem früheren Gebäude.

Aken a. d. E., 3. Juni. Die Herren Gebrüder Koch
hier haben zu guter Stunde die glückliche und erfreuliche Jdee,
ein von Magdeburg zu verſchreibendes großes Luſtdamppfſchiff,
das ſchon heute Abend vor hieſiger Stadt eintreffen und die Anker
werfen wird, dem hieſigen und auswärtigen Publikum behufs
einer Fahrt zur Magdeburger Feſtlichkeit zur Verfügung zu ſtellen.
Das Schiff fährt morgen früh 6 Uhr von hier nach Magdeburg
und Abend 8 Uhr wieder zurück. Bis jetzt (12 Uhr Mittag)
haben ſich 221 Paſſagiere, Akener Bürger, Billete, das Stück
zu 2 gelöſt. Nach zuverläſſigen Nachrichten ſoll die Nach
frage nach Billeten von den Nachbardörfern ganz enorm ſein, und
ſteht zu erwarten, daß die in Rede ſtehenden Unternehmer mit
leichter Mühe und ohne beſonderen Koſtenaufwand ein gutes pecu-
niäres Geſchäft machen werden, da die Magdeburger Dampf-
ſchifffahrtgeſellſchaft für Stellung des Fahrzeuges 240 fordert.
Vor Barbhy findet ein zehnminutiger Aufenthalt ſtatt, während
deſſen, laut telegraphiſcher Nachricht, ebenfalls eine große Anzahl
Feſtgeſtimmter an der Fahrt theilnehmen wird. Außer der An-

nehmlichkeit der Luſtfahrt ſelbſt, ſoll auch den leiblichen Bedürf-
niſſen Gerechtigkeit widerfahren, indem von den Herren Koch
das Bier und dem Herrn Förſter die Speiſen in ausreichendem
Maße verabreicht werden. Die Rückfahrt wird durch das Ab-
brennen eines brillanten Feuerwerks, das auf Koſten einiger
Bürger hergeſtellt wird, beſonders intereſſant und verſchönt.
Seit vorgeſtern werden die umliegenden Fluren mit einem frucht-
baren Regen bedacht. Es hat ſich eine wohlthuende Wärme
(160 R.) eingeſtellt. Durch die Niederſchläge haben die Felder
bereits ein ungleich friſcheres und geſunderes Ausſehen bekommen.
Die Rüben ſtehen gut und knüpft man an ihren Wuchs die beſten
Hoffnungen. Von Auſſig iſt heute früh hier die Nachricht ein
gegangen, daß die Elbe ſehr ſteigen werde. Seit heute Mittag
iſt dieſelbe 3 Fuß gewachſen.

Jn einigen Fluren des Saalkreiſes findet ſich ſeit
mehreren Tagen auf den Zuckerrübenpflanzen ein ſchwar-
zer Käfer in der Größe einer kleinen Linſe in Menge vor,
welcher die Blätter in kurzer Zeit vernichtet.

Am Dienstag war die Magdeburger Ausſtellung
von ca. 12000 Beſuchern frequentirt. Zur Hundeausſtellung,
welche mit Freitag beginnt, ſind 560 Hunde edler Race angekün-
digt; als Preisrichter zu fungiren hat zugeſagt der Thiermaler
Ludwig Beckmann aus Düſſeldorf. Für die Geflügel-Aus-
ſtellung ſind angemeldet 170 Stämme Hühner, 50 Stämme
Enten und anderes ſchweres Geflügel, ſowie 600 Paar Tauben;

als Preisrichter werden fungiren Director Dr. Bodinus, der
Haushofmeiſter Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl, und zwei
Herren aus der Provinz.

4 Bei Herzberg (Kreis Schweinitz) badeten vor einigen
Tagen die beiden 14 und 18 Jahre alten Söhne des Schuh-
machermeiſters Polig in dem als Badeſtelle benutzten Teich der
Elberitzmühle und ertranken beide. Der ältere wurde, wahrſchein-
lich weil er zu warm in's Waſſer geſtiegen war, vom Schlage
getroffen und der jüngere verunglückte, als er ſeinen verſinkenden
Bruder retten wollte, bei dieſem brüderlichen Liebeswerk.

Jn Saalfeld wird es am 20. Juni lebhaft hergehen.
Der vom Geſangverein „Polyhymnia“ veranſtaltete Sänger-
tag hat lebhaften Anklang gefunden; bereits haben 37 Vereine
ihr Erſcheinen zugeſagt und etwa 1300 aktive Sänger angemeldet.
Das Feſt wird auf der reizenden Friedrichshöhe ſtattfinden.

Der vor einigen Wochen vom Schwurgericht zu Gera
wegen Raubmordes zum Tode verurtheilte Weber Müller aus
Weißenſee iſt vom Fürſten zu Rudolſtadt zuleben slänglicher
Zuchthausſtrafe begnadigt und aus dem Rudolſtädter Ge-
fäng niß in die Strafanſtalt zu Halle abgeliefert worden.

4 Jn Meiningen wird gutes, im Schlachthauſe geſchlach
tetes Rindfleiſch, à Pfund 38 Pf., ausgeboten.

Beim Ausſchachten eines größeren Kellerraumes in
Blankenheim (Kr. Sangerhauſen) wurde vor einigen Tagen
ein ſehr intereſſantes Leichenfeld bloßgelegt. Die Leichen, von
denen nur noch geringe Ueberreſte vorhanden, ſind nicht einge-
ſargt geweſen, wohl aber mit rohen Feldſteinplatten fein ſäuber-
lich zugedeckt. Leider fanden ſich keine Gegenſtände mit vor, die
auf das Zeitalter, in welchem das Terrain als Begräbnißplatz
gedient hat, ſchließen ließen. Da aber ſchon ſeit Jahrhunderten
Gebäude an der Stelle geſtanden haben, ſo iſt anzunehmen, daß
man es mit einem Friedhofe aus der Heidenzeit zu thun hat.

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Blumenberg
wird der „M. Z.“ unter dem 3. d. geſchrieben: Das am I. d. M.
bei Blumenberg zerſtörte Gleis iſt erſt am 3. d. M, Mittags wie
der fahrbar geworden. Die Reparatur iſt noch verſchoben worden,
weil zunächſt die r Staatsanwaltſchaft erſucht worden
iſt, ſchleunigſt vor Wiederherſtellung der Strecke, auf welcherdie Entgleiſung des Schnellzuges ihren Anfang genommen hatte, eine

t derſelben unter Zuziehung des löniglichen Amtsgerichts
Wanzleben vorzunehmen. Dieſe Unterſuchung hat heute Vormittag
von 10 bis 12 Uhr ſtattgefunden, nachdem geſtern Nachmittag bereits
eine Beſichtigung durch Kommiſſare des Reichseiſenbahnamts und des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten erfolgt war. Sämmtliche
Kommiſſionen, ſowie zahlreiche Bewohner der Umgegend (Gutsbeſitzer,

andwerker, Landleute 2c.) haben das zur Beſichtigung frei gelegte
leis, namentlich die durch Anhiebe der r Beurtheilung zu

gängig gemachten Querſchwellen, eingehend unterſucht und die Ueber
eugung gewonnen, daß daſſelbe in durchaus gutem Zuſtande ſich befanden habe, ehe die Entgleiſung eintrat. Daß nach der Entgleiſung

einer 650 Centner ſchweren Maſchine, welche nicht allein die Holz
ſchwellen in tauſend Splitter zertrümmert, ſondern auch die kräftigen
Eiſenſchienen wie Schwefelhölzer zerbrochen und verbogen hat, zahl
reiche Holzſplitter in der Umgebung der Unfallſtelle herumlagen, was
bei Leuten, die durch den furchtbaren Unfall in größte Erregung ge
kommen waren, den Eindruck erwecken konnte, daß die Bahnſchwellen
ß in ſchlechtem Zuſtande befunden haben, iſt eine Erſcheinung, die

ch bei jedem größeren Eiſenbahnunfall wiederholt. Es iſt aus
den Ausſagen vieler bei dem Unfall Betheiligten, ſowie auch unbe
theiligten Perſonen (z. B. Feldarbeitern) zu entnehmen, daß der ver
unglückte Zug mit enormer Geſchwindigkeit gefahren iſt; eine 75:
werthvolle Mittheilung dieſer Art iſt vom Herrn Grafen Milorado
witſch aus Petersburg und deſſen Gemahlin, die in dem am
ſchlimmſten zertrümmerken zweiten Perſonenwagen geſeſſen haben,
gemacht worden. Beide geben auf das Beſtimmteſte an, daß der Zug
ſo raſch gefahren ſei und ihr Wagen ſo geſchwankt habe, daß es
ihnen nicht möglich geweſen ſei, zu leſen und daß ſie ſich über die
auffällende Geſchwindigkeit ernſtlich beunruhigt hätten. Nach einge
zogener Erkundigung geht es den bei Blumenberg ſchwer Verwun
deten, welche im Magdeburger Krankenhauſe ſich befinden, den Um
ſtänden nach ſehr gut. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß dieſelben
ſämmtlich geheilt werden.

Vermiſchtes.
[Sachſen-Colonie.] Das County Benton im weſtlichen

Theile des mittleren Miſſouri hat Ausſicht auf eine SachſenColonie.
Vor einigen Tagen kamen daſelbſt zwölf Einwanderer aus Sachſen

eeeervJ

an, um ſich dort niederzulaſſen. Sie gaben an, daß in kurzer Zeit

noch 600--700 Einwanderer aus Sachſen ihnen folgen würden;
und wenn ihnen das Land und die Gegend gefalle, ſo würden ſie
eine große SachſenColonie daſelbſt anlegen.

[(Ein Parlament, in dem es an Platz fehlt.]) Aus
London wird geſchrieben: „Schlechten Eindruck hat die ſpöttiſche
Manier gemacht, mit welcher der Premier auf die Anfrage, „ob
man denn nicht dafür ſorgen wolle, daß die Volksvertreter auch
Platz zum Sitzen haben neulich antwortete. Er erwiderte näm-
lich, der Eifer der Neulinge werde wohl allmälig ſich abkühlen, und
dann ſtehe zu hoffen daß das Haus nicht ſo überfüllt ſein werde
wie gegenwärtig. Er hofft alſo auf das Wegbleiben einer größeren
Anzahl ſeiner eigenen Anhänger. Augenblicklich iſt der Zuſtand im
Unterhauſe ſo lächerlich unbequem, daß mancher Abgeordnete mit
zwei Hüten erſcheint, deren einen er ein paar Stunden vor Sitzungs-
beginn auf die Bank ſtellt, um ſich einen Platz zu ſichern mit dem
andern auf dem Kopfe wandelt er dann in den heiligen Hallen um
her. Nähme jeder Abgeordnete einen Vormann auf den Schooß, ſo
wäre doch nicht Raum für alle Vertreter im Saale.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 31. Mai.

Activa. Gegen d. 22. Mai.1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet C 593, 161,000 Zun. 9,008,000

3 Beſtand an Reichskaſſenſchein. 45,680,000 Zun. 600,000.
3) do an Noten and. Banken 20,752,000 Abn. 13,598,000.
4) do. an Wechſeln 312,532,000 Zun. 11,128,000.

do. an Lombardforderungen 443,176,000 Zun. 4,726,000.
6) do. an Effekten „3090,249,000 Abn. 7,000.7) do. an ſonſtigen Aktiven „23,766,000 Abn. 54,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital C 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds „15,529,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 718,357,000 Abn. 8,233,000.
11) die re täglich fälligen

Verbindlichkeiten 206,660,000 Zun. 19,735,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven 487,000 Zun. 11,000.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 3. Juni 1880.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 34,00-—-35,00.do. 3290 00.v er o 29,00--30,00.o o. 2700 90.utterme hl u 16,90 B.00.oggenklei e 12,5971 90.Weizenkleie f. 1190--12,00.Weizenſchagalen 10925--10, 75.
Haide-Me hl 33,00 34,00.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. Juni.

Eine flache barometriſche Depreſſion mit ſchwacher Luftbewegung
und trübem, regneriſchem Wetter erſtreckt ſich von den Weſtküſten
Frankreichs oſtwärts über die Nordhälfte Centraleuropas, und an
der deutſchen Küſte, insbeſondere aber an der Oſtſee, iſt die Witterung
noch heiter, vielfach wolkenlos. Jn Norddeutſchland iſt die Temperatur
geſtiegen dagegen am Mittelrhein und im Maingebiete, wo geſtern
Abend zahlreiche Gewitter ſtattfanden, wieder um einige Grade ge
ſunken. Nizza: Weſt, ſchwach, heiter, 18,2 Grad.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda fehlt, Petersburg fehlt, Hamburg

16,2, Memel 16,2, Paris 10,0, Karlsruhe 14,2, München
12,9, Leipzig 147, Berlin 17,4.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
1. Juni. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 335,81 335,76 335,90 335,82
Luftdruck Millimeter 757,53 57,42 757,73 757,56
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,58 4,19 4,66 4,14Dunſtdruck Millimeter 8,08 9,45 10,52 9,3Druck der ariſ. Lin. 332,23 331,57 331,24 331,6trockenen Luft illimeter 749,45 747,97 747,21 748,21
Relative Feuchtigkeit. 88,19 72,5 94,19 85, IWärme Réaumur 8,0 12,4 10,5 10,3Wärme Celſius 10,00 15,50 13,13 12,88Winde NE 1. NE I. NE I.r bedeckt 10. bedeckt 10. bebeckt 10. bedeckt 10.poltkenform Cum. Nimb. Cum. Nimb. Cum. Nimb.

Der Luftdruck iſt auf 0 redurirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom I. --2, Jnui: 9,7 R. 12,13 C.

m Dedan ntmachungen.
GeneralVerſammlung Kirſchenverpachtung.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am 15. April 1880 zu Halle a/S. verſtorbenen

Reſtaurateurs Otto Nieper wird heute am 3. Juni 1880 Vormittags 10 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Herr Friedrich Hermann Keil zu Halle a/S. wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 7. Juli 1880 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 23. Juni 1880 Vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 17. Juli 1880 Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche
ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Kon-
kursverwalter bis zum 23. Juni 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Halle a/S. Abtheilung VII.

Der hinter den Kellner bezw. Arbeiter Franz Schreiber aus Dieskau
unterm 27. Januar d. J. wegen Diebſtahls erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 2. Juni 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Stadtgemeinde auf Grund des Geſetzes vom 26. April

1872 zuſtehende Recht zur Erhebung von Marktſtandsgeld auf den hieſigen
Wochen, Kram und Viehmärkten nach Maßgabe der Markt- Ordnung vom
25. Mai 1880 (Tageblatt Nr. 121) und des Ortsſtatuts vom 1. Mai 1874,
ſoll im Wege des öffentlichen Ausgebots an den Meiſtbietenden auf 6 Jahre,
vom 1. October 1880 bis 30. September 1886, in dem auf hieſigem Rathhauſe

am 21. Juni 1880 Vorm. 11 Uhr
anberaumten Termine verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerm Stadtſecretariate zur Einſicht
aus können auch auf Verlangen vorher gegen Erlegung der Copialien in Ab
ſchrift mitgetheilt werden.

Der Magiſtrat.Halle a/S., den 1. Juni 1880.

des Gewerbe- Vorschuss-Kassen- Vereins zu Zörbig
Eingetragene Genoſſenſchaft

Freitag d. 11. Juni c. Abends 8 Uhr in lIennigs Locale.
Tagesordnung:

1) Vorlegung des Kaſſen Abſchluſſes pro Mai.
2) Mittheilung der Bilanz.
3) Desgl. über Aufnahme neuer Mitglieder.
4) Bericht über den allgemeinen Vereinstag in Stuttgart.

J. Geisenheyner, Vorſteher.
Sonntag den 6. d. Mts.

erhalte wieder einen großen
Transport der beſten Dä-

BRmnischen und Arden-
S ner Spannpferde,

Eisleben. Robert Herold
Mühle ninte re ſſ enten Ein remables Stadtgit. lamer TTee-

fähiger Boden, in einer Garniſonſtadt
4 a. G. Sachſens, iſt bei 8000 .2. Anzahl.r auf du an 11 Juni ſofort zu verkaufen. Näheres unter

Vormittags 11 Uhr in Erfurt y 100 poſtlag. Lauſigk i/S. Unter
ſtattfindenden gerichtlichen Verkauf der händler verbeten.

P hege harnn 77VöendFerrauernn
Mitte der Stadt gelegen, hierdurch auf
merkſam gemacht. Die erſte Stelle bei mir wird frei,

Gelbgiesser und wollen ſich tüchtige junge Damen
zum baldigen Eintritt geſucht, welcher g
ſowohl im Formen und Gießen als auch arie Häßler in Magdeburg.
im Fertigmachen ſelbſtändiger Arbeiter Tapisserie- u. Bijouterie-Geseh.
ſein muß. Auf Armaturen geübte Per Zum 1. Juli d. J. wird ein Oeko
ſönlichkeiten erhalten den Vorzug. An noinie- Lehrling auf Amt Seeburg gegebote unter S. 100 an Ed. Stückrath ſucht. Peenlge Miene en g

in der Exped. d. Ztg. Inſpektor Neumeyer.
Zeichner

mit techniſchen Erfahrungen im Arma- z8tur-Fache auf eine Zeit lang geſucht. Eine Kreisſäge

Anmeldungen mit Gehaltsanſprüchen mit Geſtell wird zu kaufen geſucht
unter X. 500 an Ed. Stückrath in von Roediger Co.,
der Exped. d. Ztg. Querfurt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die diesjährige Kirſchnutzung an
der Magdeburger Chauſſee ſoll Mitt-
woch den 9. h. Nachmittags 3 Uhr in
hieſiger Schenke gegen ſofortige Baar-
zahlung verkauft werden.

Sylbitz, d. 4. Juni 1880.
Die Beſitzer.

Geſchäftsverkauf
in Riüesa g/Elbe.

Erbtheil ungshalber beabſichtigen die
Unterzeichneten das beſtens renommirte,
ſeit 30 Jahren beſtehende Colonial
waaren-, Tabak-, Cigarren
Spirituoſen- und Delikateſſen Ge
ſchäüft von Ernst Käseberg
in Rieſa, verbunden mit Weinhand
lung en gros et en detail, mit allen
Waarenvorräthen, worunter bedeuten-
des Lager alter reingehaltener Weine
der beſten Lagen u. Jahrgänge, ſammt
Hausgrundſtück an vorzüglicher Ge
ſchäftslage (enth. Wohn, Verkaufs-
und Lagerräume, Hof u. Garten), an
einen zahlungsfähigen Käufer abzutre
ten. Bedingung iſt, daß ſämmtliche
Waarenvorräthe gegen Cassa über
nommen werden und daß Käufer eine
Anzahlung auf das Hausgrundſtück
leiſtet. Gef. Offerten werden bis ſpä
teſtens Ende Juli erbeten. Nähere
Auskunft ertheilen

die Käseberg'ſchen Erben.
Adreſſe Ernst Käseberg,

Rieſa a Elbe.

Auf dem Rittergute Alper-
stecllt bei Erfurt wird zum
1. Juli eine
Wirthſchaftsmamſell,
die in der feinen Küche und Molkerei

perfect iſt, geſucht. Strauss.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Magdeburg, 4. Juni. Der Kaiſer traf heute
Morgen um 10 Uhr ein und begab ſich vom Bahnhofe
mit dem Kronprinzen unter den enthuſiaſtiſchen
einer ungeheuren Volksmenge durch die feſtlich geſchmück
ten Straßen nach dem Domplatze. Jm zweiten Wagen
folgten Prinz Wilhelm und Prinz Friedrich Karl. Auf dem
Domplatze fand zunächſt eine Parade ſtatt, welche äußerſt
glänzend verlief. Um 11 Uhr erfolgte die Vorſtellung

er zur Cour befohlenen Behörden und Provinzialdepu
tationen. Der Kaiſer ſprach hierbei in bewegten Worten
ſeinen Dank für die dargebrachten Segenswünſche und

gen aus. Hierauf fand auf dem Domplatze die
orſtellung der Ortsvorſtände der Ortſchaften des ehe

maligen Erzſtifts Magdeburg und der Provinzialkrieger
vereine ſtatt. Nach 12 Uhr ſoll die Vorſtellung der
ſtädtiſchen Behörden ſowie der Feſtzug der Kaufmann
ſchaft, des Reitervereins und der Schützengilden und
Gewerke ſtattfinden. Das Wetter war bisher günſtig.
Zahlreiche Fremde ſind eingetroffen.

Wien, 3. Juni. Der deutſche Geſandte von Wes-
dehlen iſt aus Bukareſt hier eingetroffen.

Prag, 3. Juni. Der Beſuch des Kaiſers in der heuti-
gen Feſtvorſtellung des deutſchen Theaters wurde
wegen des Todes der Kaiſerin von Rußland abgeſagt. Dem
Bürgermeiſter hat der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen daß
der für morgen projektirte Fackelzug mit Serenade unterbleiben
möge.

Paris, 3. Juni. Senat. Der Unterrichtsminiſter Ferry
brachte die Vorlage wegen Aufhebung der Obedienz-
briefe ein. Das Haus vertagte ſich darauf bis nächſten Diens.
tag. Die Kommiſſſon der Kammer zur Vorberathung des
Antrags auf gerichtliche Verfolgung des Herzogs von
Padua wegen doppelter Ausübung ſeines Wahlrechts hat ſich

mit 7 gegen 3 Stimmen für die Ablehnung des Antrags
ausgeſprochen.

Rom, 3. Juni. Deputirtenkammer. Von dem Abg.
Maſſari wurden Jnterpellationen über die griechiſche
Frage und über die Vakanz bei dem Pariſer Bot-
ſchafterpoſten angekündigt; der Miniſterpräſident Cairoli
wird die Interpellationen morgen beantworten. Vom Finanz-
miniſter wurde ein Geſetzentwurf über die Krondotation vor
gelegt. Von den Mitgliedern der Budgetkommiſſion haben
7 Diſſidenten zu Gunſten konſtitutioneller Mitglieder auf ihre
Sitze in der Kommiſſion verzichtet.

Bern, 3. Juni. Für das im nächſten Jahre ſtattfindende
eidgenöſſiſche Schützenfeſt iſt von dem Centralcomité des
ſchweizeriſchen Schützenvereins als Feſtort Freiburg gewählt
worden.

Konſtantinopel, 3. Juni. Die Weigerung des Sultans,
die ihm notificirte Anſprache Mr. Göſchen's entgegenzunehmen,

iſt nach einer Audienz erfolgt, welche Mahmud Neddim und Os-
man Paſcha gleichzeitig hatten. Es wird auf das beſtimmteſte
verſichert, daß Mahmud Neddim dem Sultan erklärte, er bürge
mit ſeinem Kopfe dafür, daß die vollſte Wahrung ſeiner Autorität
gegenüber dem engliſchen Special Botſchafter die Billigung von
mehr als Einer Großmacht beſitze, und daß Osman Paſcha jede
Verantwortung bezüglich der Haltung der Armee ablehnte, wenn
nicht das beunruhigende Gerücht von einer Demüthigung des
Sultans durch den Abgeſandten Englands die raſcheſte Des-
avouirung erfahre.

London, 4. Juni. Anläßlich des Ablebens der Kai-
ſerin von Rußland iſt eine Hoftrauer vom 4. bis 28. Juni
angeordnet worden. Der Herzog von Edinburg begiebt ſich heute
nach Petersburg, um dort dem Leichenbegängniß der Kaiſerin
beizuwohnen.

Halle, Sonnabend den 5. Juni 1880.

Das Oberhaus nahm in zweiter Leſung die Beer
digungsbill mit 126 gegen 101 Stimmen an. Jm Unter-
hauſe wurde die Bill betreffend die Haftpflicht der Arbeit-
geber gegen die Arbeiter ohne jede Abſtimmung ange
nommen. Jm Laufe der Debatte war ſeitens der Regierung
die Erklärung abgegeben worden, daß eine Amendirung des Ge-
ſetzes bei der Spezialdebatte beabſichtigt ſei.

Unterhaus. Auf eine Anfrage Mac Jvers er
klärte Unterſtaatsſekretär Dilke, wegen Erneuerung des
Handelsvertrages mit Frankreich hätten nicht formelle
Verhandlungen, ſondern bloße Pourparlers ſtattgefunden. Er
hoffe, dieſelben würden zu einer weiteren Entwickelung der freund-
lichen Beziehungen beider Länder führen.

Chicago, 3. Juni. Die republikaniſche Konvention
trat heute Morgen zu einer Sitzung zuſammen, wählte den Se-
nator Hoar definitiv zum Präſidenten und vertagte ſichſchließ-
lich bis 5 Uhr Nachmittags. Die bis jetzt ſtattgehabten Abſtim
mungen über einige Anträge fielen zu Ungunſten der Anhänger
Grant's aus, auch mehrere Entſcheidungen der Wahlprüfungs-
Kommiſſion erfolgten zu Gunſten der Gegner Grant's,

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Juni.

Die „N.Z.“ ſchreibt: Die Nachricht von der Verlo-
bung des Prinzen Wilhelm, des älteſten Sohnes des
Kronprinzen, mit der Prinzeſſin Victoria von Schleswig
Holſtein, wird im ganzen Lande mit dem Ausdrucke lebhafteſter
Freude und den herzlichſten Wünſchen für die Zukunft des erlauch-
ten Brautpaares begrüßt werden. Das preußiſche Volk iſt von
jeher gewohnt geweſen, ſein Herrſcherhaus bei allen Vorgängen,
die daſſelbe freudig oder ſchmerzlich berühren, mit inniger Theil-

nahme zu begleiten. Prinz Wilhelm iſt unter den Augen des
preußiſchen Volkes erzogen; er war der erſte preußiſche Prinz,
der ſich neben den Sohn des ſchlichten Bürgers auf die Schul-
bank ſetzte, um zu bethätigen, daß er in dem Wettkampfe um
Wiſſen und Tüchtigkeit auf jeden Vortheil verzichtet, den ihm
ſeine Geburt verlieh; die Welt weiß, wie ernſt er die Aufgabe
genommen hat, ſich auf die Erfüllung der Pflichten vorzuberei-
ten, die ſein hoher Beruf ihm auferlegt. Man weiß, daß bei
dem Bündniſſe, deſſen Abſchluß ſo eben vom Throne her dem
Lande verkündigt worden iſt, reine Herzensneigung das allein
beſtimmende Motiv geweſen iſt. Von der hohen Braut, die
einen Namen führt, welcher den preußiſchen Herzen ſeit mehr
als zwanzig Jahren unausſprechlich theuer geworden iſt, weiß
man, daß ſie einer Familie entſtammt, in welcher der Sinn
für Deutſchlands Glück und Ehre ſtets lebendig geweſen iſt; ſeit
ſie hier am Hofe erſchienen iſt, wiſſen wir auch, daß die gütige
Natur ſie mit einer Anmuth und einer Milde des Herzens aus
geſtattet hat, welcher für die Stellung, zu welcher ſie berufen
wird, die ſchönſte Mitgift iſt.

Das geſtern Nachmittag zu Ehren der ſtattgehabten Ent
hüllung des Goethe Denkmals veranſtaltete Feſtmahl im
Engliſchen Hauſe verlief in gelungener Weiſe. Der Ehrenplatz
wurde dem Schöpfer des Denkmals, Bildhauer Fritz Schaper,
eingeräumt, der zu ſeiner Rechten den Ober- Bürgermeiſter von
Forckenbeck, zu ſeiner Linken den Vorſitzenden des Feſtausſchuſſes,

Wirklichen Geheimen Ober-RegierungsRath v. Löper, hatte.
Den erſten Toaſt auf den Kaiſer brachte Herr v. Löper aus und
er knüpfte daran zunächſt die Verleſung der von uns bereits mit
getheilten Kabinetsordre Jhrer Majeſtät der Kaiſerin. Alsdann
überreichte Herr v. Löper noch Herrn Fritz Schaper ein vom
Kultusminiſter ausgeſtelltes Patent, wodurch der Kaiſer dem ver
dienten Künſtler den Titel „Profeſſor“ verleiht. Lauter Bei
fall begrüßte dieſe Anerkennung des Meiſters, den Profeſſor
Dr. Grimm im zweiten Trinkſpruch feierte. Es folgte dann
noch eine Reihe von Toaſten.

Gegenüber der Aeußerung des Cultusminiſters v. Putt-
kamer iu der Sonnabendſitzung des Abgeordnetenhauſes über
die Wiederkehr des Erzbiſchofs Dunin in ſein Amt: „da
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iſt aber vom „pater peccavi“ einerſeits und embrassement an
dererſeits gar nicht die Rede“, publicirt die „Th. Oſtd. Ztg.“
die in den Bureaus aller Behörden der Provinz Poſen noch vor
handene Cabinets Ordre vom 29. Juli 1840, vurch welche Du
nin wieder in ſein Amt eingeſetzt wurde. Der Jnhalt dieſer Ca
binetsOrdre, die doch unmittelbar unter dem Eindruck der betr.
Ereigniſſe geſchrieben iſt, beſtätigt allerdings nicht die Auffaſſung
des Herrn v. Puttkamer, er läßt vielmehr nur auf ein „pater
peccavi“ in aller Form ſchließen. Es wird genügen, dafür fol
gende Sätze aus der qu. CabinetsOrdre anzuführen:

„Bei dem Antritte meiner Regierung fand ich durch die landes-
väterliche Fürſorge des hochſeligen Königs Majeſtät die Angelegen-
heiten, welche den kirchlichen Frieden im Großherzogthum Poſen ge
trübt und die katholiſchen Unterthanen dieſer Provinz von ihrem
kirchlichen Oberhirten getrennt hatten, in einem Zuſtande, welcher
eine baldige günſtige Wendung derſelben ahnen ließ. Es war mir
höchſt erwünſcht, ohne von den bisherigen Maßregeln abweichen zu
dürfen, welche des hochſeligen Königs Majeſtät unter den obwalten-
den Umſtänden für unerläßlich anerkannt hatte, und mit welchen ich
mich durchaus einverſtanden erklären mußte, nur den Weg der
näheren Verſtändigung zu verfolgen, welcher jetzt zu einem erfreu
lichen Reſultate geführt hat. Es gewähren mir nämlich. die jetzt am
Fuße des Thrones niedergelegten Erklärungen des Erzbiſchofs v. Dunin
die Hoffnung, es werde das ſchöne Ziel einer Verſtändigung, durch
welche die Rechte der Krone gewahrt und das Anſehen der Landes
geſetze wie nicht minder auch die Wiederkehr der kirchlichen Ordnung
geſichert werden. glücklich erreicht ſein. Dieſe Entfernung der bisher
obwaltenden Mißverſtändniſſe erſpart mir die traurige Pflicht, das
von dem Landesgerichte gefällte Urtheil gegen den Prälaten voll
ſtrecken und die Maßregeln der Strenge fortdauern zu laſſen welche
das Verfahren deſſelben nothwendig zur Folge haben mußte. Jch
bin daher gern geneigt geweſen, den an mich gelangten Bitten in
Gnaden willfahrend, in der von dem Erzbiſchofe v. Dunin bisher
erlittenen Suspenſion von ſeinen kirchlichen Functionen und in der
durch ſeine re Entfernung aus Berlin herbeigeführten
Haft diejenige Genugthuung anzuerkennen, welche der durch ihn ver
letzten Autorität der Geſetze nothwendig hat verſchafft werden müſſen
und will nunmehr die Rückkehr des kirchlichen Oberhirten auf ſeinen
Biſchofsſitz in landesväterlicher Huld geſtatten.“

Der nordweſtdeutſche Proteſtantentag wird
dies mal auf von dort ergangene Einladung in Bremen gehal-
ten werden, Ende September oder Anfang October. Auf der
Tagesordnung ſtehen: 1) Die Verbindung der evangeliſchen
deutſchen Landeskirchen unter einander, Referent Domprediger
Kickhöffer aus Bremen, Mitglied der Eiſenacher Kirchencon-
ferenz; 2) die Separation in der hannoverſchen Landeskirche,
Referent Paſtor Dr. Spiegel aus Osnabrück.

Vom Generalſtabswerk über den Krieg von
1870/71 Verlag von E. S. Mittler Sohn) iſt, wenige Tage
nach Erſcheinen des 16. Heftes, bereits eine neue Lieferung aus
gegeben worden, welche die Darſtellung der Kämpfe im Norden
und Nordoſten von Paris zu Ende führt. Jm Mittelpunkte des
Intereſſes ſteht hier der zuerſt vom General von Goeben glücklich
und ruhmvoll geführte Feldzug gegen Faidherbe, die Schlacht von
Bapaume, die Einnahme von Péronne, und namentlich die
Schlacht von St. Quentin (19. Januar 1871; 40000 Franzoſen,
32580 Deutſche). Während damit der Verſuch der franzöſi
ſchen Streitkräfte, der Hauptſtadt Hülfe zu bringen, auch im Nor
den geſcheitert war, hatte die Schlacht von Le Mans auch die
Landſchaften der unteren Seine den Deutſchen offengelegt; der
Großherzog von Mecklenburg Schwerin durchzog dieſe Gegenden

ſo weit, daß er, als der Waffenſtillſtand eintrat, bereits mit der
1. Armee im Norden Verbindung gewonnen hatte.

Aus dem Bundesrathe.
Der Bundesrath hat auch am Donnerstag wieder eine Plenar

ſitzung abgehalten, in welcher nach Feſtſtellung der Protokolle der
beiden letzten Sitzungen der Aas der Ausſchüfſe betreffend die Ab

der H 48 beziehungsweiſe 50 des Betriebsreglements fürdie Eiſenbahnen Deutſchlands der mündliche Bericht derſelben

Ausſchüſſe über die Vorlage betreffend die Zulaſſung von Abweich
ungen von den Beſtimmungen des EiſenbahnBetriebs- und Polizei
Reglements und der mündliche Bericht des Ausſchuſſes für Zoll und
Steuerweſen, betreffend die Theilung des Ertrages der Nachſteuer
vom Spielkartenſtempel, zur Erledigung gelangten. Den Schluß
machte die Vorlegung von Als Berichterſtatter über
den preußiſchen Antrag, betreffendſdie Einverleibung der Unter
elbe, fungiren, wie bei Berathung des Antrages wegen Altona, die
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Brüſſeler Spitzen.

(Schluß.)
In dem Atelier, einem lichten, nicht zu großen Raume ſaßen

acht Frauen eifrig, ohne aufzuſchauen, über ihre Arbeit gebeugt.
Sie nähten entweder an dem Unterzrunde der Spitzen, der in
ſeiner unendlichen Feinheit weit eher einem Spinnenzewebe als
einem Erzeugniſſe menſchlicher Kunſtfertigkeit glich, oder arbeiteten
an den Muſtern, deren zierliche Arabesken auf dem zarten Grunde
wie hingehaucht erſchienen. Man erfährt, daß eine fleißige Ar
beiterin in einem Tage ein Stück Spitze von der Größe eines öſter
reichiſchen Silberguldens fertig bringen könne. Zweihundertfünfzig
Perſonen arbeiten an dem Brautſchleier für die Prinzeſſin, der bis
zum October vollendet ſein ſoll und ein Geſchenk des Kaiſerpaares
an die künftige Schwiegertochter bilden wird. Jm Nebenzimmer
hängt das genau ausgeführte Modell. Daſſelbe zeigt ſieben, nach
oben ſich verjüngende breite Felder die wie eine Wolke von Duft
von dem bräurlichen Kranze aus die Geſtalt der Prinzeſſin um-
wallen und ſich in die drei Meter lange Schleppe des Kleides ver
flechten werden. Auf dem untern Saume des Schleiers prangen
in Buntſtickerei die Wappen des Reiches und der Kronländer,
während auf den Flächen der Felder die Umriſſe des Doppeladlers
ſichtbar werden.

„Was koſtet das Kilo von dieſem Gewebe?“
Madame lächelt gnädig. „Der Schleier wird auf 35 000 Fr.

zu ſtehen kommen.“
„Ach, Madame, wie glücklich bin ich, daß ich keine Spitzen zu

klöppeln brauche!“
„Ja, das iſt freilich keine Arbeit für die ungeduldigen Männer.“
Einer von den Landsleuten, wahrſcheinlich durch den Umſtand

ermuthigt, daß kein Polizei-Commiſſär in der Nähe war, der die
Verſammlung wegen der Beſprechung von nicht auf der Tazesord
nung ſtehenden Gegenſtänden aufgelöſt hätte, nahm das Wort

„Wie? Uns Männern ſollte die Geduld fehlen? Und gar
uns Oeſterreichern? Unſere deutſche CulturArbeit iſt ſie nicht
ein Werk, ſo mühſam und koſtbar wie dieſer Schleier, in dem ſich

Faden an Faden und Blume an Blume reiht?“
Madame blickte fragend von Einem zum Andern. „Was

meinen die Herren
Ein Dritter ſprang dazwiſchen. „Wir ſprechen von einem

Brautſchleier, den wir daheim beſitzen und den plumpe Hände uns
zerreißen wollen.“

„Zerreißen?“ Madame's Augen leuchteten und die Flügel
ihrer feingeſchnittenen Naſe zitterten: „O, ich wollte Den ſehen,

der mir meine Arbeit zerreißen wollte!“ rief ſie aus und dabei
faßte ſie kampfesmuthig die Scheere, die an einer dünngegliederten

Kette an ihrem Kleide hing.
„Keine Sorge, Madame, auch wir werden unſern Schleier

zu ſchützen wiſſen. Wo die Weiber Männer ſind, iſt wenig Gefahr
vorhanden daß die Männer Weiber werden. Hüten Sie ihren

reichen.“
Damit hatte dieſe ſeltſame Scene ihren Abſchluß gefunden.

Madame geleitete uns durch die übrigen Räume, wies eine Collec-
tion ſchön geblumter Spitzen vor, welche Kaiſerin Eliſabeth für ihre
Toilette beſtellt hatte und bat ſich endlich die Erlaubniß aus den
Gäſten das Waarenlager des Hauſes zu zeigen.

„Sie brauchen nichts zu kaufen beruhigte Madame mit
reizendem Lächeln und in genau derſelben Tonart, deren ſich der
Alte von der Kathedrale früher bedient hatte. Sorglos überſchritten
die drei Sänger die Schwelle des verhängnißvollen Locals.

Gibt es Ahnungen? Werfen düſtere Ereigniſſe mitunter ihre
Schatten voraus? Birgt die menſchliche Seele eine Kraft, die uns,
was die Zukunft verhüllt, in geweihten Augenblicken vorausempfin
den läßt? Hat nicht Coligny, der Hugenott, am Morgen des Tages,
auf welchen eine ſo blutige Nacht folgen ſollte, ausgerufen: „Mir
iſt's, als ob ich heute ſterben müßte Iſt die Geſchichte nicht über-
reich an ähnlichen Zeugniſſen für das Ahnungsvermögen des Men-
fſchen? Was man das „zweite Geſicht nennt ich beſaß es in
dieſem Momente. Jch kam mir in Folge deſſen ſo „ſchottiſch“ vor,
daß ich erſchrocken in den Spiegel blickte, weil ich fürchtete, plötzlich
die Knie nackt und um die Hüften einen buntcarrirten Plaid zu
tragen. Deutlich ſtand, was unſer harrte, vor meiner Seele. Jch
wußte, daß wie eine Boa constrictor mit einem Hühnchen Madame
mit uns nur geſpielt hatte, um uns jetzt um ſo ſicherer zu verderben.
Ich empfand auf das beſtimmteſte, daß eine ſchreckliche Kataſtrophe

in Ausſicht ſtand. Wir waren in das Magazin getreten und
hatten auf vornehmen Sammt Fauteuils Platz genommen. Jm
Nu war ein Dutzend Schachteln vor uns aufgethürmt und Madame
eröffnete mit einer Beredtſamkeit, für welche in den Annalen der
geſammten modernen Parlamentsgeſchichte kein Beiſpiel zu finden
iſt, die Feindſeligkeiten. Der Erſte, der dem Anſturme erlag, war
der alte Herr, der vorhin ſo wirkſam polemiſirt hatte. Jm Zeit-
raume von fünf Minuten war er kampfunfähig gemacht betäubt,
geknebelt, und als er endlich wieder erwachte, ſah er zu ſeiner Ueber
raſchung, daß er glücklicher Beſitzer eines Kopftuches, einer Spitzen

Cravate und einiger Schleifen geworden ſei. Dieſe Ueberraſchung
koſtete etwa 150 Francs.

Der Zweite, durch dieſen Unfall vorſichtiger gemacht, hielt ſich
einige Zeit hindurch nicht ohne Erfolg in der Defenſive.

Sie werden doch ebenfalls Jhren Damen ein Andenken von
Brüſſel mitbringen?“

Schleier, Madame, uud laſſen Sie ſo viele Segenswünſche hinein
ſticken, daß ſie für ein geliebtes, volles und glückliches Leben aus

„Jch danke, Madame, ich bin Weiberfeind von Beruf.“
„Sehen Sie doch dieſes reizende Fichu. Das wäre etwas für

Jhre Gattin!“
„Geben Sie ſich keine Mühe, Madame, ich bin gänzlich un

verheirathet.“
„Denken Sie nur, welche Freude Sie mit dieſen Manſchetten

Jhrer Schweſter machen würden!“
„Jch bin untröſtlich, der älteſte von dreizehn Brüdern zu ſein,

von denen keiner andere Spitzen trägt als Cigarrenſpitzen.“
„Aber, mein Herr, Sie werden doch ein einziges weibliches

Weſen haben, dem dieſe Haarmaſche prächtig ſtehen müßte
Jn der That ſtellte ſich jetzt heraus daß der Bedrängte eine

ganze Collection ſolcher weiblicher Weſen beſaß. Auch zwei Schweſtern
waren plötzlich zum Vorſchein gekommen. Der Handel lief nicht
unblutiger ab als der frühere.

Der Dritte war der Zäheſte. Er verſchmähte es, den Beſitz
einer weitverzweigten weiblichen Verwandtſchaft zu leugnen und
wehrte alle Angriffe mit der Bemerkung ab: ſeine Damen hielten
es für eine nationale Ehrenſache, ausſchließlich Spitzen aus dem
Erzgebirge zu verwenden.

„Aber, mein Herr, ſo nehmen Sie doch nur eine Kleinigkeit!
Es iſt nur wegen des Princips meines Hauſes, daß ich ſo in Sie
dringe.“

„Mein Princip, Madame, macht keinen Unterſchied zwiſchen
Großem und Kleinem.“

„Antoinette“, wendet ſich Madame zu der Gehilfin mit den
beredten Augen, „vielleicht haſt du bei dem Herrn mehr Glück.“

Antoinette wirft ſich ſofort in Fechterſtellung, indem ſie eine
Cravatte umlegt, dieſelbe kunſtvoll ſchürzt und bewegt ausruft: „O,
mein Herr, wie iſt es möglich, daß Jhnen dieſe allerliebſte Arbeit
nicht gefalle

„Eine Arbeit, die eine wahre Bagatelle koſtet“, ergänzte
Madame.

Der Dritte ſtand in dieſem Anſturm wie ein Felſen, er wich
und wankte nicht. Er hatte die Hand wie betheuernd auf das Herz
gelegt, aber ich vermuthe ſtark, daß er dieſe Geſte nur gewählt hatte
um ſeine Brieftaſche beſſer feſthalten zu können,
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Mitglieder des Bundesraths Oberzollrath v. Schmidtkonz undMiniſterreſident v. Liebe. Es ſcheint fich zu beſtätigen, daß ſeitens

Hamburgs eine Denkſchrift über den preußiſchen Antrag vor
bereitet wird, welche dem Bundesrath in nächſter Zeit zugehen dürfte.

Parlamentariſches.
Die Commiſſion des Herren hauſes hat die Berathung

des Geſetzes betr. die Organiſation der allgemeinen Lan
desverwaltung bereits beendigt. S 2 wurde in der Faſſung der
r e wieder hergeſtellt, ſo daß alſo drei Regierungsbe
L unter Vereinigung der Landdroſteien Hannover und Hildesheim,

üneburg und Stade, Osnabrück und Aurich gebildet werden. Man
aubt, das Herrenhaus werde dieſen Beſchluß dem Abgeordneten

ſe gegenüber feſthalten.

Verhandlungen der Kirchengeſetz-Commiſſion.
Die Com miſſion zur Vorberathung des Geſetzes, betreffend

die Abänderung der kirchenpolitiſchen Geſetze, debattirte
heute über den Artikel 2, welcher lautet

„Die Berufung an die Staatsbehörde gen Entſcheidungen der
kirchlichen Behörden in Gemäßheit der h I0 und 11 im Geſetz vom
12. Mai 1873, ſowie des S 7 im Geſetz vom 22. April 1875 ſteht
nur dem Oberpräſidenten zu. Die Berufung ſowie der Antrag
des Oberpräſidenten auf Einleitung des Verfahrens in Gemäßheit
des S 26 im Geſetze vom 12. Mai 1873 können bis zur Verkündigung

des gerichtlichen werden.“Hierzu beantragte Abgeordneter v. Zedlitz als zweiten Abſatz

einzuſ n„Die Berufung in Gemäßheit des S 10 ad 4 und S 11 des Ge-
ſetzes vom 12. Mai 1873, ſowie S 1 des Geſetzes vom 22. April
1875 iſt einzulegen, wenn derjenige, gegen welchen eine Disciplinar
entſcheidung eingegangen iſt, ſie beantragt und der Antrag ſich nicht
von vornherein als unbegründet darſtellt.“

Abgeordneter Dr. Brüel beantragte, in Alinea 1 ſtatt „nur dem
Oberpräſidenten“ zu ſetzen: „denjenigen, gegen welchen die Entſchei
dung ergangen iſt, nicht ferner zu

In der Diskuſſion erklärte v Zedlitz, daß ſeine Freunde, falls
die Anträge der Freiconſervativen abg lehnt werden ſollten, auch ge
wungen ſein würden, gegen die betreffenden Paragraphen zu votiren.Vendigſen erklärt ſich für die Anträge Zedlitz und Brüel, der

Kultusminiſter v. Puttkamer ſpricht dagegen.
Abg. v. Bennigſen bekämpfte die Regierungsvorlage und den

Antrag Brüel, und vertheidigte den bisherigen Rechtszuſtand. Selbſt
wenn vom Recurs formell nicht viel Gebrauch gemacht werde, ſo übe
doch ſchon die Möglichkeit eines ſolchen eine prophylaktiſche Wirkung
und bilde einen Schutz; er werde gegen den Paragraphen ſtimmen.
Jn der weiteren Debatte ſprachen eine große Reihe von Commiſſions-
mitgliedern, Dr. Weber, Brüel, v. Schorlemer, v. Stablewski, Windt-
horſt, Gneiſt, Klotz, v. Cuny, v. Zedlitz gegen die Regierungsvorlage,
für welche der Kultusminiſter und die Abgg. Graf LimburgStirum
und v. Hammerſtein eintraten. Schließlich erklärte Abg. Windthorſt
im Namen des Centrums, es würde für das Amendement Brüel, im
Falle der Ablehnung deſſelben aber für die Regierungsvorlage ſtim
men, um Schlimmeres zu verhüten. Darauf wurde das Amende-
ment Brüel gegen die 6 Stimmen des Centrums abgelehnt, ebenſo
der Antrag v. Zedlitz gegen die 10 Stimmen der Freiconſervativen
und Liberalen. Mit derſelben Majorität von 11 Stimmen Centrum
und Conſervative) gegen 10 Stimmen (Freiconſervative und Liberale)
wurde ſchließlich Art. 2 nach der Regierungsvorlage ange
nommen, alſo durch die klerikal-conſervative Majorität, nachdem
das Centrum ſich noch während der Debatte mit größter Entſchieden
heit gegen die Regierungsvorlage ausgeſprochen hatte.

Der Abg. hat in der Kirchencommiſſion den An
trag eingebrächt, die F§ 3 und 4 zuſammengefaßt an die Spitze des
Geſetzes zu ſtellen in t Form: Gegen Kirchendiener, welche

egen die auf ihr Amt bezüglichen Vorſchriften der Staatsgeſetze ſo
chwer ſich vergehen, daß ihr Verbleiben im Amt unverträglich mit
öffentlicher Ordnung iſt, iſt fortan auf Unfähigkeit zur Ausübung
des Amtes zu erkennen. Dieſes Erkenntniß hat den Verluſt des
Ortseinkommens uud die Nachtheile zur Folge, welche das Reichs
eſetz, betreffend die unbefugte Ausübung von Kirchenämtern, an dieKnnventiafſ ung ar Jn denjenigen Fällen, wo auf Grund der

29 und 30 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 und S 12 des Geſcpes vom 22. April 1875 auf n ſchon erkannt iſt,
werden die rechtlichen Folgen der ergangenen Erkenntniſſe auf die
Unfähigkeit zur Ausübung des Amtes und die oben aufgeführten
Folgen

Die m hat auch die Berathung der Art. 3
und 4 begonnen. Es find dazu außer dem Antrag Rauchhaupt zwei
Anträge Brüel eingegangen, wonach Amtsbandlungen, welche nach
der Unfähigkeitserklärung vorgenommen werden, zwar ohne rechtliche
Wirkung, aber nicht ſtrafbar ſind und wongch ferner die Vernichtung
der angefochtenen t der kirchlichen Behörde dieſer Ent
ſcheidung von ſelbſt jede rechtliche Wirkung entzieht; ein Zwang zur
Durchführung der Entſcheidung des Staatsgerichtshofs ſoll dabei
nicht mehr ſtattfinden. Bennigſen äußert ſich entſchieden gegen
Artikel 4, der Cultusminiſter gegen den Antrag Rauchhaupt über
den Antrag Brüel hat derſelbe ſich noch nicht ausgeſprochen. Die
Weiterberathung der Vorlage wurde auf morgen vertagt.

r a a
Madame war dieſer eiſernen Entſchloſſenheit gegenüber nicht

um einen Gedanken unliebenswürdiger geworden. Als ſie erkannte,
daß alle Bemühungen, den Fremdling zu einer Förderung der Brüſſeler

Spitzen Induſtrie zu bewegen, fruchtlos blieben, drohte ſie dem
harten Manne ſchalkhaft mit dem Finger und rief ins Nebenzimmer

hinein: „Clariſſe!“
„Aha“, vachte ich, „jetzt kommen die Folterwerkzeuge!“ Man

kann ſich wirklich kein Mittel der Ueberredung vorſtellen, welches
gefährlicher wäre als die junge Daumſchraube, die jetzt ins
Zimmer trat: ein Mädchen, ſchlank, aufrecht, von dem Anſtande
einer Prinzeſſin und der Anmuth eines Bürgerkindes, blond, roſig,
mit einem leiſen verlegenen Lächeln um den Mund und in den
Augen. Ich würde mich nicht gewundert haben, wenn jetzt Madame
ausgerufen hätte: „Meine Herren, ich habe die Ehre, Jhnen hier
Egmont's Klärchen vorzuſtellen“, und wenn der unerſchütterliche
Sangesbruder, der das ſchöne Geſchöpf mit den Blicken verſchlang,
erwidert haben würde: „Mein Fräulein, erlauben Sie, daß ich ein
mal ſpaniſch komme!“ Statt deſſen begnügte ſich Madame, zu be
merken: „Sieh' doch, mein Kind, dieſer Wiener Herr verſchmäht
alle unſere ſchönen Arbeiten

Wenn man Jemandem erzählen würde daß nächſtens der
Atlantiſche Ocean gepflaſtert werde oder der Kaiſer von
Rußland in Petersburg höchſtſelbſt die rothe Republik procla
mirte er könnte unmöglich ungläubiger den Kopf ſchütteln, als
Fräulein Clariſſe dies that. Breiten wir einen Schleier, alſo den
ſchönſten, den wir zur Hand haben, den Brautſchleier der Prinzeſſin
Stefanie, über das Folgende. Die Verſicherung genüge, daß endlich
auch unſer Stein windelweich wurde und nach einer Weile jeder von

den Fremden mit einem Carton beladen auf dem Platze vor der
Kathedrale ſtand.

Hier bemerkten wir allſogleich den Schäbigen in einer Tou
riſtenGruppe von unverkennbarer Berliner Factur; er hatte den
Herren ſoeben verſichert, daß er ſich verpflichtet fühle, die Deutſchen
durch die Bank für Leute von betrübender Unbeholfenheit und Spar
ſamkeit zu halten. Da die Herren Lehmann und Krauſe dieſe Be
merkungübelzunehmen ſchienen, verſprach er, ſie in ein Etabliſſement
zu führen, in welchem der Brautſchleier für die Prinzeſſin Auguſte
von Schleswig Holſtein angefertigt würde. Ehe Jemand den Un-
glücklichen die rettende Hand reichen oder wenigſtens einen Schwimm
gürtel zuwerfen konnte, waren ſie bereits auf dem Wege nach dem
wohlbekannten Hauſe. Die letzten Worte, die aus der ſich langſam
entfernenden Schaar an unſer Ohr ſchlugen, lauteten: „Meine

Herren, es koſtet nichts Egon.

Ausland.
Frankreich.

Rocheforts Sohn in Genf hat den Korreſpondenten des
Pariſer „Gaulois“, Herrn LajeuneVilar, wegen eines beleidi-
genden Artikels über den Krawall auf dem Baſtillenplatz for
dern laſſen. Da der Berichterſtatter ſich nicht geſtellt, fondern
ſchleunigſt Genf verlaſſen hätte, wie das radikale „Mot d'Ordre“
behauptet, ſo telegraphirte der Chefredakteur des „Gaulois“,
Herr Arthur Meyer, an Rochefort: Er hoffe, Herr Köchlin
werde ihm ſchon Satisfaktion verſchaffen, wenn dies aber nicht
der Fall ſei, ſo beanſpruche er (Meyer) die Ehre, den Gaulois
Artikel ſelbſt mit der Waffe in der Hand gegen Henri Rochefort
zu vertreten mit dem ſiebzehnjährigen Sohne könne er ſich nicht
ſchlagen. Angenehmer Verkehr!

Der Pariſer Korreſpondent der „Daily News“ hatte eine
Unterredung mit dem König von Griechenland. Derſelbe er-
klärte, der Zweck ſeiner Reiſe ſei die Urgirung der Ver
größerung Griechenlands gemäß dem Berliner Ver-
trage. Er erklärte, daß er ſich ungemein den 77 Gambetta
und Freycinet verpflichtet fühle, welche Griechenlands Anſprüche
vollſtändig anerkannten. Der König drückte ſein Vertrauen auf
die Realiſation von Griechenlands Wünſchen aus, weil dieſelben
mäßig und vernünftig wären, Griechenland verlangte nichts über

den Berliner Vertrag hinaus, allein deſſen Ausführung müſſe
ganz durchgeführt werden? Es wolle kein Territorium abſor
biren, deſſen Einwohner der Majorität nach nicht Griechen ſind.
Die Erwerbung Janinas machte der König zur conditio sine
qua non. Griechenland will keinen Zoll durch Gewalt erobern
und verlangt nur jene Theile, welche ſelbſt griechiſch werden wol-
len. Der König ſprach ſich ſehr günſtig über die türkiſche Popu-
lation Griechenlands aus und hofft, beide Nationen würden
friedlich neben einander leben.

Rußland.
Jn den Petersburger Schiffswerften herrſcht ſeit

längerer Zeit eine wahrhaft erſtaunliche Thätigkeit. Vor einigen
Tagen lief der Klipper Weſtnik vom Stapel, und jetzt meldet
die Strang bereits: „Der Bau der Kanonenboote Groſa und
Burja ſoll beſchleunigt werden, weil auf der Werft der neuen
Admiralität mit dem Bau einer Panzerfregatte nach dem Plan
des General Adjutanten Popow begonnen werden ſoll. Dieſes
neue Schiff ſoll 16 Geſchütze führen.“ Die Maſchinen für die
neuen Meſſowſchen Schiffe ſind faſt durchgehends von der großen
Berliner Fabrik Egers geliefert worden, welche auch zwei ihrer
Jngenieure nach Petersburg entſandt hat, um das Einſetzen der
Maſchinen zu überwachen. Jntereſſant iſt, zu erfahren, auf
welche Weiſe es die bereits in ſicherem Gewahrſam befindlichen
ruſſiſchen Gefangenen ermöglichten, ſich mit der Außen-
welt in Verbindung zu ſetzen. Da den Unterſuchungs-
gefangenen geſtattet iſt, Bücher zu leſen, ſo wurden die Deckel
des Bucheinbandes als Briefkaſten benutzt, geſpalten und die
Korreſpondenz hineingeſteckt. So ſchreibt Berdnikoff aus der
Paulsfeſtung an einen Parteigenoſſen Namens Krojatkoffski, der
ſich für einen verabſchiedeten Lehrer ausgab und in Petersburg
im Leſchtukow Pereulok wohnte:

„Den beifolgenden Brief (den Brief fand man bei einer bei
Krojätkoffski angeſtellten Hausſuchung) ſenden Sie ſofort unter
folgender Adreſſe ab: Gouvernement Perm, Hüttenwerk Newjanek,
an Jwan Platonowitſch Sykin, dann vernichten Sie dieſe Adreſſe.
Moiſcha oder Alexander ſollen Olga Michailowna aus dem Magazin
oder die Frau Sokolowski's, Fontanka Nr. 41, aufſuchen und ſagen,
ihre Tante möge mir meinen et einen Theil des Geldes und die
Karte meiner m ſenden, die ſich unter meinen Sachen bei Sokolowski
befindet, nachdem ich ihr einen offiziellen Brief darüber geſchrieben
haben werde. Ueber ihr Einverſtändniß damit antworten Sie mir
in eben dieſem Buche. Hat man fie nicht nach meinem erſten Briefe
über mich befragt und was hat ſie ausgeſagt? Wo find Jffjutka und
Olga? Warum iſt das geſchloſſen Sind nicht Briefe für
mich da Wenn welche da ſind, was enthalten ſie Wichtiges? Theilen
Sie es mit! Wenn man mich hängt oder zur Zwangsarbeit ver
urtheilt, ſo möge man meine Sachen meinem Vater zuſenden, deſſen
Adreſſe ſich bei Sokolowski befindet; ihnen Allen meinen Gruß.
Sagen Sie Katharina Waſſiljewna, daß ich über die Wohnung
keinerlei Ausſagen gemacht habe, daß ich die Broſchüren und die
Büchſen mit Typen nicht als die meinigen anerkannt habe. Man
kann daher glauben, ſie gehörten einer anderen Perſon, die flüchtig
geworden iſt; das möge ſie im Auge behalten, und wenn man mich
vor Gericht bringt, ſoll ſie ſagen, ſie habe nie geſehen, daß ich dünne
Büchelchen beſchnitten oder broſchirt hätte Schreiben Sie mir, was
ſie über die Wohnung und über mich ausgeſagt hat. Mirski ſchimpft,
daß Sie ihm bis jetzt kein Gift ſchicken können; wenn man auf
dieſe Weiſe den Deckel des Buches ſpaltet, kann man in demſelben
ein halbes Pfund Gift unterbringen. Wenn Sie das Buch ver
tauſchten, ſo könnte man uns Alle mit geſtempelten Blankets ver
ſorgen. Ueberlegen Sie, ob es nicht möglich iſt.“

Türkei.
Der Sultan hat der deutſchen Regierung, wie wir

bereits meldeten, vor kurzem eines der ſchönſten Grundſtücke am
oberen Bosporus zum Bau eines Sommerhauſes (yali) für
ihre Botſchaft zum Geſchenk bemacht.

Das Grundſtück, mit ausgedehntem alten Parke, liegt in Thera-
pia und bildet, wenn auch der darauf befindliche Kiosk, den der
Sultan früher ſelbſt bewohnt hat, in Trümmern liegt und es zur
Unterbringung der Botſchaft eines Neubaues bedürfen würde, immer
hin einen überaus werthvollen Beſitz. Die Villeggiaturen der fran
zöſiſchen und engliſchen Botſchaft liegen in der Nähe gleichfalls in
Therapia, diejenige des ruſſiſchen Vertreters nicht all zu weit davon
in Bujukdere. Es konnte nicht fehlen daß die Freigebigkeit des
Sultans die übrigens die Vorgänger Abdul Hamids durch Schen-
kungen ähnlicher Art faſt allen übrigen Botſchaften gegenüber in
früheren Zeiten geübt haben in Pera zu allerlei Deutungen Anlaß
gab. Doch reichen ſelbſt die kühnſten Conjekturen perotiſcher Politiker
noch nicht an die ſtaatsmänniſche Einſicht der Berrachtung, die neu
lich ein ruſſiſches Blatt wir glauben die ruſſiſche St. Petersburger
Zeitung, bei dieſer Gelegenheit mit bemerkenswerther Abßcchtlichk it
ihren Leſern unterbreitet. Oeſterreich, ſo heißt es ung fähr in dieſem
Artikel, hat ſich ſchon eines Theiles der türkiſchen Erbſchaft bemäch-
tigt. Warum o jetzt Deutſchland ein Grundſtück am Bosporus
zu erwerben Um einen Waffenplatz für ſeine kriegeriſchen Koloniſte.
u gewinnen. Die Beſorgniſſe des ruſſiſchen Blattes erinnern an die
erüchte, die vor dem Ausbruch des letzten Krieges in Konſtantinopel

umliefen, wonach ein dem General Jgnatieff befreundeter armeniſcher
Banquier auf ſeinem Grundſtück ain Boporus eine St aße angelegt
hatte, damit die ruſſiſchen Truppen dort leichter landen könnten, oder
an das Gerede, das vor Jahren einmal entſtand als der engliſche
Botſchafter ſich ein Landhaus auf einem wüſten Felſen-Eiland in der
Nähe der PrinzenJnſeln baute, in welchem ſogleich der Anfang zu
einer engliſchen Flottenſtation geſehen wurde. Daß ſolche Gerüchte
in Konſtantinopel bei den unterſten Klaſſen der orientaliſchen Beoöl
kerung in Umlauf geſetzt werden können, iſt all nfolls erklärlich; aber
auf welchen Leſerkreis auf welches Maß von Unwiſſenheit in geo
graphiſchen politiſchen und ſtatiſtiſchen Dingen muß eine ruſſiſche
Zeitung rechnen, die dergieichen Beirachtu gen vorbringt, welche doch
auf daſſelbe hinauskommen ais wollte man das ruſſiſche Botſchafis-
hotel in Berlin als eine militariſche Poſition, oder die deutſche Bot
ſchaft auf dem Kapitol als eine Schanze zu dermaleinſtiger Beſchie
ßung Roms bezeichnen!

Lokales.
Halle, den 4. Juni.

Auf den Schulen fand heute Vormittag der bereits an
gekündigte Feſtaktus ſtatt, worauf die Schüler entlaſſen wurden.

In der Marktkirche hielt vor zahlreich verſammelter Ge
meinde Herr Oberpfarrer Lic. Förſter die Feſtpredigt. Die-
ſelbe nahm die beiden Texte, welche vor 200 Jahren in Magde
burg und hier in Halle das Thema bildeten, als Grundlage.
Nach dem Gottesdienſte muſicirte vom Altane des Rathhauſes
die Halliſche Stadtmuſikkapelle, es gelangten Choräle, ſowie ernſte
und heitere Weiſen zum Vorirag. Die öffentlichen und einige
Privatg ebäude hatten geflaggt.

Heute früh fuhren vom hieſigen Bahnhof die Depu
tationen der hieſigen und auswärtigen Kriegerver-
eine in ſtattlicher Anzahl nach Magdeburg ab, um an den da
ſelbſt ſtattfindenden Feierlichkeiten, namentlich an der Aufſtellung
der Kriegervereine auf dem Domplatz, welche von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer beſichtigt werden wird, theilzunehmen.

Wir machen auf einen heute, Freitag Abend gebotenen

Kunſtgenuß aufmerkſam. Jm Gartenlocal zum goldenen Hirſch
wird heute Abend zum erſten Male ein neu angelegtes gal
vaniſch-electriſches Glockenſpiel zu hören ſein. Die
einzelnen Glocken ſind rings um den Garten herum ertheilt und
ſind mittelſt galvaniſch electriſcher Drähte mit einander verbun
den. Die Neuheit des Unternehmens dürfte immerhin anziehend
auf das Publikum wirken.

Am 19. d. Mittags 1/, Uhr findet in den Geſchäfts
räumen der Vereinigten Sächſ. Thür. Paraffin- und So-
larölfabriken hierſelbſt eine außerordentliche Generalver-
ſammlung derſelben ſtatt um den Bericht des Aufſichtsrathes
über die Ausführung des Beſchluſſes in betreff der Verminderung
des Grundkapitals auf 1800000 Mark entgegenzunehmen und
Beſchluß über Abänderung des Geſchäftsſtatuts zu faſſen.

Der frühere Buchbalter jetzige Lohnſchreiber Alt, wurde
geſtern Mittag gegen 12 Uhr in der Dachkammer ſeiner Woh
nung vor dem Steinthor 6, erhängt gefunden.

Der Vieh, Holz, Getreide 2c. Händler (auch Spieler)
Carl Freitag aus Hardigleben b. Buttſtedt, zuletzt in Wei
mar wohnhaft geweſen, hat in der Nacht vom 2. zum 3. d. M.
ſeinen Sohn erſtochen und iſt flüchtig. Es wird auf ihn ge
fahndet. Freitag iſt von großer robuſter Geſtalt, ca. 60 Jahre
alt, hat dunkle Haare und Glatze. Er ſoll auch mehrfach hier in
Halle verkehrt haben.

Vorlagenfür die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Möntag, den 7. Juni c. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Ertheilung der

Decharge über die Rechnung für den Siechenhausfonds pro 1878 79;
2. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Kämmerei II.
pro 1878/79; 3. die Annahme eines der Gottesackerkafſe ausgeſetzten
Legats; 4. die Ertheilung des Zuſchlags in Betreff der Räumung
und Abfuhr der Dünger c. Gruben in den ſtädtiſchen Gebäuden c.
5. die Se ung der Fluchtlinie für die Häuſer Nr. 17--19
am Kirchthor und einer Terrain-Vergütung.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Regulirung des Gehaltes einer Stelle der 3. Gehalts

klaſſe; 7. die Wahl eines Armenbezirksvorſtehers für den 8. Bezirk;
8. den Erlaß eines Einnahme -Reſtes 9. die definitive Anſtellung
eines Polizei-Sergeanten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſam mlung.
Göcking.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(O Aus der Provinz Sachſen, 3. Juni. Der „land-

wirthſchaftliche Centralverein der Provinz Sachſen“ hat infolge
Anregung der Vogelſchutzfrage durch den „landwirthſchaft
lichen Verein Stumsdorf“ auf Antrag des Oeconomierath
Nobbe-Niedertopfſtedt beſchloſſen, den Provinzialrath zu er-
ſuchen, unter Aufhebung der in den drei Regierungsbezirken be
ſtehenden, einander vielfach widerſprechenden Vogelſchutz-
Verordnungen eine einheitliche Verordnung für die Provinz
zu erlaſſen, vor deren Erlaß es der ernſtlichen Erwägung
empfohlen wird, ob dem Würger, der Weihe, der Krähe,
dem Raben und dem Sperling noch fernerhin Schutz zu ge
währen ſei, ſowie den Miniſter für Landwirthſchaft 2c. zu er
ſuchen, daß bei Gelegenheit eines etwa zu erlaſſenden deutſchen
Vogelſchutzgeſetzes die oben angeregte Schutzfrage des
Würgers, der Meiſe, der Krähe, des Raben und des Sperlings
einer erneuten ernſtlichen Prüfung unterzogen werde. Außerdem
wurde ein Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins Eisleben
angenommen, dahin gehend: „bei der königlichen Regierung zu
Merſeburg die Abänderung der Regierungs Verordnung vom
8. April 1862 dahin zu beantragen, daß auch den Beſitzern
von Waldbäumen die Vertilgung der Maikäfer zur
Pflicht gemacht werde.

Aus dem Wahlkreiſe Schwarzburg Sonders-
hauſen ſchreibt man der „N. Z.“: Von gewiſſer Seite wird
das Gerücht verbreitet, der von den Liberalen SchwarzburgSon
dershauſens aufgeſtellte Candidat vom Reichstage, Rechtsanwalt
G. Lipke aus Berlin, ſei ein Jude. Wenn das liberale Wahl
comité auch keineswegs Anſtoß an der Confeſſion des Candidaten
genommen haben würde, ſo ſoll doch augenſcheinlich durch dieſes
Gerücht documentirt werden, die Führer der liberalen Bewegung
hätten ſich nicht eingehend mit dem Vorleben des vorgeſchlagenen
Candidaten beſchäftigt oder die Confeſſion deſſelben abſichtlich
verſchwiegen. Daß jedoch Nichts verſäumt worden iſt, um
klar zu ſehen und um der gehäſſigen Colportage von Unwahr
heiten die Spitze abzubrechen, dazu möge nachſtehender Brief
des Herrn Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck aus Berlin dienen
und die nöthige Klarheit geben:

„Hochgeehrter Herr!
Lipke iſt und war ſiets evangeliſcher Chriſt. Seine Frau und

Kinder gehören und gehörten ſtets ebenfalls dem evangeliſchen
Glauben an.

Ich freue mich ſehr über die Aufſtellung Lipkes. Möge der Er
olg nicht fehlen.folg wicht ſeten Hochachtungevoll ergebenſt

v. Forckenbeck.“
Berlin 8. Mai 1880.

VoßStraße 15.
Der nächſte 8. deutſche Aerztetag wird am 30. und

31. Juli in Eiſenach, die nächſte thüringer Aerzte-Wander-
verſammlung im nächſten Herbſt in Meiningen abgehalten.

Ebenſo naiv wie auſrichtig iſt ein Aktionär der Saal-
bahn, welcher in der „Jen. Ztg.“ ſchreibt: Es wäre ſehr er
wünſcht, wenn die Direktion der Saalbahn den Intereſſen der
Jenger Aktionäre Rechnung trüge und die diesjährige General
Verſammlung nicht wie bisher ſtets in Jena, ſondern auch ein-
mal in einer anderen Stadt, z. B. Rudolſtadt oder Saalfeld ab
halten würde, damit dieſelben als Erſatz fehlender Dividende
wenigſtens einmal im Jahre freie Fahrt auf der Saalbahn
erhalten würden.
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Bei der am Dienstag und Mittwoch in Magdeburg
ſtattgehabten Concurrenz für Reinigungs- und Sortir-
maſchinen für landwirthſchaftliche Zwecke zur Herſtellung
tadelloſen Saatgutes wurde der erſte Preis von 150
den Herren Mayer u. Comp. in Kalk bei Köln für einen Trieur
nach Krüger's Patent, der zweite Preis von 100 den Herren
Jacob u. Becker in Leipzig für einen Trieur von Bremer, Schu-
macher u. Comp. zuerkannt. Bei der am Donnerstage ſtattge
habten Concurrenz für Pflüge, welche es ermöglichen, 14 tief
mit 4 Ochſen andauernd zu pflügen, konnte nur ein Preis zuer
kannt werden. E. Dörge in Bedra erfüllte die Bedingungen
des Damm faſt vollſtändig und erhielt den erſten Preis von
200

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein zwiſchen dem berühmten Schauſpieler Coquelin und

dem Direktor des n ausgebrochener Streit, allge
mein interefſant durch die darin hervortretende Ueberſchätzung des
Virtuoſenthums, iſt dem ſchiedsrichterlichen Spruch von Gambetta
und Denormandie unterbreitet worden, welche ſich übereinſtimmend
u Gunſten des Direktors erklärten. Sie hatten nämlich rbat Coquelin von dem ihm nach ſeinem Engagement jährlich zu

ſtehenden 4wöchigen Urlaub ſeit dem 1. Januar ſchon 24 Tage durch
Gaſtſpiele in Leon, Genf und Monte-Carlo co ſumirt hatte. Perrin
ſelbſt wollte dies nicht ein Mal geltend machen, ſondern ſtellte dem
Künſtler nur vor, daß er ihn gerade in dieſem Augenblick für das
laufende Repertoire nicht entbehren könne, wogegen er ihm zu ge
legnerer Zeit gern noch einen außerordentlichen Urlaub zugeſtehen
wollte. Bei dieſer Lage der Dinge konnten die Schiedsämter recht
lich und aus Billigkeitsgr enden nicht umhin, 9 auf die Seite des
Perrin zu ſtellen. Coquelin fühlte ſich aber durch ihre Entſcheidung
um ſo tiefer gekränkt, als er perſönlich ſeine Sache vor ihnen plaidirt
hatte er erhält daher ſeine Demiſſion aufrecht. Nach den Statuten
des Théatre-francais muß aber das Entlaſſungsgeſuch eines
Sociétaires nach 6 Monaten erneuert werden. Coquelin bleibt alſo
auf jeden Fall der erſten Bühne von Paris noch 1 Jahr erhalten
und hat volle Muße, über den ab ijirato gefaßten Beſchluß mit
kaltem Blute nachzudenken.

Vermiſchtes.
[Bei dem Verlobungsfeſte], welches am Mittwoch Nach“

mittag im Schloß zu Babelsberg bei unſerem Kaiſer ſtattgefunden
hat, war, was beſonders unſere Leſerinnen intereſſiren dürfte, Weiß
in den Toiletten der Damen die vorherrſchende Farbe. Die Prin
zeſſinBraut trug eine Robe von weißer Seide mit viereckig ausge
ſchnittener Taille. Unter dem weißen Schleier, der von dem mit
Maiblumen garnirten Hute niederfallend, das blonde in die Stirne
fallende Haar und die obere Hälfte des Antlitzes bedeckte, ſah man
den Aufblick der blauen Augen, den roſigen Anflug des Antlitzes,
in dem ſich der Ausdruck des Glückes und der mädchenhaften Scheu

vereinigten. An der Bruſt ruhte ein Bouquet von Theeroſen, und
in der Hand hielt die Braut ein Bouquet von weißen Roſen und
Maiblumen. Als Schmuck trug ſie eine ſechsfache PerlenSchnur
um den Hals mit einem goldenen Medaillon. Freudig bewegt war
der Ausdruck in den Mienen der Frau Kronprinzeſſin die eine
Robe von weißer, ſchw rer Seide trug, darüber einen weißen
Spitzenüberwurf, auf dem Haupte einen weißen Hut mit Maiblu-
men garnirt und um den Hals die Perlen der Königin Eliſabeth,
ein Parüre, wie ſie wohl ſelten noch exiſtiren möchte. Das Aus
ſehen des Kaiſers war vortrefflich; die heiterſte Simmung drückte
ſich in ſeinen Zügen aus, die Unterhaltung zwiſchen ihm und der
Braut war die lebhafteſte, und hier namentlich war Gelegenheit
geboten die graziöſe Lebendigkeit, die vollendete Form und dabei
doch heitere Anmuth der Verlobten zu beobachten.

(Ein Freund und Leidensgefährte Fritz Reuter's]
aus deſſen Haftzeit, der Geh. Rechnungsrath Boltzenthal vom General
poſtamt, iſt Dienstag Nachmittag auf dem MatthäiKirchhof in Berlin

zur ewigen Ruhe beſtattet worden. Boltzenthal hatte in den dreißi
ger Jahren drei Jahre lang mit Fritz Reuter die Haft getheilt, war
dann zu 6 Jahren Feſtung verurtheilt worden, wurde jedoch bereits
nach ſechs Monaten begnadigt, ihm aber die Fähigkeit abgeſprochen,
ein öffentliches Amt zu bekleiden. Nichtsdeſtoweniger gelang es
Boltzenthal dennoch, in den Poſtdienſt Eintritt zu erlangen, dem er
ſeitdem unausgeſetzt 43 Jahre hindurch angehört hat. Vor etwa
zehn Tagen traf den Heimgegangenen, während er ſeinen Berufs
pflichten nachkam, ein Schlaganfall, der ſeinem Leben nach wenig
Tagen ein Ende machte.

[Die Auſternbänke am kleinen Belt), welche ein aus
dem nördlichen Schleswig gebürtiger amerikaniſcher Jngenieur
Meyer einzurichten verſucht hat, bewähren ſich aufs Trefflichſte
und iſt das Experiment, dieſe Thiere aus amerikaniſchen Gewäſſern
dorthin zu verpflanzen, als vollkommen gelungen zu bezeichnen.
Wie das „Hamb. Fremdenbl.“ erfährt, hat in Folge deſſen ein
Konſortium, beſtehend aus einem bekannten Hamburger Ba nquier,
einem einflußreichen Jnduſtriellen und dem genannten Herrn Meyer,
ſich dahin geeinigt, eine Aktien- Geſellſchaft zu bilden um den Be
trieb der Auſternvänke großartig und rationell ins Werk zu ſetzen.

[(Negerin aus dem Theater geworfen.] Jn Phila
delphia hatte ſich eine Negerin ein Billet zu einer Vorſtellung im
ArchStreet Theater gekauft, wurde jedoch trotz allen Widerſtandes

aus dem Theater geworfen. Sie erhielt von den Gerichten 990
Doll. Schadenerſatz zuerkannt. Die Eigenthümer des Theaters
appellirten, doch hat dieſer Tage das Oberappellationsgericht end
gültig zu Gunſten der Negerin entſchieden.

[Die furchtbare Kraft des Wirbelſturmes!, welcher
jüngſt das Miſſiſſippithal heimſuchte, läßt ſich beurtheilen, wenn
man hört, daß Steine von fünf bis ſiebenhundert Pfund Schwere P. Heinecke, Weingärten 18.

aus dem Boden geriſſen und ganze Strecken mit fortgeführt wur-
den. Ein viertauſend Pfund ſchwerer Felsblock ſtürzte während
des heftigſtens Wüthens des Wirbelſturmes mitten in das Feld des
Farmers W. Roſe in Webſter County. Niemand weiß, woher
dieſer „ſteinerne Gaſt“ gekommen; es ſteht nur feſt, daß er ſich
vorher nicht in der unmittelbaren Nachbarſchaft jenes Grundſtücks
befunden. In der Nähe von Jefferſon City am Miſſouri wurden
die ſchwerſten Grabſteine aus einem Kirchhofe ausgeriſſen und eine
Strecke weit entführt. Alte Platanen bis zu vier Fuß im Durch
meſſer wurden mit den Wurzeln aus dem Boden gedreht, ſo daß
Löcher von er Größe künſtlich ausgegrabener Keller in der Erde
entſtanden. Die Frau eines deutſchen Landwirths, namens
Kintzinger, in Chriſtian County, welche krank im Bette lag, wurde,
nachdem ihr das Haus über den Kopf hinweg fortgeriſſen worden,
ſelbſt anderthalb Kilometer weit durch die Luft getragen, um endlich,
zwar außer Athem, aber im Uebrigen unverſehrt, wieder auf den
Boden geſetzt zu werden. Faſt jeder Augenzeuge des Unheils er
innert ſich, Perſonen in den Lüften geſehen zu haben, und die vielen
Leichen Derer, welche weder unter Häuſertrümmern noch ſtürzenden
Bäumen und Steinen ihr Ende gefunden, beweiſen thatſächlich,
daß manche Himmelfahrt ausgeführt wurde, welche nicht ſo glücklich
endete, als die der Frau Kintzinger.

[Zwei Förſter erſchoſſen.] Seit einigen Tagen iſt
in Willebad eſſen (Kreis Warburg) alles in der größten Auf
regung. Kürzlich gegen 3 Uhr morgens machten die Förſter des
Freiherrn v. Wrede, Gieß und Steinſträter, einen Pürſchgang in
das Revier am Eggegebirge weſtlich der Weſtfäliſchen Eiſenbahn
bei der ſogenannten Karlsſchanze. An der ſüdlichen Reviergrenze
an den Kleinenberger Kiefern wurden beide von Wilddieben meuch
lings erſchoſſen. Wie ein Mann ausſagt, der von der Stelle etwa
800 Schritt entfernt war, fiel gegen 5 Uhr erſt ein Schuß und dann
nach einer Pauſe von ungefähr 5 Minuten noch vier bis fünf
Schüſſe raſch hintereinander, die nur von mehreren Perſonen ab-
gegeben ſein konnten. Der Förſter Gieß wurde gegen 10 Uhr von
einem Haidekraut aufladenden Jungen noch lebend gefunden der-
ſelbe hat einen Schrotſchuß an beiden Händen und auf dem Gewehr

und einen ſolchen in den Beinen erhalten worauf er aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach zuſammenbrach und das Gewehr fallen ließ.
Hierauf erhielt er noch von den Unmenſchen aus nächſter Nähe
einen ſogenannten Fangſchuß in die Seite, welcher durch den Unter-
leib quer durchging, und wurde dann in der Vorausſetzung daß er
todt ſei, liegen gelaſſen, kam aber wieder ſo weit zur Beſinnung,
daß er in ſeinem Notizbuche aufſchreiben konnte: „Hagemeyer hat
mich geſchoſſen.“ Der Aermſte hielt den Transport auf holperigem
Wege und auf einer zweirädrigen Karre bis zu ſeiner Wohnung noch
aus, wo er alsbald, nachdem er den Mörder abermals genannt,
unter gräßlichen Schmerzen verſchied. Der vereinzelte erſte Schuß
galt jedenfalls Steinſträter, der am 1. d. nachdem die Fichten
dickung durch Hunderte von Menſchen nochmals durchſucht worden,
ungefähr 300 Schritte von der Stelle, wo Gieß lag und wohin er
nach ſeiner Ermordung geſchleppt worden war, mit einer Kugel
durchs Herz geſchoſſen aufgefunden wurde. Beider Gewehre (Vorder-
lader) waren nicht abgeſchoſſen, der klarſte Beweis daß ſie meuch
lings aus der Dickung hingeſtreckt worden waren. Der Paderborner
Staatsanwalt und Mitglieder des Amtsgerichts zu Warburg waren
alsbald zur Aufnahme des Thatbeſtandes zur Stelle. Hoffentlich
wird dieſer abermalige traurige Fall dazu beitragen die milde
Praxis gegen verartiges Gelichter zu ändern. Der c. Hagemeyer
iſt erſt vor vier Wochen aus dem Gefängniß entlaſſen wo er eine
einjährige Strafe wegen Wilddieberei verbüßte, nachdem er in
früheren Fällen billiger weggekommen war. Jn vem letz.eren Falle
hatte Gieß denſelben zur Anzeige gebracht, und darauf ſcheint nun
mehr Rache verübt zu ſein.

Ueber den Einfluß des Parfüms) auf die Erziehung
und den Charakter ver Frauen hat W. Sampſon (im Technolo-
giste““) recht amüſante Beobachtungen angeſtellt. Die Erfahrungen,
die er durch jahrelange Beobachtung von über 200 jungen Mäd-
chen geſammelt haben will, berechtigen ihn, wie er meint, zu folgen-
den Schlüſſen: der Moſchus prädisponirt zu Liebenswürdigkeit und
zu Reizbarkeit; vie Roſe zu Dreiſtigkeit, Geiz, Hochmuth; das Gera
nium zu Zärtlichkeit vas Veilchen zu myſtiſcher Frömmigkeit, zu
Bigotterie; die Benzoe zu Träumerei, Poeſie, Unbeſtändigkeit die
Minze zu Liſt, zu materiellen Jntereſſen; die Verbene zu Geſchmack

an ſchönen Künſten; das Patchouli zu Hyſterie der Kampher zu
Dummheit das Juchtenleder zu Läſſigkeit und Ueppigkeit; das
Nang-Hlang, das gefährlichſte, zur Proſtitution. Dieſe Herrſchaft
der Pflanzenſeelen über das menſchliche Gemüth dürfte der beſon-
deren Aufmerkſamkeit des Prof. G. Jäger empfohlen ſein, dem
eine Erklärung dafür zu finden, gewiß nicht ſchwer fallen wird. Die
Ehekandidaten abex, die ſich eine liebenswürdige, kunſtverſtändige
Gattin wünſchen, mögen ſich im nächſten Parfümerie -Laden eine
Miſchung von Moſchus, Benzoe und Verbena komponiren laſſen
und es an fleißigem Parfümiren ihrer Herzallerliebſten mit dieſem
Bouquet nicht fehlen laſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Juni 1880.

Aufgeboten: Der Gymnaſiallehrer C. Priebe, Stettin, und
M. Hellwig, Barfüßerſtraße 9. Der Handarbeiter J. A. G. Emme-
rich und E. Bäßler, Saalberg 5. Der Gluſer O. Heide und E.
Flügel, Albrechtsſtraße 2. Der Maſchinenſchloſſer P. Pfeiffer und

W—w—w2S

Dr. Strousberg, deſſen großartige induſtrielle Thätigkeit bekanntlich durch
das Dazwiſchentreten des 1870er Krieges und deſſen für Handel und Induſtrie läh-

olgen eine bedauernswerthe Unterbrechung erlitt, wird jetzt, was wir wohl
als ein Zeichen wieder erwachender Regſamkeit auf dem Gebiet deutſcher Unter
nehmungsluſt mit Freuden begrüßen dürfen, auf's Neue ſeine tüchtige Kraft entfalten
und iſt im Begriff zum Behufe einer Reihe größerer Unternehmungen eine Com
manditGeſellſd, aft auf Actien Ktrousderg 00. zu gründen zu deren Beitritt
im Inſeratentheil unſeres Blattes vom I. Juni er. aufgefordert wird. Intereſſenten
des bedeutenden Proſpectes verweiſen wir des Näheren auf jenes IJnſerat.

mende

Geboren: Dem Handarbeiter C. Kramer ein Sohn, Diemitz.
Dem Handarbeiter A. Täger eine Tochter, Weingärten 15.

Dem Maurer G. Klepzig ein Sohn, Mühlgaſſe 3.
Geſtorben: Des Schloſſer A. Meyer Tochter Anna, 6 Monat

26 Tage, Krämpfe, Oberglaucha 10. Die Wittwe Sophie Le
mann geb. Knapp, 63 Jahr 3 Monat, Herzleiden, große Steinſtraße 19.

Des Tuchbereiter H. Gebauer Ehefrau Marie geb. Kleeſen, 36
Jahr 5 Monat 8 Tage, allgemeine Carcinoſe, Grünſtraße 3. Der
Eiſenbahn Diätar Hermann Scheibe, 31 Jahr 11 Monat 12 Tage,
Tuberkuloſe, Magdeburgerſtraße 3

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Juni.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Goldſchmidt a. e Leuthier
a. Leipzig, Meyer a. Berlin, Grünberg a. Braunſchweig. Hr. Apotheker
Lange m. Frau a. Freyburg. Hr. Dr. med. Stolpe m. Frau a.
Stockholm. Frau v. d. Galzky a. Croſſen. Hr. Rentier Lehmann
a. Reg Hr. Rentier Dittler a. Aachen. Hr. Director Schmidt
a. Reim

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt a. D. v. Langen g. Berlin. Hr.
Commerz. Rath Kade a. Sorau. Hr. Fabrikant Dohn a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. Otto a. Gorsleben. Hr. Landwirth Bisdom a Kontopp.
Frau Kobus m. Tochter a. Schimmerwalde. Hr. Rittergutsbeſitzer
Ampach a. Lemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Witt a. Leipzig, Siegheim,
Marx, Wahrenberg u. Stein a. Berlin, Dumas a. Bordeaux, Hennecke
a Osnabrück, Götz a. Berlin, Schrüfer a. Tarnowitz, Dauber a.
Berlin Kaub a. Lahr i/ B.

Goldner Ring. Frau Meiſter m. Tochter a. Thorn i W. St
Hotelier Lanz a. Bamberg. Hr. Fabrikant Fink a. Raſtatt. ie
Hrrn. Kaufl. Röper a. Nordhauſen, Roda a. Fiſchendorf, Sprinz a.
Berlin, Krämer a. Leipzig, Tübbecke a. Berlin, Strauß a. Frankfurt,
Sommer a. Freiburg, Klein a. Erfurt.

Stadt Zürich. Hr. Dr. med Rauch a. Sondershauſen. Hr.
Ingenieur Markert a Berlin. Hr Jngenieur Pauſe a. Berlin. Hr.
Lieut. d. R Krell a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Patzer a. Halle,
Roſenberg u. Lindenthal a. Berlin, Planert a. Lindau Jungmann
a Paſſau, Kranichfeld a. Leipzig. Hr Landwirth Heideburg u. Hr.Baron v. Pridowsky a. Pohlen Hr. General- Lieut. v. Suech a.

Straßburg.
Goldene Kugel. Hr. Baron v. Nibelſchütz m. Fam. a Seiferdau.

Hr. Gutsbeſitzer Brand m. Frau a. Oberdorf. Hr. Atwater m.
Dienerſchaft a. New York. Hr. Jnſpector Schmidt a. Berlin. Hr.
Rentier Brauer a. Glogau. Hr. Gutsbeſ. Brauer a. Deutſchwarten-
r Die Hrrn. Kaufl. Reichhold a. Döbeln, Salzer a. Wien, Frank
a. Berlin, Jcke a. Caſſel Köhler a. Leipzig, Epping a. Lippſtadt,
Dültgen a. Solingen, Klement a. Chemnitz, Liebuſch a. Leipzig,
Böhmig a. Wernigerode, Köller a. Berlin. Frau Köppen m. Tochter
a. Staßfurt. Hr. Director Schmidt a Magdeburg. Hr. Conſiſtorial-
rath Huppe a. Breslau. Hr Reg. Aſſeſſor Huppe a. Hannover.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Superintendent Bollemann a. Börſſum.
Hr. Jngenieur Schrader a Braunſchweig. Hr. Zimmermeiſter Reichel-
mann a. Gr. Lafferde. Hr. Fabrikant Waßmann a. Hannover. Hr.
Dr. med. Dornberg a. Meißen. Die Hrrn. Kaufl. Männlein a.
Nürnberg, Weyermann a. Saalfeld, Jüße a. Dresden, Elkan a.
Berlin, Lucas a. Crefeld, Nathan a. Mainz, Liebrecht a. Berlin,
Meyer a. Hainichen, Weichel a. Braunſchweig.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Müller a. Odorf. Hr.
Fabrikant Rehle m. r a. Leipzig. Hr. stud. med. Rethwiſch a.
Göttingen. Hr. Fabrikant Gärtner a. Seifhermersdorf iſS. Hr.
Gutsbeſ. Henze a. Bad Jlm. Hr. Prem Lieut. Lange a. Aſchers
leben. Hr. Hotelier Keferſtein a Kiſſingen. Hr. Reſtaurateur
Dreißig a. Kiſſingen. Die Hrrn. Kaufl. Bruck a. Pirmaſen, Heer
hold a. Döbeln, van Frieden a. Oſtfriesland, Roſenbaum u. Cohn
a. Berlin, Fryſold a. Hannover, Petzold a Magdeburg Hr. Dr. med,
Noll a. Meran. Hr. Rentier Magdolf a. Cölleda.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle
2. Juni. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 Mittel.

Luftdruck Porifer Linien 33,73 334,79 333,34 334,82
Luftdruck Millimeter 757,35 755,22 753,31 755,309

ariſer Linien 4,52 4,34 5,03 4,63Dunſtdruck Millimeter 16,20 9, 11,35 160,45Druck der ar. Lin. 331,21 330,45 328,91 330,19trockenen Luft J Millimeter 747,15 745,44 741,96 744,85
Relative Feuchtigkeit 91, 3 52, 81, 7 75,9Wärme Réaumur 10,5 17,1 13,2 3,6Wärme Celſius. 13,13 21,3816,50 17,90Wind J e R I. NE 1. NR 1. uHimmelsanſicht bedeckt 10. zml. heit. 4. heiter 2. zuml. heit. 5.
Woltenform MAimbus. Cum. (Oum. Str. S

Der Luftdruck iſt auf 0* reducirt.
Wärmeminimum in der Racht vom 2.--3. Juni: 11,9 R. 14,886.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 4 Juni 1880.
Bergiſch-Märkiſche 109 10 Cöln-Mindener Oberſchleſiſch

A. O. D. 187, Rheiniſche 159, Oeſterr. Staatsbahn 478
Lombarden 148, Oeſterr. Cred -Act. 478, Preuß. Conſohd
105 90. Tendenz: ruhig

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 220 Sept.»Oct. 200, beſſer
Roggen. Zur o Juni-Juli 176,70. September. Oct. 165,

teigen
Gerſte loro 155 200.
Hafer (Herbſthafer). Juni-Juli 149
Spiritus loco 65 20 Juni-Juli 64 80 Aug.Sept. 64 20, feſter.

Rüböl loco 55 Juni 450 Septbr.Octbr. 57 10

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 4. Juni 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 117, Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 109,10. Thüringiſche Stamm-Actien A. 159,40. Freiburger
Stamm-Actien 108,50. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 186,75.
Mainzer Stamm-Actien 98,90. Franzoſen 478, Oeſterr. Credit
Actien 477,50. Darmſtädter Bank-Actien 143,75. Disconto-Comm.
Antheile 170, Deutſche Bank-Actien 137,25. Preußiſche 4
Conſols 105,90. Preuß. 49 Conſols 100, Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 173,--. Ruſſiſche Noten 215,60. Ungar. Gold
rente 93 25. Laurahütte-Actien 111, Dortmunder St.-Prior. 77,80.
Galizier 114.90. Tendenz: feſt

Firmen-Regiſter.

Ein geſandt.
Johann Hoff's EiſenMalzChocolade. Von einer bekannten ärztlichen Au

torität geht uns folgendes Schreiben zu, das wir wegen des allgemeinen Intereſſes
der Blutleidenden gern veröffentlichen es lautet:

„Die vortreffliche Eiſen -Malz Chocolade aus Johann Hoff' s Malzpräparaten-
fabrik in Berlin, Neue WilhelmStr. 1, hat das ſchwierige Problem gelöſt, ein con
centrirtes Nahrungsmittel von hohem Stickſtoffgehalt und Nährwerth darzuſtellen,
welches in flüſſiger Form genoſſen auf die Nerven anregend wirkt die verlorenen
Kräfte wieder herſtellt und durch ſeinen direkt zur Blutbildung beiträgt.

erühmten Firma Johann Hoff, den
üblichen Stärkezuſatz abzuſchaffen und dafür das hygieniſch ſo wirkſame Malz ein
treten zu laſſen ſo war es doch noch wichtiger ein Präparat herzuſtellen, welches
das für viele Kranke, die an Blutleere, Bleia ſucht, Gelbſucht und deshalb auch an
Entkräftung leiden ſo Dich r in Wir r treh Leg rege
nicht empfindlich iſt. Ja noch mehr! Während die gewöhnlichen Eiſen arate, h h3 ſie zef a hmſn geboten werden, entweder einen tintenartigen Geſchmack haben thätiger Associèé in ein rentables

oder doch die Verdauung nicht unerheblich geniren, wird hier das Eiſen in vollſtän größeres Mühlengeſchäft zu treten.
diger Löſung als feinſchmeckende Chocolade geboten und iſt mit dieſer ſo innig
chemiſch verbunden daß es durch die gebräuchlichen Reagentien nicht einmal direct,
ſondern erſt nach Zerſtörung dieſer Verbindung nachgewieſen werden kann. Es muß
daher dieſe Bereicherung des Arzneiſchatzes als eine höchſt glückliche Errungenſchaft

War es ſchon ein glücklicher Gedanke der

begrüßt werden.

getragen worden

Siersleben.

Fr. BRusch.
(gez.) Herrmann

Bekanntmachungen.

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 1. Juni 1880.

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Materialwaarenhändler Friedrich Buſch in Siersleben.

Ort der Niederlaſſung:

Bezeichnung der Firma:

Verkaufs Termins Aufhebunſ,

Nachdem der Antrag auf freiwillige
Subhaſtation der zum Nachlaſſe der
Wittwe Krüger, Helene geb.
Hayner hierſelbſt gehörigen, im

Zufolge Verfügung vom 29. Mai 1880 iſt heute unter No. 461 einge- Grundbuche von Gräfenhainchen
Bd. VI Bl. 34 verzeichneten, in hie
ſiger Stadt belegenen

Stadtmühle mit Zubehör
zurückgenommen iſt, wird der zum
Verkauf der gedachten Mühle auf
den 9. Juni 1880 Vorm. 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumte
Termin hierdurch aufgehoben.
Gräfenhainchen, 1. Juni 1880.

Associé-Gesuch. unter Chiffre N. D. 304. an Haa-

senstein Vogler inEin noch unverh. Herr wünſcht als Halle a/S. einzuſenden.

Königliches Amtsgericht.
Stephan

1 hanfener Spritzenſchlauch, 208

Der Betreffende iſt theoretiſch und kaufen geſucht.
praktiſch gebildeter Fachmann und A. T. 6 in der Annoncen- Expedition
würde eine Einlage von 50,000 von H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7,

machen. Geneigte Offerten bittet man niederzulegen.

Ein Keſſel, Inhalt 250 Liter, zu Fuß lang, paſſend für Gartenanlagen,
9 iſt preiswerth zu verkaufen imGefl. Offerten sub Pfälzer Schießgraben.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb ver
kauft G. Creutzmann in Schwerz.
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Hallischer ger
Im al Ameiger werden Inſerate, die den Raum bis zu Küng. Zelon gewöhnlicher

Ziege einnehmen, e geſelligen Tagrerert h Concerte und Reſtaurationsverkehr
0 cale Dienſtgeſuche und Anerb J w r F c betreffend, au

Tages-Kalencler un Lokal-Anze

genommen und die 28pa

Sonnabend den 5. Juni:
Königl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr

BücherAusleihung Nm. von 2—4 Uhr.
Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.Standesamt: Vm. v. 9—1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.z Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 sSparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

u. Vorſchuß- Verein Kafſenſtunden Vm. 9—-12 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek

gr. Ulrichsſtraße 53.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
Vnion der Kaufleute v. Jahre 1874. Vereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“,

Verſammlung: Sonnabend “9 Uhr Ab.
Bgztenſſar ſt eſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r Vm.Verein jüngerer Buchhändler Ab. 8/, Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne
Polyte e Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“.
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
e Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde im „Roſenthal.

aufmaänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Bellevue
Halleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Rheinischer Hof, Leipzigerstr. l.
Jeden Mittwoch und Sonnabend regelmäßig von Abends 7 Uhr ab

S Garten- Concert bei ungünſtiger Witterung in den Reſtaura-
tionsräumen). Entree für Nichtabonnenten 20 Pf. A. Riedel.

Gaſégarten Trotha.
Sonntag den 6. Juni IRau HHE mm n

Techniker-Verein, „goldener Löwe“, 3 Uhr
Vortrag: Die Filtration der Zuckerſäfte über Knochenkohle und die Wieder-

belebung der letzteren.

Ein großer Ladem, ſowie die zweite lage in
meinem Hauſe Hof Stein und große Ulrichsſtraßen-
Ecke, iſt per 1. Juli c. anderweitig zu vermiethen.

Fil. Schubert.
Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche

Bäder v. 8-—-12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dawpfbäder
werden Dienstag Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawon gegeben.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
maun, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

r äkmGDeutsche Dodens-Versicheruugs-Gesellschaft m Luthe

Vertheilung des Gewinnantheils der Versicherten der

Abtheilung B.
Jahresklaſſe 1872 (Zweite Vertheilung),

und Jahresklaſſe 1876 (Erſte Vertheilung).

Der am 1. Juli 1880 zahlbare Gewinnantheil aus den Jahren 1876/1879
beträgt: für die Jahresklaſſe 1872 55, 60 pCt einer Jahresprämie,

und für die Jahresklaſſe 1876 20,30 pCt. einer Jahresprämie.
Die Gewinnantheilsſcheine ſind von den Jnhabern der im Jahre 1872

und 1876 nach den Tabellen 1 d bis 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung
der Policen, bezw. der über dieſelben etwa ertheilten Depoſitalſcheine, und
gegen Quittung bei den betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzunehmen.

Lübeck, im Mai 1880.
Die Deutsohe Lebens Verxicherungs-Gesellschaft in Läübech,

Her Director
Bernh. Sydow.

IEIEMuuErrichtet 1828.
Nach dem Berichte über das 51. Geſchäftsjahr waren ultimo 1879 bei

der Geſellſchaft verſichert:

37,989 Perſonen mit einem Kapitale von 116,468,745,43
und 122,902,44 jährlicher Rente.

Das Gewährleiſtungs-Kapital betrug ult. 1849
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1879

für 11,443 Sterbefälle gezahlt 33,982,487,41.
Die Prämien ſind feſt und äußerſt billig. Außerdem nehmen die nach

dem 1. Januar 1872 Perſicherten an 75 pro Cent des Geſchäftsgewinnes
der Geſellſchaft Theil, ohne in Verluſtjahren zur Leiſtung von PrämienNach-
ſchüſſen verpflichtet zu ſein.

Jede gewünſchte Auskunft wird von den Vertretern der Geſellſchaft be

reitwilligſt ertheilt.
Halle a/S., im Juni 1880.

R. Fischer. General-Bevollmächtigter.
Ein zu einer Konkursmaſſe gehö Eine ält. zuverläſſ. Wirthſchafte

Wann vmodr-Danp ſhogoel rin, in ff. Küche gründl. erfahren,
mit ſehr gut. Att., ſucht z. ſelbſtänd.

aus einer der renommirteſten Fabriken,

23,975,912, 19.

Führung ſof. od. ſpäter Stelle durch
Pauline Fleckinger,

von 5 Atmoſphären Spannung, amt kl. Schlamm 3.
lich probirt, 80 qm Heizfläche, nebſt
kompleter Armatur und Garnitur, iſt Ein Gut

in der Nähe von Leipzig iſt für
18,500 mit 7——8000 An
zahlung zu verkaufen. Näh. durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

ſofort zu verkaufen.
Rechtsanwalt Dr. Röntsech

in Leipzig.
n Kennerſehrſing wird Feſucht

HRötel Stadt Zürich

M C c Kaiſerti ch Deutſche Poſt. e
e Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

DTäAäh-
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg New-ork,
Havre anlaufend.

Frisia 9. Juni. Gellert 23. Juni Cimbria 7. Juli.Westphalia 16. Juni. Herder 30. Juni. Suevia 14. Juli,
von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend,

Hamburg, Weſtindien Merico,
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte

Teutonia 7. Juni. Bavaria 21. Juni. olsatia 7. Julivon Hamburg am 7. und 21. jeden Monats Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in
St. Thomas, via Havaänga, nach Vera Cruz, Tampico und Frogreso-

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Bolten, Vw. Willer's Nachfg. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 35/34. (TelegrammAdreſſe: Bolten, Hamburg),

ſowie HauptAgent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

e e eVorlänfige Angeige weite Lotterie
zur Beachtung für Kranke, Baclen-Baclen.

daß ich von jetzt ab jeden Montag von l Uhr bis 6 Uhr Nachmittags Loneeſſionirt füin Hotel „euſſiſcher Hof. in als zu ſprechen ſein werde und behandie grenßſchen Mene die un in Berct

vorzugsweiſe rurch meine Erfindung eines galvaniſch elektriſchen Lebenswechkoers alle nachbenannten Krankheiten in veralteten Fällen, die ſchon von Gr digewtker don 2 60000

vielen Aerzten als unheilbar erklärt worden ſind. Welche Heilkraft die Elektri 30000, 15000, 12000, 10006.
e u und durch dieſelbe z wird, iſt längſt bewieſen. Daß Pet 5000 e
Lebenswecker eine ſtarke elektriſche Kraft beſitzt, davon kann ſich ein Jeder ſofortbei mir überzeugen. Für die Herren Aerzte, die ſich davon überzeugen We r
wollen, ſteht ein Stromangeber (Galvanoſkop) zur Verfügung. Der 7 Juni ver 2. am 5. Juli, der
Lebenswecker iſt geſetzlich für Nachahmungen geſchützt und kann nicht mit am 9 Auguſt der 4. am 10 Septbr.
Gichtketten, Elektropeut und allen anderen möglichen Anpreiſungen verglichen der 5. Klaſſe vom 18 bis 25 Detbr.
werden. Vorzugsweiſe behandle ich durch dieſen Lebenswecker: Gleht, Rheu- Preis der Looſe von Klaſſe zu Klaſſe
matismus, euralgie, Lendenweh, Hüftweh, Zahnsehmerz, 9 der Voll-Looſe, für alle 5
Gesichtsehnerz, rheumatische 5ugenentzüncdong- nervöse gſaſfen gültig 10 Gegen Ein
Taubheit, Ghrensausen, Vnverdanlichkeit, Magenschwäche, ſendung F von 10 7 80 4 ſende ich
Krämpfe, Epiütepsie, Veitstanz, Krampf in Händen und Holl-Looſe und Klaſſen Looſe incl
Vüssen, Zittern der Glieder, acute und chronische Läh- 3 57 Ziehungsliſten für alle 5 Klaſſen foo.mungen, Verlust der Stimme, des Gesehmacks u. des Ge- V. G. Wenne, Eſſena. d. Ruhr
ruchs, Schiaflosigkeit, KehlkopCleiden, überhaupt alle nervöſen HauptCollecteur. d
Krankheiten, welche auf mangelhafte Blutcireulation und Unthätigkeit

Ein j. geb. Mädchen, im Schnei-der Nerven beruhen. Außerdem behandle ich ich durch Homöopathie Haut
und Geſchlechtskrankheiten u. ſ. w., überhaupt alle Krankheiten, die hier auch dern, allen Handarbeiten und in der
nicht aufgeführt ſind. Der Lebenswecker iſt ſo conſtruirt, daß er auf dem Wirthſchaft tüchtig, ſucht für Stadt
bloßen Körper von den ſchwächlichſten Perſonen getragen werden kann. Beiſpw. oder Land Stelle zur Stütze der Haus-
erlaube ich mir von ſchwierigen Fällen einige Reſultate aufzuführen, und iſt frau, zur Beaufſichtigung mehrerer
jeder der Geheiltenbereit, darüber Nachricht zu geben. Ich bin feſt überzeugt, Kinder oder bei einzelner Dame. Gute
daß in kürzeſter Zeit auch hier ebenfalls ſolche Reſultate erzielt werden. Atteſte. Gef. Off. 4A. poſtlag. Mer

Th. Berndt (Doctor im Anslande), ſeburg erbeten.
Erfurt, Bahnhoffſtraße 41 II.

Oeffentlicher Dank und Empfehlung. Seit dem Verluste
meines theuren Gemahls durch den Feldzug 1870, erlitt ich inj'olge dessen eine
tiefe Erschütterung meines Nervensystems. Mein Zuastand war seit der Zeit
unerträglich: hysterische Krampfanfälle, Blutandrang nach dem Kopfe, man-
gelhafte Herzthätigkeit, Ohnmachtsanwandlungen bis zur Bewusstlosigkeit;Später, nach den Anfällen, Gliederzittern und Reissen, sehr oft Migräne. (Plaidl Reise In Soblafdecke)

on aller diesen Qualen bin ich durch den Lebenswecker des Herrn
Doctor Berndt geheilt worden, wohingegen ich früher vermöge meiner waſſerdicht,
pecuniären Verhältnisse Alles anwandte, welches mir renommirte Aerzte Ver-
ordneten, aber Alles ohne Erfolg. In Folge dessen fühle ich mich gegenHerrn Doetor Berndt zu diesem Danke Verpflichtet, und gestatte ihm, 4 I 6 4180
dieses in meinem Namen weiter zu Veröffentlichen, bin auch gern bereit,
Allen, welche an der Wahrheit dieser Zeilen zweifeln sollteu, weitere Aus- empfingen
bung zu ertheilen.eipzig, den 15. April 1880 (Sophie nstrasse 29 II). k J d jt-n Frau von w. von Hahn, re 6 eW Z,

Danksagung. Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniss, ſwelche Hülte mir durch Herrn Doctor Berndt, Erturt, Bahnhofstr. 41, Halle a/S. Poſtſtraße 8.

durch seinen Lebenswecker zu Theil wurde. Seit mehr als fünt Jahrenbefand ich mich wegen eines Rückenmarkleidens in einem elenden Zustande, Sonntag, 13.
ich habe nichts gescheut, ärztliche Hülte in Anspruch zu nebmen, Wo irgend Juni, 67, Uhr
ein Arzt sich hier und in der Umgegend etablirte und einen guten Ruf hatte,
nahm ich ihn in Anspruch, aber alles ohne Erfolg, weil die meisten meine ſſceè
Krankheit nicht erkannten und Kurirten mich stets aut Rheumatismus, weil
ich ötters Zuckungen und Reissen in meinen Gliedern hatte, infolge meines (R delsbLeidens, Ich war nicht im Stande selbst mit Hilte eines Stockes weit zu S udelsburg).
gehen, wohingegen ich jetzt 425 Stunden laufe und Treppen steige. Ich Rückfahrt 8/, Uhr Abends.
Kauu daher Herrn Doctor Rerndt äbnlich Leidenden auf's Wärmste em- Billets auf 1 Tag III. Cl. 2
Pohl Aen rn 1300 Chr. Kellner, Wallstrasse 3. II. Cl. 3 nur. bis Donnerstag Mit

Acten (Abeenr iſt. Von Dankbarkeit durenarungen tag, ſpäter 50 mehr bei Stein-
und den Ieiäenden Menschen einen Vingerzeig zur Retttung brecher JTasper.
zu geben, fühle ich mich zur folgenden öffentlichen Kund- Sonnutag, 13. Juni,
gebung verpflichtet, welche wunderbare Heilkraſt der 5 Uhr früh
Lebenswecker vei meiner Frau bewirkt hat: Meine Frau, BXxtrazug

all Berlin.welche an den grässlichsten Schmerzen im Kreuz und in den Beinen litt und

Billets 6 Tage gültig III. Cl. 5
seit mehreren Monaten in gebückter Stellung gehen musste, Tag und Nacht
keme Ruhe faund, trotzdem ich drei Aerzte hinzuzog und Niemand helfen

wecoker. Am 7. April musste sie unter vielen Schmerzen nach Weimar 4gefahren werden, wo ihr zur Zeit Doctor Bernädt den Lebenswecker an- Mittag 12 Uhr, ſpäter 1 mehr bei
regte,. Schon nach zwei Tagen trat Ruhe und Besserung ein, weiche sich jvon Tag zu Tag steigerte, s0 dass sie in vierzehn Tagen frisch und en Steinbrecher Jasper.
nach Weimar laufen konnte. Obgleich dieser Fall in hbiesiger Gegend, der Adl. Schmidt.
Wahrheit gemäss, Beweis genug ist, jedoch für andere auch Beachtung finden Ssoll, 80 lasse ich meine Unterschrift hiermit beglaubigen. Giebichenstein.

hinter der Saalschlossbrauerei
ist Guths optisches Museum

Den 20. April 1880. Robert Reichardt in Niedergrunstedt.Beglaubigt: der Gemeindevorstand Awickel.
Wäre der Platz nicht ſo koſtſpielig, ſo könnten noch ſehr viele ſol er Fälle Sonntag äen 6. Juni von 3 Ubr

aufgeführt werden, ſo aber mag der Leſer ſich mit dieſen begnügen. D. O. his 10 Ohr Abends zur Schau aus-

gestellt. Entrée 20/8, Kinder 10

Reinigung dor Bioräruckapparate. r
2 2 In den Tagen tiefen Schmerzes iſtdurch den Patent-Dampf- Apparat

die vielen Beweiſe inniger Theilnahme.
Für die Liebe unſerer Gemeinde undUnternehmer hiefür werden geſucht.

Patent Juhaber, alleinberechtigter Fabrikant und Lieferant Freunde, welche unſerer ſo früh dahin
j geſchiedenen theuren, guten, unvergeß-R. eddermmanmm, Strassburg i. E. c ne den Sarg ſo ren

Nachahmungen werden ſtrengſtens ſtrafrechtlich verfolgt. mit Kronen und Kränzen ſchmückten,
St Il 1 verh. Ein zuverl. herrſch. Diener, gut und für die troſtreichen Worte, welchec en ſuchen: Oekon.- empfohlen, der auch etw. Gartenarb. Herr Paſtor Weigelt am Grabe uns

Verwalter, Frau iſt Landwirth übern. w., zum 1. Juli reſp. Aug. für interbliebenen zuſprach, können wir
ſchafterin, Hof u. Feldverwalter,, Naumburg a/S. geſucht. Gehalt nicht unterlaſſen, hiermit unſern tief
Hofmeiſter, Aufſeher, Gärtner 80 bei fr. Station u. Livr. Zeugn. gefühlteſten Dank aus vollem Herzen
u. Ziegelmeiſter ſof. u. I. Juli d. einzuſenden. Major v. Burkersroda, auszuſprechen.
Frau Binneweiss, große zur Zeit in Bad Oeynhauſen in der Nietleben, den 1. Juni 1880.
Märkerſtraße 18. „Roſe“. Die trauernde Familie G. Starke

S

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

früh Ewtrazug
Dinah Kösen

konnte, fand die ersehnte Hülfe duroh Herrn Dootor Berndt's Lebens II. Cl. 7 nur bis Donnerstag
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